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4. Grüne Glasperle. 024 mm. Taf. 28:109/2. 
5-6. Zwei rote Glasperlen. 0 5, 8 mm. Taf. 28: 1 09/4-5. 
7-8. Zwei schwarze Glasperlen. 08 mm. Taf. 28:109/ 
6-7. 
9. Blaue gekantete Glasperle. L. 10 mm. Taf. 28: 
109/8. 

10. Zwei Bruchstücke einer EisennadeL L. 19,49 mm. 
11. Feuerstein. L. 15 mm. Taf. 28:109/9. 

Grab 110 

Befund: Rechteckiger Grabschacht, schwarze Ver­
füllung. Auf dem Boden im östlichen Teil lagen 
Bruchstücke von Knochen der unteren Gliedmaße, 
weitere Knochen waren in der Verfüllung. D.: L. 240, 
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B. 70, T. 25 cm. Orientierung: W-O (265°). Abb. 50. 
Funde: -

Grab 111 

Befund: Rechteckiger Grabschacht, schwarze Ver­
füllung. Teile des Skelettes wurden zerstreut. D.: 1. 
240, B. 80, T. 60 cm. Orientierung: W-O (255°). 
Funde: In der Verftillung lagen Teile des Skelettes 
und ein Eisenmesser (1), im östlichen Bereich an der 
Nordwand circa 20 cm über dem Grabboden eine Ei­
senlanze (2). 

1. Eisenmesser. 1. 131 mm. Taf. 28:11112. 
2. Eisenlanze. 1. 264 mm. Taf. 28: 111/1. 

IV. DAS LANGOBARDISCHE GRÄBERFELD VON LUZICE 
(BEZ. HODONfN) 

ZDENEK KLANICA SONA KLANICovA 

Einleitung 

Im Frühling 1981 ist man beim Ausheben eines Gasleitungsgrabens in der nordwestlichen Ecke 
des Katasters von Luzice, Flur "U stareho" (Katastralgemeinde Luzice u Hodonina, Bez. Hodonfn) auf 
einige Körpergräber gestoßen. Die nachfolgende archäologische Ausgrabung, von dem Archäologis­
chen Institut der Tschechischen Akademie der Wissenschaften in Brno unter der Leitung von Zdenek 
Klanica durchgeführt, zeigte, dass die gestörten Gräber zu einem ausgedehnteren völkerwanderungs­
zeitlichen Gräberfeld gehörten (Klanica 1983, 43; derselbe 1984, 139-149; derselbe 1989, 145-162). 
Die Untersuchungsfläche erstreckt sich auf dem rechten Ufer des Flusses Kyjovka, etw<1. 500 m von der 
Stelle seines Zusammenlaufes mit Prusanka. Das Gräberfeld befand sich auf einem sanften Hügel am 
nördlichen Rand eines niedrigen Hügellandes mit der höchsten Kote von 191,6 m westlich der Geme­
inde Luzice. Gegenwärtig befindet sich das Gräberfeld entlang der Straße Luzice - DoInf Bojanovice. 
Andex-Feldar:bejj_tlnd O()klUl1entation beteiligten sich im Laufe mehrerer Grabungskampagnen die 
Angestellten der Abteilung in Mikulcice: Z. Kvasnickova, O. Marek, J.Markova, R. Rutar, R. Skop~l, 
S. Tomanova. Im ersten Grabungsjahr erforschte man 37 Gräber, im Jahre 1982 5 Gräber. Wegen 
Bedrohung der FundsteIle durch geplante Bauaktivitäten hat man die Erforschung des Gräberfeldes 
im Jahre 1986 mit Freilegung weiterer 17 Gräber fortgesetzt und ein Jahr später wurden 25 Gräber 
freigelegt. Weitere 23 Gräber dokumentierte man im Jahre 1988 und in 1989 sind noch 11 Gräber 
dazu gekommen. Die Ausgrabung wurde im Frühling 1990 beendet, man erfasste aber nicht genau 
die Ränder des Gräberfeldes, das höchstwahrscheinlich in alle Richtungen in die unerforschte Fläche 
fortsetzt. Während der sechs Grabungsjahre entdeckte man auf einer Fläche von ungefähr 0,4 ha insgesamt 
120 Gräber (Abb. 1). 116 Menschenbestattungen und 2 Pferdebestattungen gehören einem Gräberfeld 
aus dem 6. Jahrhundert an. Es handelt sich um ein birituelles Gräberfeld, obwohl hier nur ein einziges 
Brandgrab (Grab 86) l1achgewiesen wurde. Fragmente von verbrannten Knochen waren hier in einer 
Urne deponiert. Zu diesem Zweck diente ein sehr schlecht gebranntes schüsselformiges Gefäß. Ver­
brannte Grabbeigaben, die sich auf keinerlei Weise von den Gegenständen in Körpergräbern unter­
schieden haben, waren nicht nur in das Gefäß eingelegt, sondern auch um seine Außenwand herum 
verteilt. Die Grabgruben mit Körperbestattungen waren vorwiegend rechteckig, in Richtung W-O 
orientiert. Die Grabwände waren schräg, die Grube verjüngte sich in der Regel zum Boden hin und 
manchmal war sie mit einer Stufe versehen. Die Verstorbeneh lagen entweder in Baumsärgen, oder 
in verschiedenen Holzkonstruktionen. Außer der völkerwanderungszeitlichen Gräber entdeckte man 
im zentralen Teil des Gräberfeldes auch ein Kindergrab mit abweichender Orientierung in Richtung 
N-S, dasanhand der Grabausstattung in die Burgwallzeit fällt (Grab 36) und im westlichen Teil des 
Gräberfeldes wurde in einer Grabgrube ein bronzezeitliches Depot gefunden (Grab 109). 

Obwohl ein Teil der reichen Kollektion von Artefakten aus dem Gräberfeld in Luzice bereits in 
mehreren Fachstudien publiziert wurde (Tejral 2005, 103-200 hier weitere Literatur), noch im­
mer bedarf es einer komplexen Veröffentlichung der Fundumstände und Grabverbände und einer 
Gesamtauswertung, die einen umfassenden Blick auf diese äußerst bedeutende Nekropole aus dem 
6. Jahrhundert werfen würde. Der Großteil der Grabungsdokumentation der Ausgrabung in Luzice 
ging leider bei einem Feuerbrand in der Forschungsbasis in Mikulcice im Jahre 2007 zugrunde. Einen Ka-
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Abb 1: Die Lage des Gräberfeldes Luzice (Ortofoto: http://geoportaLcuzk.cz) 

talog aufzustellen und Grabpläne aufzuzeichnen konnte man bloß anhand der Notizen und Kopien, 
die der Grabungsleiter Z. Klanica zur Verfügung stellte. Die unerset'l.liche Photodokumentation ein­
zelner Phasen der Freilegung der Grabgruben und des ganzen Verlaufs der Ausgrabungen ist jedoch 
unwiderbringlich verloren gegangen. In der ersten Etappe der Veröffentlichung des Gräberfeldes in 
Luzice wird man den Katalog und das umfangreiche unkommentierte Fundgut des Gräberfeldes samt 
Fundumstände publizieren. Eine ausführliche Analyse und archäologisch-historische Auswertung des 
Gräberfeldes sind für die zweite Etappe als ein selbständiger Teil der Publikation geplant. 

Im Rahmen der Untersuchungsfläche ist man unter Anwendung der Flächengrabung bis zu der 
Ebene des gewachsenen Bodens vorgegangen und die Unversehrtheit des Untergrunds zwischen 
einzelnen Gräbern wurde zusätzlich durch dicht angelegte Sondierschnitte nachgeprüft. Dank dem 
unweit der Untersuchungsfläche durchgefiihrten Schlämmen der Grabverfüllungen konnte man eine 
möglichst hohe Menge an Funden erfassen, vor allem Kleinartefakten, die sonst beim Freilegen der 
Gräber der Aufmerksamkeit entgehen konnten. An der Auswertung des Gräberfeldes in Luzice betei­
ligten sich schon früher viele spezialisierte naturwissenschaftliche Fächer, mit denen auch weiterhin 
zusammengearbeitet wird, denn aus dem Fundmaterial des Gräberfeldes in Luzice wurden noch nicht 
ausreichend Informationen herausgeholt. Während der Ausgrabung sind von den Grabverfüllungen 
palynologische Proben und Proben von organischen Stoffen entnommen worden, die oft dank der 
Korrosion der Metallgegenstände erhalten blieben. Die erhaltenen anthropologischen Funde befinden 

226 

-----....... '. •• 
I 

I 
I:··.·.· c 

, 

~~ b 
~O '" 
EI 
:=~ 

Luzice 

.. 

227 



Langobardische Gräberfelder in Mähren I 

sich in verschiedenem Zustand und werden gegenwärtig in Depositorien des Nationalmuseums in 
Prag aufbewahrt. Die Knochenanalyse wurde von M. Svenssonova im Rahmen ihrer Dissertation im 
Jahre 20?2 durchgeführt (Svenssonova 2002; die Ergebnisse der anthropologischen Analyse sind im. 
Katalog Immer am Anfang der Beschreibung einzelner Gräber unter den Initialen M. S. angefiihrt). 
Von d~r Gesamtzahl :ron 120 Gräbern konnte man Skelettreste aus insgesamt 108 Gräbern analysie­
ren. DIe anthropologIsche Bewertung umfasste außer der Grundbestimmung der Knochen aus einzel­
nen Gräbern auch eine metrische und morphologische Analyse. Die Skelettreste werden gegenwärtig 
auch im Rahmen des Projektes BMBF-Langobarden (RGK Frankfurt) untersucht. Im Laufe dieser 
Untersuchungen wird man Isotopenanalysen (Sr, 0) an menschlichen Knochen durchführen. deren 
Ergebni.sse in ~roßem Maße zur Entschlüsselung der Frage nach Migration der in Luzice best~tteten 
PopulatIOn beItragen werden. Die aufgefundenen Münzen wurden von J. Militky identifiziert, die 
Spektralanalyse der Gegenstände aus Edelmetallen wird von M. HloZek durchgeführt, fiir die Bestim­
mung der Schneckengehäuse (Molluskenfauna) und der Herkunft einiger Gegenstände aus Tierkno­
chen war M. NYvltova-Fis:!kova zuständig. Der Katalog hätte nicht ohne die Zeichnungen einzelner 
Fund~ ents~ehen k~~ne~, die ;:orwiegend von ~. ~kopal und L. DvoMkova angefertigt wurden. 

DIe meIsten Gra~er 111 LUZIce wurden bereits 111 der Vergangenheit sekundär geöffnet und ausge­
raubt und uns steht 111folge dessen nur ein Torso der reichen Grabbeigaben, mit denen die Verstor­
benen für i~ren.Weg in~. Jenseits ausgerüstet waren, zur Verfugung. Dennoch erlaubt das gewonnene 
Fundmatenal .~les~s Grabe~fel~ zu den Nekropolen von wesentlicher Bedeutung im mitteleuropäis­
chen Raum nordlich und ost11ch der Alpen zuzuordnen. Unweit des Gräberfeldes befindet sich ein 
~.iedlu~gs~ebiet mit der. Keramik vom Prager Typ. Bemerkenswert ist, dass keine bedeutungsvollen 
Ubere111stlmrnungen ZWIschen dem Fundmaterial der Siedlungen auf Zbrod bei Mutenice und dem­
jenigen aus Luzice festgestellt wurden. Wer.waren also eigentlich die Menschen, die bei Luzice besta­
tte.t wurden und wer hat ihre Gräber ausgeraubt? In der Grabausstattung erkennt man eine bunte 
MIschung kultureller Einflüsse. Die meisten Funde können wir ohne Weiteres dem Bereich der Lan­
gobarden und der ihnen nahestehenden Thüringer zuordnen und deutlich erkennbar sind auch die 
c~arakteristischen. Züge der Merowingerkultur. Neben den Gegenständen mit typischen Charakter­
zugen der Merow111gerkultur identifiziert man jedoch auch andere, weniger häufige Kulturelernente 
aus fremde.~ ?ebieten, z. B. mediterrane, byzantinische, gepidische und skandinavische. Ungelöste 
Fr~gen bezughch.der Her~unft, des Alltagslebens und Todes der in Luzice bestatteten Menschen gibt 
es Immer noch VIele. Es s111d Fragen, die wir auch weiterhin versuchen werden, in Zusammenarbeit 
mit den sich ständig entwickelnden naturwissenschaftlichen Methoden zu beantworten. Die Funde 
aus Luz.ice repräsentieren zweifellos ein Material von erstrangiger historischer Bedeutung, das uns 
neue Bltcke au~ d~ geheimnisvolle 6. Jahrhundert, also auf eine Zeit, als sich die heutige ethnische 
Karte Europas 111 Ihren Grundrissen ausgeformt hat, vermitteln kann. 
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Grab 1- 1981 (Taf 29) 
Kind, Inf. III (ungefahr 7 Jahre) (M. S.). 
Das Grab wurde durch einen Leitungsgraben gestört. 
Erhalten blieb das nördliche Profil der Grabgrube mit 
den Ausmaßen von: L. 190 cm, Br. 30 cm, T. 120 cm 
unterhalb der ursprünglichen Geländeoberfläche. 
Vermutliche Orientierung des Grabs: WNW-OSO. 
Funde: 
Ein Eisenmesser an der vermutlichen Stelle des linken 
Arms, erh. L. 11,5 cm (1). 

Grab 2 - 1981 (Abb. 3; Taf. 30; Taf. 123:5) 
Mann, über 50 Jahre (Körpergröße 157,7 cm). Der 
Schädel ist ziemlich unvollständig, von dem postkra­
nialen Skelett fehlen vor allem die Knochen im Ober­
teil des Brustkorbs. Starke Zahnabrasion, intravitale 
Zahnverluste, Hypoplasie. Pathologie des Hüftge­
lenks. Eine frische, noch nicht vollständig verheilte 
Fraktur. Die linke Tibia ist grün verfärbt. Der Kör­
perbau ist nicht sehr robust, das Muskelrelief gut aus­
geprägt (M. S.). 
Der Südwestteil der Grabgrube wurde durch einen 
Leitungsgraben gestört. Die Verfüllung der Grabgru­
be mit den Ausmaßen von: L. 290 cm, Br. 120 cm 
verjüngte sich durch einen ungefahr 50 cm großen 
stufenartigen Absatz auf die Ausmaße von: L. 220 
cm, Br. 70 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. 
Die festgestellte Tiefe des Grabs betrug 290 cm. Das 
Skelett wurde beim Grabraub gestört und die meisten 
Knochen wurden dadurch disloziert., 
Funde: 
Auf dem Schädel ein sehr schlecht erhaltener eiserner 
Schildbuckel, Dm. 15 cm, erh. H. 9 cm (1). Auf der 
Brust ungefähr in der Linie der Ellbögen 5 Feuerstei­
ne (2-6), unter ihnen ein teilweise erhaltener eiserner 
Feuerstahl, 1,. 6,8 cm (7) und eine eiserne Klammer, L. 
3,8 cm (8). Am unteren Ende des rechten Oberschen-. 
kelknochens ein am Umfang mit getriebenen Halb­
bögen verzierter Bronzebeschlag, max. Br. 1,9 cm, L. 
3,3 cm (9). An der Außenseite des linken Knies 'feile 
eines anderen Bronzebeschlags mit derselben Verzie­
rung, max. Br. 1,7 cm (10). An der ursprünglichen 
Stelle der Lendenwirbel ein bronzener Gegenstand, 
erh. L. 1,9 cm (11). Neben dem Becken, an der Stel­
le der linken Hand ein Eisenmesser mit Überresten 
eines KnochengriffS, erh. 1. 19,3 cm (12). Im Bek­
kenbereich ein eiserner Gegenstand, an einem Ende 
rund im Querschnitt und zugespitzt, an dem ande­
ren Ende spachtelfcirmig L. 17 cm (13). Ein zweites 
Eisenmesser auf dem rechten Oberschenkelknochen, . 

Luzice 

erh. L. 12,5 cm (14). Zwischen den durcheinander­
geworfenen Waden- und Schienbeinen ein Bronzebe­
schlag, erh. L. 3,2 cm (15). In der Nähe, unter einem 
Beckenfragment ein Teil des Rahmens einer ovalen 
Eisenschnalle, erh. L. 2,8 cm (16). Am Fersenbein ein 
Eisennagel, H. 1,2 cm, Br. 1,7 cm (17). Bei der östli­
chen Grabwand stand ein schüsselfcirmiges Gefäß aus 
grobkörnigem, schlecht gebranntem Ton mit geglät­
teter Oberfläche, braungrau, unter dem Hals mit zwei 
horizontalen RiHen und an der größten Bauchweite 
mit einer Tupfenreihe verziert, H. 15 cm, Dm. Mün­
dung 19 cm, Dm. Boden 12 cm (18). Innerhalb des 
Gefaßes wurden Eierschalen gefunden. 

Grab 3 - 1981 (Abb. 3; Taf. 29; Taf. 125:5) 
Mann, 24-30 Jahre (Körpergröße 166,7 cm). Rela­
tiv vollständiges und gut erhaltenes Skelett. Karies 
und entzündete Wurzel bei LM, leichte Hypoplasie, 
starker Zahnstein. Verwachsung zweier Rippen. Der 
Körperbau ist eher robust, das Muskelrelief sehr gut 
ausgeprägt. In der Verfüllung fand man Schulterblatt­
fragmente von einem erwachsenen Individuum mit­
telrobuster Statur, die das männliche Skelett aus dem 
Grab Nr. 3 ergänzen und einige Fragmente wurden 
nachweisbar von den Knochen dieses Skeletts abge­
brochen (M. S.). 
Ein Teil der Verfüllung wurde in einem Gasleitungs­
graben erfasst. Die Grabgrube mit dunkler Verfüllung 
besaß die Ausmaße von: 246 cm, Br. 110 cm. In 
einer Tiefe von 180 cm verjüngte sieh die Grube ihre 
ganze Länge entlang auf die Br. von 70 cm. Orien­
tierung der Grabgrube: W-O. Die Gesamttiefe des 
Grabs betrug 250 cm. Das Skelett eines erwachsenen 
Individuums lag in gestreckter Rückenlage. Der Schä­
del war mit der Gesichtsseite nach oben gedreht. Der 
rechte Arm war entlang des Körpers gestreckt (mit der 
Handfläche nach unten), der linke Arm war im Ell­
bogen scharfWinklig gebogen, mit der Hand auf der 
rechten Seite der Rippen. Das Becken und die Beine 
befanden sich in anatomischer Lage. Über den Füßen 
fand man einige Schweinknoehen. Das Grab war al­
lem Anschein nach ausgeraubt. 
Funde: 
Fragmente von einem Keramikgefaß lagen neben 
dem Becken über dem linken Ellbogen und Gefaß­
scherben waren ebenfalls über die ganze Fläche der 
Verfüllung unmittelbar über dem Skelett verstreut. 
Das rekonstruierte Gefaß ist schüsselfcirmig, aus fei­
nem und gut gebranntem grauem Ton gefertigt, am 
Bauch mit einem Band von schrägen Rillen verziert, 
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H. 11 cm, Dm. Mündung 20 cm, Dm. Boden 13 cm 
(1). In der Grabverfüllung ungefähr über dem Becken 
fand man einen Feuerstein (2). 

Grab 4 -1981 (Taf. 29) 
Erwachsener. Erhalten blieben nur 2 Diaphysen von 
langen Knochen, ein Mandibulafragment und IP mit 
minimaler Abrasion, etwa Juv.lAd. (M. S.). 
Das Grab wurde durch Baggerarbeiten stark beschä­
digt. Ausmaße der Grabgrube: L. 150 cm, Br. 25 cm, 
1: 170 cm unterhalb der ursprünglichen Gelän­
deoberfläche. Orientierung der Grabgrube: W-O. 
Funde: 
In der Nähe des Schädels ein rechteckiger Bronzebe­
schlag mit Niet, Ausm. 1,5xO,9 cm (1). 

Grab 5 - (Abb. 3; Taf. 29) 
Erwachsener, 35-40 Jahre. Von dem Schädel erhielten 
sich nur die postmortal leicht deformierte Calvaria 
und Fragmente beider Kiefer, von dem postkranialen 
Skelett dann die Schulterblatt-, Oberarmknochen­
und Schienbeinreste. Im Allgemeinen ist das Skelett 
grazil, die Schädelmorphologie weist eher einen weib­
lichen Charakter auf (M. S.). 
Die Grabgrube mit dunkler Verfüllung hatte die Aus­
maße von: L. 220 cm, Br. 80 cm, 1: 80 cm unterhalb 
der ursprünglichen Geländeoberfläche. Orientierung 
der Grabgrube: W-O. Die Grabwände waren senk­
recht, der Boden flach. Das Grab wurde beim Gra­
braub gestört. In anatomischer Lage befand sich bloß 
der Schädel. Die anderen Knochen waren disloziert. 
Funde: 
Ein Eisenmesser im Brustkorbbereich, erh. L. 
15,5 cm (1). 

Grab 6 - 1981 (Abb. 4; Taf. 29) 
Frau, 25-30 Jahre (Körpergröße 159,9 cm). Gut er­
haltenes Skelett, graziler Körperbau, unausgeprägtes 
Muskelrelief. Beruflich bedingte Abrasion bei LIl 
und LI1 - leichte Einsenkung der Okklusionskanie 
der beiden Zahnkronen (M. S.). 
Eine Grabgrube mit steilen Wanden und abgerun­
deten Ecken mit einer Tiefe von 185 cm. Der obere 
Rand der Grube hatte die Ausmaße von: L. 230 cm, 
Br. 1.30 cm. 60 cm über dem Skelett verjüngte sich 
die Grube auf die Ausmaße von:. L. 185 cm, Br. 60 
cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. Das Grab 
wurde ausgeraubt und das Skelett gestört, vor allem 
im Brustkorb- und Beckenbereich. 
Funde: 
In der Nähe der Halswirbel 3 Glasperlen (1). Beim 
linken Ellbogen ein mit Kreisaugenmuster verzierter 
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einreihiger Beinkamm, L. 17,2 cm, Br. 1,1 cm (2). 
Über dem rechten Handgelenk ein tönerner grauf­
arbener Spinnwirtel, H. 1,5 cm, Dm. 3 cm (3). Zu 
Schuhen gehörten vermutlich zwei Bronzeschnallen 
(max. Ausm. 2,3x1,4 cm), die an der Innenseite der 
beiden Fußknöchel gefunden wurden (4-5). Neben 
dem linken Fersenbein lag ein kleiner Bronzebe­
schlag, Ausm. I,3xl,1 cm (6). 

Grab 7 -1981 (Abb. 4; Taf. 31) 
Mann, 30-35 Jahre. Der erhaltene Schädel ist vor al­
lem auf der linken Seite beschädigt, wo einige Teile 
völlig fehlen. In der Mitte der Sdrnbeinschuppe sind 
2 seichte runde Einsenkungen zu sehen. Schaufelför­
mige Schneidezähne, leichte Hypoplasie. Das post­
kraniale Skelett ist nicht ganz vollständig, die erhalte­
nen Knochen sind stellenweise beschädigt. Verwach­
sung und Deformation zweier Lendenwirbel. Robu­
ster Körperbau, deutlich geformte Knochen (M. S.). 
Im oberen Teil der Grabverfüllung befand sich eine 
Gruppe von Holzkohlestücken mit einer Brand­
schicht. Die Grabgrube mit steil abfallenden Wanden 
war in den Unterboden eingetieft (I 162 cm). Die 
Ausmaße am oberen Rand· der Grube betrugen: L. 
270 cm, Br. 108 cm. Die östliche Hälfte des Grabs 
wurde durch einen Sekundäreingriff auf 160 cm er­
weitert, der Eingriff war trichterförmig. Orientierung 
der Grabgrube: W-O. Beim Grabraub wurde vor 
allem die obere Hälfte des Skeletts beschädigt. Der 
Brustkorb, die Armknochen und das Becken waren 
disloziert. Ein Teil des Beckens lag auf dem linken 
Oberschenkelknochen. Die Beinknochen befanden 
sich in anatomischer Lage. 
Funde: 

Gruppe von sieben Gegenständen (vermutli­
cher Inhalt einer Gürteltasche) in der Linie der Ell­
bögen ungeHihr an der Stelle der Wirbelsäule: eine 
Bronzepinzette, L. 6,7 cm (1), ein Eisenrnessel', erh. 
L. 11,8 cm (2), 5 Feuersteine (3-7). An der linken 
Schädelseite ein Fragment der Griffplatte mit Nieten 
von einem Beinkamm (8). Ungefahr in der Mitte der 
Außenseite des rechten Schienbeins eine Eisenaxt, L. 
15 cm, L. Schneide 13 cm (9). 20 cm unterhalb der 
Fußknochen bei der östlichen Grabwand stand ein 
unverziertes schüsselformiges GeHiß mit eingezoge­
nem Rand. Es ist aus grob bearbeitetem Ton gefertigt, 
sehr schlecht gebrannt, die Oberfläche ist dunkel grau 
bis graubraun, H. 13,3 cm, Dm. Mündung 18,2 cm, 
Dm. Boden 10,5 cm (10). In der rechten unteren 
Ecke der Grabgrube, 10 cm über dem Skelett war 
eine eiserne Lanzenspitze eingestochen, L. 25,5 cm 

, (11). Rechts von dem Gefaß, 25 cm über dem Bo-
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Abb. 3: Luiice. Gräber 2, 3, 5. 

den fand man Hühnerknochen (12). 

Grab 8 -1981 (Abb. 5;Taf. 32) 

2 

Mann, 24-30 Jahre (Körpergröße 187,2 cm). Un­
vollständiges Skelett mit abradierter Oberfläche. Von 
dem Schädel blieben nur die linke Seite der Calvaria 
und die unkompletten Kiefer erhalten, das postkra­
niale Skelett ist relativ vollständig, an der Oberfläche 
stark abradiert (M. S.). 
Die rechteckige Grabgrube mit abgerundeten Ek­
ken besaß am Boden die Ausmaße von: L. 260 cm, 
BI'. 90 cm und 1: 150 cm unterhalb der Unterbo­
denebene.Orientierung der Grabgrube: w-o. Beim 
Grabraub wurde das Skelett vor allem im Bereich des 
Brustkorbs und des linken Arms beschädigt. Die an­
deren Skelettteile befanden sich in anatomischer Lage. 

Funde: 
In der östlichen Hälfte der Grabgrube, 35 cm über 
dem Skelett (über dem Sargumriss) war eine eiserne 
Lanzenspitze eingestochen, L. 30 cm (la, 1 b). Um 

o O,5m !"""SOM__ __ 
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Luzice 

5 

den Schädel und Hals herum 58 verstreute Spielstei­
ne aus Flussgeröll, Dm. etwa 1,6-2,6 cm (2). Über 
der rechten Hälfte des Beckens Fragmente einer Ei­
senschnalle, erh. L 2,9 cm (3). Eine Gruppe von 
Gegenständen an der linken Seite des Brustkorbs: ein 
Feuerstein (5), ein Eisenmesser, erh. L. 12, 3 cm (6), 
ein Bronzenagel, H. 1 cm, Br. 1,4 cm (7). Ein wei­
terer Bronzenagellag am linken Fuß, H. 0,8 cm, Br. 

1,6 cm (4). 

Grab 9:- 1981 (Abb. 5; Taf. 33; Taf. 34) 
Mann, 26-30 Jahre (Körpergröße 168,7 cm). Von 
dem Schädel blieb nur ein Teil der Gesichtsseite erhal­
ten. Ungewöhnliche Beschädigung des Zahnschmel­
zes bei LP3 an der labialen Seite. Schwache Hypo­
plasie, Zahnstein. Sehr deutliche Ausformung. Das 
postkraniale Skelett ist in der oberen Körperhälfte 
überraschend gut erhalten, die Knochen der unteren 
Körperhälfte sind zum Großteil beschädigt. Patho­
logische Veränderungen am distalen Teil des rechten 
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Abb. 4: Luiice. Gräber 6, 7 

Unterschenkels eine spindelförmige Verdickung des 
distalen Drittels der Fibula. Der Körperbau ist robust, 
das Muskelrelief deutlich ausgeprägt. Etwas abseits 
des Skeletts fand man die Calvaria eines erwachsenen 
Mannes, höchstwahrscheinlich desjenigen aus dem 
Grab Nr. 9, mit mäßigen Cribra orbitalia und einem 
grünen Fleck auf dem rechten Scheitelbein (M. S.) 
Ausmaße der Grabgrube: L. 320 cm, Br. 130 cm und 
T. 135 cm unterhalb der Unterbodenebene. 70 cm 
unterhalb der Unterbodenebene befand sich in der 
Wand eine Stufe und die Grube verjüngte sich weiter 
nach unten bis zu den Ausmaßen von: L. 270 cm, 
Br. 65 cm am Boden. Orientierung der Grabgrube: 
W-O. Beim Grabraub wurde die obere Körperhälfte 
durcheinandergeworfen, die Beinknochen befanden 
sich in anatomischer Lage. An den Füßen des Ver­
storbenen lag ein Hundeskelett. 
Funde: 
Entlang der re~hten Körperseite ein eisernes Schwert, 
L. 90 cm (1). Die Knochen der rechten Hand lagen 
ungefähr an der halben Länge der Schwertklinge, der 
Verstorbene hat das Schwert mit seiner Hand gehal­
ten. Etwa 8 cm von dem Schwertgriff ein einteihiger 
Beinkamm, auf den Seitenplatten mit Kreisaugen und 

232 

Ritzlinien verziert, L. 16,7 cm, Br. 1,1 cm (2). Rechts 
von dem Schwert, etwa in seiner halben Länge eine 
Eisenaxt, L. 12,3 cm, L. Schneide 4 cm (3). In der 
Südostecke der Grabgrube, 15 cm über dem Skelett 
war eine eiserne Lanzenspitze eingestochen, L. 27,5 
cm (4). Zwischen den Knochen des rechten Fußes ein 
Eisenniet, H. 0,8 cm, Br. 1,4 cm (6). Unter dem Bec­
ken eine Eisenschnalle ohne Dorn, erh. L. 3,8 cm (5). 
(5). Etwa 30 cm über dem Schädel ein Eisenniet, H. 
1,8 cm, Br. 1,4 cm (7). In der rechten oberen Ecke 
hinter dem Schädel neben den dislozierten Rippen 
ein kleines Bronzeblech mit Nieten, L. 5,5 cm (8) 
und ein Drähtchen (9). 20 cm hinter dem Schädel, 
5 cm oberhalb der Knochen zwei Fragmente von einem 
einfachen unverzierten Eisenring, Dm. 4 cm (10). In 
der Südwestecke der Grabgrube, 35 cm über dem 
Skelett, zwei Fragmente von einem Eisenmesser (11) 
und ein Eisenniet, H. 1,6 cm, Br. 1,8 cm (12). Über 
dem Becken eine Gruppe von Gegenständen (ver­
mutlicher Inhalt einer Gürteltasche): Teil von einem 
klammerartigen eisernen Gegenstand, L.6,5 cm (13), 
leil eines Eisenstäbchens von rundem Querschnitt, 
L. 4,2 cm (14), ein eiserner Gegenstand, L. 9,9 cm 
(15), ein scheibenformiges Bronzegewicht mit glatter 

Oberfläche, Dm. 1,19 cm und St. 0,41 cm, Gew. 2 g 
(16), ein zweites, größeres Bronzegewicht von dersel­
ben Form mit glatter Oberfläche, Dm. 1,34 cm, St. 
0,43 cm, Gew. 3 g (17), Fragment eines Latenearm­
rings aus blauem Glas, erh. L. 1,3 cm (18), 2 Feu­
ersteine (19-20), Fragmente einer Bronzewaage (21), 
eine Bronzepinzette mit Hängeöse, L. 7,5 cm (22), 
Fragmente eines Eisenmessers (23a, b). Rechts oben 
von der Gruppe von Gegenständen befand sich ein 
Stück Eisen mit Nieten (24a, b) und Fragmente von 
eisernen Gegenständen mit Geweberesten (25a, b, c). 
Im linken Teil des Grabs, ungefihr in seiner Hälfte, 
fand man Fragmente von einem schüsselförmigen, 
s-förmig profilierten Gefäß alts feinem, gut gebrann­
tem Ton. Die Oberfläche ist geglättet, braungrau. 
Unter dem Hals ist das Gefäß mit einem durch zwei 
horizontale Rillen begrenzten Band von dreieckigen 
Einstichen verziert, auf dem Dreiecke aus doppelten 
Ritzlinien aufgehängt sind, ebenfalls mit dreieckigen 
Einstichen ausgefüllt, Dm. Mündung 20 cm (26). 

Grab 10 - 1981 (Abb. 5; Taf. 35) 
Mann, 27-30 Jahre (Körpergröße 175,1 cm). Relativ 
vol1st~ndiges Skel~tt:mit abradierter Oberfläche, ei­
nige Teile fehlen. Metopismus, Hyperdontie (zusätz­
licher Zahn zwischen den Schneidezähnen im Ober­
kiefer). Die Knochen des postkranialen Skeletts sind 
lang und schlank, der Körperbau ist grazil, doch mit 
einem sehr gut ausgeprägten Muskelrellef Verwach­
sung zweier Brustwirbel (2+3?). Beigemischte Zähne 
von einem anderen älteren Individuum (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: L. 248 cm, Br. 90 cm, T. 80 cm. Orientie­
rung der Grabgrube: W-O. Beim Grabraub wurden 
die Knochen disloziert, beschädigt wurde vor allem 

die obere Körperhälfte. 
Funde: 
30 cm rechts vom Becken ein kleines unverziertes 
schüsselförmiges Gefaß mit eingezogenem Rand 
aus feinem geglättetem Ton, gut gebrannt, dunkel 
braungrau, H. 13,5 cm, Br. 19 cm, Dm. Mündung 
16,5 cm, Dm. Boden 9,5 cm (1). 15 cm von dem 
rechten Schienbein 3 eiserne Tüllenpfeilspitzen: 1. L. 
12,4 cm, Br.Blatt 2,6 cm (2), 2. L. 10,1 cm, Br. Blatt 
2,9 cm (3), 3. L. 10,5 cm, Br. Blatt 2,3 cm (4). Un­
mittelbar unter dem Becken eine Gruppe von Gegen­
ständen: 5 Feuersteine (5-9), ein Teil der Klinge eines 
Eisenmessers, erh. L. 7,9 cm (10), der ovale Rahmen 
einer Eisenschnalle, Ausm. 3,4xl,8 cm (12) und Frag­
ment eines eisernen Feuerstahls, erh. L. 7,1 cm (11). 

Luzice 

Grab 11-1981 (Taf 31) 
Frau, über 50 Jahre {Körpergröße 157 cm). Von dem 
Schädel blieb vor allem die Gesichtsseite fragmenta­
risch erhalten, die Alveolarfortsätze sind größtenteils 
absorbiert. Das postkraniale Skelett ist unvollständig 
und abradiert. Der Körperbau ist grazil; das Muskel­
relief ausgeprägt. Frakturen? der Clavkula (M. S.). 
In der westlichen Hälfte der untegelmäßigen dunk­
len Verfüllung (Verfüllung des Grabs N r. 14) erfas­
ste man das Skelett des Grabs Nr. 11. Die Verfüllung 
der Grabgtube unterschied sich von derjenigen des 
Grabs Nr. 14 durch eine dunklere Farbe. Ausmaße 
der rechteckigen Grabgrube: L. 178 cm, Br. 68 cm, 
T. 90 cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. 
Orientierung der Grabgrube: W-O. Das Skelett war 
unvollständig, einige Knochen sind vermodert, man 
konnte keine Spuren von einem Grabraub feststellen. 

Funde: 
In der Ver füllung etwa 30 cm über den Füßen ein 

Feuerstein (1). 

Grab 12 - 1981 (Abb. 6; Taf 36) 
Mann, ungefähr 50 Jahre (Körpergröße 174,9 cm). 
Unvollständiges beschädigtes Skelett. Von dem Schä­
del ist die Calvaria erhalten, die Überreste der Ge­
sichtsseite sind nur fragmentarisch. Im Bereich der 
Schädelnaht von Ala major o. sphenoidalis sin. befin­
det sich ein ovales Loch und im Bereich der Foramina 
parietalia eine runde Abplattung. Die Zahnabrasion 
ist sehr stark, an zwei Stellen in der Nähe der Wurzel 
befinden sich Entzündungsherde. Der Schädel ist ro­
bust und deutlich geformt. Die erhaltenen Knochen 
des postkranialen Skeletts sind an der Oberfläche 
zum Großteil absorbiert. Unterhalb der Ackerkrume 
fand man etwa 30 Fragmente eines langen Knochens, 
höchstwahrscheinlich eines Femur von nicht sehr 
robustem Bau, und RP4 ~ohne Hypoplasie und mit 
minimaler Abrasion Alter bis zu 20 Jahren. In der 
Grabverftillung entdeckte man einen unvollständigen 
grazilen Schädel (Frau, 40-50 Jahre) und eine Zahn­
schmelzperle bei RM2 (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube am oberen 
Rand: L. 264 cm, Br. 124 cm. Ausmaße am Boden: 
L. 210 cm, Br. 50 cm, T. 230 cm unterhalb der heu­
tigen Geländeoberfläche. Orientierun~. der Grabgru­
be: w-o. Gefunden wurden hier die Uberreste einer 
Holzschalung, die den Grabboden kopierten. Das 
Grab wurde ausgeraubt, gestört wurde vor allem die 
obere Körperhälfte. Im Bereichder unteren Extremi­
täten war bloß der rechte Oberschenkelknochen dis­
loziert. In der Grabverfüllung fand man einen Schädel. 
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Abb. 5: Luzice. Gräber 8, 9, 10. 

Funde: 
In der Südostecke der Grabgrube, 18 cm vom Schä­
del ein Beinkamm mit den Zähnen nach oben ge­
dreht, erh. 1. 19,6 cm, Br. 1, 1 cm (1). 20 cm links 
von dem Schädel und über seiner Ebene eine eiserne 
Lanzenspitze, L. 28,5 cm (könnte auch zum Grab 14 
gehären) (2). An der linken Seite des Skeletts, vom 
Schädel bis zu den Knien hin, ein eisernes Schwert, 
L. 90 cm (3). Eine Gruppe von Gegenständen 25 cm 
über dem Becken (vermutlicher Inhalt einer Gürtelta­
sche): 4 Feuersteine (4-7), ein Wetzstein, erh. L. 10,3 
cm (8), eine Eisenpinzette mit Überresten von Silber­
tauschierung, L. 12,5 cm (9), Teil eines Eisenmessers, 
erh. 1. 7,8 cm (10), ein eiserner Feuerstahl, erh. L. 
8,7 cm (11). In der Südostecke des Grabs etwa 32 cm 
oberhalb der Knochen eine eiserne Lanzenspirze in . 
der Grabwand, L. 20 cm (12). An der Außenseite des 
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linken Schienbeins ein Bronzenagel, H. 1,4 cm, 
Br. Kopf 1,5 cm (13). In der Verfüllung über dem 
Skelett Bronzefragmente (l4a, b). 

Grab 13 - 1981 (Ahb. 7; Taf. 37; Taf. 124:2) 
Mann, 40-50 Jahre. Dürftige und stark ab radierte 
Skelettreste. Von dem Schädel erhielten sich ein Teil 
der Calvaria und ein Mandibulafragment, das post­
kraniale Skelett ist sehr beschädigt. Der Körperbau 
ist eher robust. Eine Anomalie bildet die nicht ver­
schmolzene distale Humerusepiphyse (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: 228 cm, Br. 90 cm, T. 80cm unterhalb 
der heutigen Geländeoberfläche. Die Grabgrube be­
saß senkrechte Wände und flachen Boden. Orientie­
rung der Grabgrube: WNW-OSO. Sekundäreingriffe 
wurden nicht festgestellt. Das Skelett schien in anato-

T·· .. ···•·.········ 
I 

mischer Lage zu liegen. 
Funde: 
15 cm rechts von dem Schädel eine eiserne Lanzen­
spirze, L. 38,5 cm (1). An den Füßen ein scheiben­
gedrehtes Miniaturgefäß aus feinem glattem Ton, 
gut gebrannt, braungrau, mit Überresten von einge­
glätteter Verzierung, H. 8,4 cm, Dm. Hals 5,7 cm, 
Dm. Boden 4,4 cm (2). An der Innenseite des lin­
ken Ellbogens eine Gruppe von Gegenständen: vier 
Bronzeniete (3), ein Wetzstein, L. 11,2 cm (4), ein 
Feuerstein (5), Teil eines Bronzerings (6), Teil eines 
Eisenmessers, erh. L. 3,1 cm (7). 

Grab 14 -1981 (Abb. 6; Taf. 29) 
Mann, ungefahr 35-39 Jahre (Körpergröße 185,3 
cm). Erhalten sind bloß einige Knochen des postkra­
nialen Skeletts, im Allgemeinen stark abradiert. Die 
langen Knochen sind ziemlich lang und deutlich ge­
formt. Ein weiterer Teil des Skeletts wurde in der Ver­
fullung gefunden, die Überreste gehören höchstwahr-

Luzice 

scheinlich demselben Individuum an - die Skeletttei­
le ergänzen einander und deren Gesamtmorphologie 
ist sehr ähnlich (M. S.). 
Etwa 10 cm unterhalb des Skeletts im Grab Nr. 11 
(im Bereich der unteren Extremitäten des Skeletts 
aus dem Grab 11) wurden Knochen gefunden - ein 
Oberschenkelknochen, ein Teil des Beckens, das 
Steißbein u. a. In der ganzen Grabverfüllung fand 
man Knochenfragmente sowie ganze Knochen. Aus­
maße der Grabgrube: L. 244 cm, Bi'. 55 cm, T. 220 
cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Ori­
entierung der Grabgrube: WNW-OSO. Von dem 
Skelett erhielten sich ein auf dem Boden quer über 
die Grabachse liegender Oberarmknochen mit einem 
Teil des Schulterblatts (in anatomischer Lage - das 
Schulterblatt neben dem Schultergelenk) und die 
Unterschenkel- und Fußknochen (in anatomischer 
Lage). Das Grab war holzverschalt. 
Funde: 
Fragment eines Beinkamms an der rechten Grab-
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Abb. 6: Luzice. Gräber 12,14. 
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wand ungefahr im Bereich der ursprünglichen Lage 
des Beckens, erh. L 9,4 cm (1). An der Außenseite 
des linken Fußes ein Eisenniet, Br. 1,2 cm, H. 0,9 cm· 
(2). An der Innenseite des rechten Fußes ein weiterer 
Eisenniet, Br. 1,5 cm, H. 0,8 cm (3). 15 cm über dem 
rechten Knie ein Feuerstein (4). 

Grab 15 - 1981 (Abb. 7; Taf. 35) 
Kind, Inf. II (ungefahr 3 Jahre). Erhalten sind nur 
die Diaphysen von langen Knochen mit abradierter 
Oberfläche, deren Länge einem Kind im Alter von 
ungefähr 3 Jahren entspricht. Beigemischt wurde 1 
mittelmäßig abradierter bleibender unn!rer Schnei­
dezahn (M. S.). 
Ausmaße . der regelmäßig rechteckigen Grabgru­
be: L. 166 cm, Br. 86 cm, T. 120 cm unterhalb der 
ursprünglichen Geländeoberfläche. Orientierung 
der Grabgrube: WNW-OSO. Der Grabraub wur­
de durch dislozierte Fragmente langer Knochen im 
mittleren Teil der Grabgrube angedeutet. In der Ver­
füllung konnte man jedoch keinen Sekundäreingriff 
feststellen. 
Funde: 
Ungefähr in der Grabmitte 3 verstreute Bronzeniete 
(1). In der Grabverfüllung ein Stück Hüttenlehm (2). 

13 

Abb. 7: Luzice. Gräber 13, 15, 16. 
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Grab 16 - 1981 (Abb. 7; Taf. 37) 
Frau, 30-40 Jahre (Körpergröße 157,6 cm). 'Unvoll­
ständiges Skelett. Der, Schädel ist zum GroßteiLfrag­
mentiert. Intravitale Zahnverluste. Das postkraniale 
Skelett ist ziemlich unvollständig, viele Kno~hen feh­
len und diejenigen, die erhalten blieben, sind stark 
gestört (M. S.). ' 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun.de­
ten Ecken: L. 230 cm, Br. 115 cm, T. 145 cm unter­
halb der ursprünglichen 9eländeoberfläche. Sargreste 
mit einer Breite voll, 45 cm, die östliche Schmalsei­
te des Sargs blieb nicht erhalten, die Länge konnte 
nicht bestimmt werden. Orientierung der Grabgrube: 
WNW-OSO. Das Grab wurde ausgeraubt. In einer 
Tiefe von 110 cm lag außerhalb des Sargumrisses der 
Schädel. Die anderen erhaltenen Knochen waren dis­
loziert. 
Funde: 
In der Nähe der linken eine Eisenschnalle, 
Ausm. 2,5xl,9 cm (1). Zwischen den Knien ein ko­
nischer tönerner Spinnwirtel von hellbrauner Farbe, 
Dm. 2,6 cm (2). 

Grab 17 -1981 (Abb. 8; Taf. 38) 
Erwachsener. Erhalten sind etwa 20 Fragmente von 

15 

16 

I 

fangen Knochen, das größte unter ihnen stammt von 
dem proximalen Teil einer Femurdiaphyse mit ziem­
lich gur ausgeprägtem Pilaster, die Kompakta, ist dicht 
(M. 5.). " ',. t' 

Das seichte Grab in der Ostecke des <cGräberfeldes 
wurde bei einer Sondierungsgrabung entdeckt. Es war 
durch einen Bulldozer gestört. Ausmaße der Grabgru­
be: L. 185 cm, Br. 60 cm, T. 20 cm unterhalb der Un­
t~rbodenebene. Orientierung der Grabgrube: WNW-
050. Von dem Skelett erhielt sich nur ein Teil eines 
Oberschenkelknochens bei der südlichen Grabwand. 
Funde: 
An der Innenseite des rechten Oberschenkelknochens 
ein flaches Bronzefragment, Dm. 0,8 cm (1). Rechts 
von ihm eine Gruppe von 5 Feuersteinen (2-6). Über 
dem rechten Oberschenkelknochen Eisenfragmente, 
vermutlich von einem Eisenmesser, erh. L. 6,3 cm 
(7a, b). 

Grab 18 -1981 (Abb. 8; Taf. 37; Taf. 122:16,17) 
Erwachsener. Von dem Schädel erhielten sich nur 2 
kleine Fragmente, von dem postkranialen Skelett nur 
Überreste unterer Extremitäten (M. S.). 
Ausmaße der Grabgtube: L. 248 cm, Br. des westli­
chen erweiterten Teils mit einem Sekundäreingriff 
130 cm, Br. des östlichen Teils 90 cm. Der Grabboden 
befand sich in einer Tiefe von 200 cm unterhalb der 
ursprünglichen Geländeoberfläche: L. 190 cm, Br. 54 
cm. Orientierung der Grabgrube: NW-SO. Das Grab 
wurde ausgeraubt. Erhalten blieben nur die Beinkno­
chen in anatomischer Lage, die obere Körperhälfte 
und das Becken sind praktisch verschwunden. 
Funde: 
Bei der westlichen Grabwand 9 Glasperlen (1). An 
der Innenseite des Kopfes des rechten Oberschen­
kelknochens eine silberne vergoldete Bügelfibel mit 
Kerbs~hnittverzierung, H. 6,9 cm, Br. 3 cm (2). In 
der Mitte der Innenseite des rechten Oberschenkel­
knochens eine zweite silberne vergoldete Bügelfibel 
(Paarstück zu Nr. 2), H. 6,9 cm, Br. 2,9 cm (3). Un­
ter den Fibeln in Richtung zum Knie hin ein Frag­
ment eines Eisenmessers, erh. L. 6,7 cm (4). In der 
Nähe des Beckens eine Eisenschnalle, Ausm. 4,1x2,4 
cm (5). Beim Feinpurz am Boden der Grabgrube ent­
deckte man einen tönernen Spinnwirtel von dunkel­
grauer Farbe, Dm. 2,8 cm, H. 1,8 cm (6). 

Grab 19 - 1981 (Abb. 8; Taf. 38) 
Jugendlicher, ungefähr 16 Jahre (Mann). Der Schädel 
ist vor allem rechts dorsal beschädigt, die Mandibula 
fehlt, das postkraniale Skelett ist fragmentarisch. Der 
Körperbau ist relativ robust, die Morphologie weist 

Luzice 

einen männlichen Charakter auf (M. 5.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 250 cm, Br. 96 cm (im 

. Westteil des Grabs ein Sekundäreingriff Br. 115· 
cm), etwa 230 cm unterhalb der ursprünglichen 
Geländeoberfläche. Orientierung der Grabgrube: 
WNW-OSO. Das Grab wurde ausgeraubt. Die Kno­
chen erhielten sich in einer scheinbar anatomischen 
Lage, nur 30 cm . über dem Grabboden (hinter dem 
Schädel) wurde ein Teil des Beckens gefunden. 
Funde: 
In der Nordostecke der Grabgrube, entlang der linken 
Seite der unteren Extremitäten, lagen nebeneinander 
zwei eiserne Lanzenspitzen. Näher zu den Beinen die 
größere eiserne Lanzenspitze, L. 24 cm (1). Näher 
zu der Grabwand die andere eiserne Lanzenspitze, 
L. 20,7 cm (2). Ungefähr zwischen den Ellbögen am 
Bauch eine Gruppe von Gegenständen (vermutlicher 
Inhalt einer Gürteltasche): 2 Fragmente von einem 
Eisenmesser, L. 3,5 cm und 4,6 cm (3), ein Bron­
zenkt mit halbkugelformigem Kopf, H. 1,3 cm, Br. 
Kopf 1 cm (4), ein Eisenmesser, erh. L. 12,5 cm (5), 2 
Feuersteine (6-7), ein eiserner Feuerstahl, erh. L. 8,5 
cm (8). Bei der östlichen Grabwand ein Tierknochen. 
In der Verfüllung unmittelbar hinter dem Schädel 
eine Keramikscherbe. 

Grab 20 - 1981 (Abb. 9; Taf. 39) 
Erwachsener, 30-35 Jahre. Der Schädel und die 
Überreste des postkranialen Skeletts blieben in klei­
nen Fragmenten erhalten, sind sehr zerbrechlich, 
stark ab radiert (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 200 cm, Br. 
65 cm, T. 55 cm unterhalb der ursprünglichen Gelän­
deoberfläche. Orientierung der Grabgrube: WNW-
050. In der Grabverfüllung wurde kein Sekundär­
eingriff festgestellt. 
Funde: 
Unmittelbar über dem Becken der Rahmen einer ova­
len Eisenschnalle ohne Dorn, Ausm. 2,3xl,5 cm (1). 
Unter dem Schädel 35 Glasperlen (2). 

Grab 21 1981 (Abb. 9; Taf. 40) 
Frau, 40-50 Jahre. Von dem Schädel blieben die 
Calvaria und Fragmente des Splanchnokraniums er­
halten. Os incae, intravitale Zahnverluste. Das post­
kraniale Skelett ist ziemlich unvollständig und stark 
abradiert. Der Körperbau ist grazil (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: L. 240 cm, Br. 90 cm, T. 110 cm unterhalb 
der ursprünglichen Geländeoberfläche. Orientierung 
der Grabgrube: WNW-OSO. In der Grabverfüllung 
wurde kein Sekundäreingriff festgestellt. Auf einen 
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Abb. 8: Luzice. Gräber 17, 18, 19. 

Grabraub verweist der Zustand des Skeletts. Gestört 
wurde vor allem die obere Körperhälfte. Die unteren 
Extremitäten befanden sich in anatomischer Lage. 
Funde: 
Im linken Teil des Brustkorbs und auf den Halswir­
beln 20 Glasperlen und 2 Bernsteinperlen (1). 

Grab 22 - 1981 (Abb. 10; Taf. 39; Taf. 123:2) 
Ausmaße der Grabgrube am oberen Rand: L. 208 cm, 
BI'. 148 cm, T. der Längssrufe 125 cm, T. des Grab­
bodens 185 cm. Im Ostteil war die Grabgrube brei­
ter (Sekundäreingrifl). Orientierung der Grabgrube: 
w-o. Von dem Skelett erhielten sich nur die Arm­
knochen, die in der Grabverfüllung verstreut waren. 
Funde: 
In der halben Länge der Grabgrube links von der 
Längsachse ein Bronzering, Dm. 2,7 cm (1). Im 
Bereich der Zähne, im oberen Drittel des Grabs, 9 
Glasperlen (2}. Bei der westlichen Grabwand ein un­
verziertes Miniaturgefaß aus feinkörnigem, gut ge­
branntem Ton, dunkel braungrau, H. 5,6 cm, Dm. 
Mündung 5,8 cm, Dm. Boden 4,6 cm (3). Links da­
von ein größeres Gefäß aus sehr schlecht gebranntem, 
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grobkörnigem und am Bruch schwarzem Ton. Die 
Oberfläche ist hell, graubraun bis ockerfarben. Das 
Gefäßprofillässt sich nur annähernd rekonstruieren (4). 

Grab 23 - 1981 
In einer rechteckigen Grube mit abgerundeten Ek­
ken mit den Ausmaßen von: L. 280 cm, BI'. 125 cm 
entdeckte man ein Geweihfragment und Holzkohlen­
stücke. Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. 
Das Skelett wurde nicht gefunden. ' 

Grab 24 - 1981 (Ahb. 9; Taf. 39) 
Jugendlicher, 16-20 Jahre. Erhalten blieben abradier­
te Schädelfragmente, Zähne und einige wenige Frag­
mente vom postkranialen Skelett. Beigemischt waren 
2 Tierknochen (M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 240 cm, Br. 98 cm, T. 
150 cm unterhalb der ursprünglichen Geländeober­
fläche. Der Grabboden hatte die Ausmaße von: 210 
cm, BI'. 55 cm. Orientierung der Grabgrube: W-O. In 
einer Tiefe von 70 cm .unterhalb der Unterbodenebe­
ne fand man ungefähr in der halben Grablänge auf 
der linken Seite einen Menschenknoehen. Auf dem 

Boden lagen die Schädelfragmente in anatomischer 
Lage, die anderen Knochen blieben nicht erhalten. 
Funde:. 
In der Nordwestecke der Grabgrube stand ein schüs­
selformiges Gefäß mit eingezogenem Rand, aus fein­
körnigem Ton mit beigemischten gröberen Körnern 
gefertigt, gut gebrannt, schwarzbraun, H. 12,5 cm, 
Dm. Boden 8 cm, Dm. Hals 12,5 cm (1). In der 
Südwestecke der Grabgrube ein schüsselförmiges, 
s-förmig profiliertes Gefäß aus feinem, glattem, gut 
gebranntem Ton, schwarzgrau,. Der Hals ist mit Ritz­
linien und dreieckigen Einstichen verziert, im Bereich 
der größten Bauchweite befindet sich eine horizontale 
Reihe von schrägen Rillen, H. 11,7 cm, Dm. Hals 
18,3 cm, Dm. Boden 12, 7 cm (2). 

Grab 25 - 1981 (Abb. 11; Taf. 40) 
Mann, ungefähr 25 Jahre (Körpergröße 175,5 cm). 
Unvollständiges Skelett mit abradierter Oberfläche. 
Der Schädel ist relativ komplett, aber stellenweise be­
schädigt. Epiptericpm auf der rechten Seite, schaufel­
förmige Schneidezähne, Asymmetrie in der Entwick­
lung der Ossa nasalia, der Schädel bau ist eher grazil, 
aber sehrdeutlichgeföfmt, deutlich hohlwangig -

I 
I 

• I 
\ . 
~~ ••••• ~~_. __ ~w,~ 

20 

Abb. 9: Luzice. Gräber 20, 21, 24. 

Luzice 

Fossa canina. Starke Hypoplasie und Zahnstein. Der 
Körperbau ist mittelrobust, mit deutlich ausgepräg­
tem Muskelrelief. In der Grabverfüllung befanden 
sich 25 Knochen von einem jugendlichen Individu­
um, Inf. III/Juv.? Erhalten blieben einige Fragmente 
des Schädels und der Diaphysen von ziemlich grazilen 
langen Knochen (M. S.). 
Ausmaße der ursprünglichen Grabgrube: L. 270 cm, 
Br. 95 cm, 250 cm unterhalb der ursprünglichen 
Geländeoberfläche. Orientierung der Grabgrube: 
w-o. In der Grabverfüllung beobachtete man ei­
nen Sekundäreingriff im Bereich der oberen Körper­
hälfte, der den Westteil der Grabgrube bis zu einer 
Breite von 150 cm erweiterte. Auf dem Grabboden 
mit den Ausmaßen von: 1. 240 cm, Br. 58 cm lag 
ein durch den Grabraub fast ungestörtes Skelett. Die 
linke Hand war zum Schoß gerichtet. In der Nord­
ostecke des Grabs fand man ein Hundeskelett. Das 
linke Vorderbein steckte in der hinteren Grabwand, 
das rechte Vorderbein fiel um die Grabecke nach un­
ten. Die Wirbelsäule war s-förmig um die Grabkante 
verbogen. Der Hundeschädel war zum Grabboden 
gerichtet. 
Funde: 

21 24 
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Bei der westlichen Grabwand 20 cm oberhalb des 
Grabbodens zwei Bronzebeschläge mit Bronzenieten, 
die vermutlich den Rand eines Holzgefaßes? verzieft 
haben: 1. L. 3,7 cm, Br. 1,4 cm (1),2. L. 4,1 cm, Br. 
1,4 cm (2). Auf dem linken Ellbogen ein Fragment 
von einem Eisenmesser, erh. L. 5,4 cm (3). Unter der 
Wirbelsäule in der Linie der Ellbögen eine Gruppe 
von Gegenständen (vermutlicher Inhalt einer Gürtel­
tasche): 5 Feuersteine (4-8), ein eiserner Gegenstand, 
erh. L. 7,3 cm (9), 2 Bleche mit Nieten (10-11), 
Fragmente von eisernen Gegenständen, erh. L. 9,6 
cm (12a, b, c), ein Eisenniet, H. 1,5 cm, Br. Kopf 
1,6 cm (13)., In der rechten östlichen Grabecke, 30 
cm über dem Grabboden eine eiserne Lanzenspitze, 
L. 30,5 cm (14). In der Grabverfüllung 2 Feuersteine 
(15-16). 

Grab 26.,..1981 (Abb. 10; Taf. 40) 
Kind, 12-13 Jahre. Von dem Schädel erhielten sich 
einige Fragmente und Zähne, von dem postkranialen 
Skelett das beschädigte Os coxae dx und die Femur­
diaphysen (M. S.). 
Die Grabgrube zeichnete sich im gelben sandigen Un­
tergrund ab. Ausmaße der Grabgrube: L. 215cm, Br. 
82 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. Das Grab 
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Abb. 10: Luzice. Gräber 22, 26. 
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wurde ausgeraubt. In anatomischer Lage befanden 
sich bloß das linke Bein und der rechte Schienbein­
knochen. Die anderen erhaltenen Knochen waren 
disloziert. 
Funde: 
2 Feuersteine (1-2). 

Grab 27 - 1981 (Abb. 12; Taf. 41; Taf. 122:4, 5, 
12, 13) 
Frau, 20-22 Jahre. Stark gestörtes Skelett. Erhalten 

. blieben nur die Vorderseite des Gesichtsschädels und 
Überreste der Diaphysen von einigen langen Kno­
chen. Beigemischt war ein Tierknochen (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: L. 230"cm, Br. 100 cm, T. 160 cm unter­
halb der ursprünglichen Geländeoberfläche. In einer 
Tiefe von 145 cm sah man deutlich die Sargumrisse 
mit den Ausmaßen von: L. 190 cm, Br. 52 cm. Orien­
tierung der Grabgrube: W-O. In der Grabverfüllung 
wurde kein Sekundäreingriff festgestellt. Der Schädel 
und die oberen sowie unteren Extremitäten befanden 
sich in anatomischer Lage. Der Brustkorb und das 
Becken blieben nicht erhalten.(' 
Funde: 
In der Grabverfiillung, in der rechten hinteren Ecke 

o 0,5 m ,.........------' 
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Abb. 11: Luzice. Grab 25. 

60 cm unterhalb der Oberfläche ein konischer Spinn­
wirtel, Dm. 3 cm, H. 2 cm (1). Etwa 18 cm vom 
rechten Wangenknochen (in Rkhrung zu den Füßen 
hin) eine silberne vergoldete S-Fibel, der Mittelteil 
der Fibel ist mit zwei rechteckigen Almandineinlagen 
verziert, auch die beiden Vogelköpfe mit gekrümmten 
Schnäbeln sind mit runden Ziereinlagen versehen, H. 
2,7 cm, Br. 1,9 cm (2)~ Unter dem Unterkiefer am 
Hals 11 Glasperlen und 2 Bernsteinperlen (3). Un­
ter dem Unterkiefer eine silberne vergoldete S-Fibel, 
ein Paarstück zu der S-Fibel N r. 2, mit identischer 
Verzierung, H. 2,6 cm, Br. 2 cm (4). Im Bereich der 
Brust, 3 cm von der Wirbelsäule auf der rechten Seite 
eine grüne Glasperle, Dm. 1,2 cm (5). Etwa 5 cm 
von dem Kopf des linken Oberschenkelknochens, 
an der Innenseite eine silberne vergoldete Bügelfibel 
mit rechteckiger Kopf- und ovaler Fußplatte mit zoo­
morphem Fußende, kerbschnittverziert, 5,9 cm, 
max. Br. 2,5 cm (6). Unmittelbar über dem Hüftbein 
eine silberne vergoldete BügeIfibel, ein Paarstück zu 
der Fibel Nr. 6, H. 6 cm, max. Br. 2,5 cm (7). Auf 
dem Steißbein eine Eisenschnalle mit Riemenplatte 
mit Geweberesten, Ausm. 5x2,9 cm (8). Zwischen 

den Oberschenkelknochen ein Teil einer ovalen Ei­
senschnalle mit erhaltenem Dorn, Br. 2,4 cm (9), ein 
Eisenmesser, erh. L. 11,7 cm (10). Entlang der linken 
Seite des Eisenmessers vier kleine Silberbeschläge, L. 
0,9-1,3 cm (11), an der Messerspitze eine weiße zy­
lindrische Perle, Dm. 2,2 cm, H. 2 cm (12). 

Grab 28 - 1981 (Abb. 12; 1af. 42) 
Jugendlicher, 15-16 Jahre. Der Schädel ist sehr frag­
mentarisch, die Mandibula grün verfarbt, das post­
kraniale Skelett relativ vollständig. Stellenweise sieht 
man Spuren von Rost oder anderen Metallstoffen (M. 
S.). 
Der obere Rand der Grabgrube hatte die Ausmaße 
von: L. 260 cm, Br. 134 cm. Orientierung der Grab­
grube: w-o. Auf dem Grabboden in einer Tiefe von 
220 cm unterhalb der Unterbodenebene zeichnete 
sich ein dunkler Sargumriss ab: L. 192 cm, Br. 50 
cm. 35 cm über dem Grabboden fand man auf der 
Nordseite ungefähr in der halben Länge des Grabs 
Tierknochen. Das Skelett wurde beim Grabraub stark 
gestört. Auf der Südseite des Grabs, außerhalb der 
Sargverfüllung, entdeckte man einen auf dem Scheitel 
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liegenden Schädel zusammen mit dem ersten Wirbel 
in anatomischer Lage, westlich davon lagen Hand-

.' knochen in anatomischer Lage und die Mandibula. 
Aufgefunden wurden auch andere Skelettreste die 
Wirbelsäule, die Rippen, das B.ecken und der rechte 
Femur in anatomischer Lage. Die anderen Knochen 
waren disloziert. 
Funde: 
Im Kopfbereich eine gelbe Glasperle mit brauner 
Wellenlinie, Dm. 0,8 cm (1). In der Südwestecke, 
30 cm über dem Grabboden ein eisernes sog. Web­
schwert, 1. 33,5 cm, Br. 3,8 cm (2). An der Innenseite 
des rechten Schi'enbeins Fragmente zweier rechtecki­
ger Silberbeschläge, L. 1,7 cm (3). Im Bereich des 
rechten Knies Fragmente zweier rechteckiger Silber­
beschläge, erh. 1. 0,4-0,5 cm (4). In der Verfüllung 
in der nordwestlichen Grabecke 130 cm unterhalb 
der Unterbodenebene ein tönerner Spinnwirtel von 
gra.ubrauner Farbe, Dm. 3,4 cm, H. 2,3 cm (5). In 
der Verftillung in der Nähe des Schädels ein Teil eines 
eisernen Gegenstandes und ein Keramikfragment, in 
der Verftlliung außerdem noch einige kleine Scherben 
und Eisenstücke. 

27 

Grab 29 - 1981 (Abb. 13; Taf 43) 
Mann, 40-45 Jahre. Unvollständiges, beschädigtes 
Skelett. Der Schädel. blieb vor allem auf der linken 
Seite erhalten, sowohl im Gesichts- als auch Hirnbe­
reich. Sehr deutliche Ausformung. Intravitale Zahn­
verluste, starke Abrasion, Entzündung der Alveole 
LMl. Das postkraniale Skelett ist im Allgemeinen 
stark abradiert, doch seine deutliche Ausformung 
und der robuste Körperbau können trotzdem erkannt 
werden. Verwachsung zweier Rippen am sternalen 
Ende. In der Verfüllung des Grabs 29 entdeckte man 
die Skelettrcste von einem erwachsenen Individuum. 
Erhalten blieben bloß die Armknochen, der Körper­
bau ist ziemlich robust, das Muskelrelief markant. Es 
ist nicht auszuschließen, dass diese Überreste eben­
falls dem Mann aus dem Grab 29 angehören (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: L. 244 cm, Br. 90 cm~Orientierung der 
Grabgrube: WNW-OSO. Auf dem Boden der Grab­
grube waren Sargumrisse erkennbar: 1. 220 cm, Br. 
50 cm. Das Sk~lett wurde beim Grabraub disloziert. 
In anatomischer Lage blieben möglicherweise nur die 
Beinknochen. 

° O,Sm 
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Abb. 12: LuZice. Gräber 27,28. 
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Funde: 
An der Innenseite des rechten Ellbogens eine Gruppe 
von Gegenständen (vermutlicher Inhalt einer Gürtel­
tasche): ein Eisenmesser,L. 12,7 cm (1), ein eiserner 
Feuerstahl, erh. 1. 7 cm (2), 2 Feuersteine (3-4). Auf 
dem linken Hüftbein ein eiserner Schnallendorn, L. 
2,9 cm (5). In der Nordostecke der Grabgrube ein 
unverziertes schüsselförmiges Gefäß aus feinkörni­
gem, gut gebranntem Ton, graubraun, H. 15,5 cm, 
Dm. Mündung 20 cm, Dm. Boden 13 cm (6). Unter 
dem Gefäß ein Eisenniet, H. cm, Br. 1,6 cm (7). 
In der Südostecke der Grabgrube, 30 cm über dem 
Sargumriss lagen Eierschalen (8) und Fischknochen 
(9). Im Bereich des linken Ellbogens ein Eisenfrag­
ment, erh. L. 4,5 cm (10). 

Grab 30...i. 1981 
Erwachsene; Individuum, erhalten blieben nur Frag­
mente von langen Knochen(M. S.). 
Das Grab wurde durch Pßug- und Bulldozerarbeiten 
komplett gestört. Es ist weder zeichnerisch noch pho­
tographisch dokumentiert. Fundlos. 

Grab 31-1981 (Abb. 14;Taf 41) 
Pferdebestattung. Ausmaße der untegelmäßig ovalen 
Grabgrube: L. 245 cm, Br. 128 cm. Orientierung der 
Grabgrube: W-O. Das Grab wurde ausgeraubt. Der 
obere Körperteil (Schädel, Vorderbeine, ein Teil der 
Rippen) war durcheinandergeworfen, die Brustkno­
chen und die hintere Hälfte des Pferdes lagen in ana­
tomischer Lage auf der rechten Seite, mit den Hinter­
beinen nach oben. In der westlichen Hälfte des Grabs 
am Nordrand der Grabgrube lag ein Hundeskelett auf 
der rechten Seite. Der Schädel war zur Nordwestecke 
der Grabgrube gerichtet. Die Vorderbeine des Hun­
des waren gestreckt und lagen auf den Halswirbeln 
des Pferdes. 
Funde: 
In der Südostecke der Grabgrube der Rahmen einer 
Eisenschnalle, Ausm. 3,6x3,2 cm (1). An derselben 
Stelle ein Ideines Blech mit Niet, erh. L. .1,6 cm (2). 
Neben dem Oberschenkelknochen des Pferdes eine 
weitere Eisenschnalle, Ausm. 3,2x2,5 cm (3). Zwi­
schen dem Schädel und dem Unterkiefer des Pfer­
des Eisenfragmente. Rund um den Hals des Hundes 
ebenfalls kleine Eisenfragmente. 

Grab 32 - 1981 (Abb. 13; Taf. 42) 
Mann, über 50 Jahre (Körpergröße 164,3 cm). Re­
lativ gut erhaltenes Skelett. Der Schädel ist leicht 
beschädigt, Vor allem im Gesichtsbereich, und deut­
lich geformt. Starke Zahnabrasion, intravitale Zahn-

Luzice 

verluste, Zahnstein. Das postkraniale Skelett ist 
stellenweise beschädigt, besonders im Bereich der 

.. Epiphysen. Zwei deutlich begrenzte dellenformige 
Einsenkungen am kranialen Rand des Acetabulum. 
Arthrose der Hals-und Lendenwirbel, bei C6 und C7 
sind die anliegenden Flächen der Wirbelkörper stark 
verändert und weisen zahlreiche Einsenkungen auf. 
Die Schmorl-Knorpelknötchen im Brustbereich der 
Wirbelsäule. Ein grüner Fleck am proximalen Teil der 
linken Tibia. Beimischung: Os coxae sin. von einem 
weiteren Individuum, Mann ungefähr 25 Jahre alt 
mit grün verfärbter Symphyse (M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 250 cm, Br. 105 cm, T. 
105 cm unterhalb der Geländeoberßäche. Orientie­
rung der Grabgrube: WNW-OSO. Auf dem Boden 
der Grabgrube zeichnete sich der Umriss eines Holz­
sargs ab: L. 190 cm, Br. 50 cm, der Osttei! verjüngte 
sich bis zu 25 cm. Das Grab wurde ausgeraubt, die 
Knochen disloziert, einige von ihnen ,befanden sich 
auch außerhalb der Sargverfüllung. 
Funde: 
In der Südwestecke der Grabgrube, etwa 30 cm von 
dem Schädel, außerhalb der Sargverfüllung ein s­
förmig profiliertes Gefäß aus feinem, gut gebranntem 
Ton, schwarzgrau. Das Gefäß ist unter dem Hals mit 
Stempeleindrücken und an der größten Bauchweite 
mit senkrechten Ritzlinien verziert, H. 10,7 cm, Dm. 
Hals 10 cm, Dm. Boden 5,2 cm (1). In der Südostek­
ke, 35 cm über dem Grabboden eine eiserne Lanzen­
spitze, L. 26 cm (2), mit der Spitze schräg nach oben 
in die Grabwand eingestochen. An der A-ußenseite 
des linken Knies ein trapezformiger Bronzebeschlag, 
L. 2,7 cm (3). In der Nähe des rechten Knies ein Feu­
erstein (4). Ein Eisenniet neben dem unteren Ende 
des linken Schienbeins (5). Unter dem linken sowie 
rechten Schienbein kleine Eisenfragmente (6-7). An 
der Außenseite der ursprünglichen Stelle des linken 
Oberschenkelknochens ein Stück Eisen (8). Eine 
Gruppe von eisernen Gegenständen an der ursprüng­
lichen Stelle der rechten Beckenhälfte (9). 

Grab 33 -1981 (Abb. 13; Taf 44) 
Jugendlicher, 15-16 Jahre. Unvollständiges Skelett, 
interessant ist der Bereich des Zahnbogens: geschlos­
sene Alveole von einem nicht durchgebrochenen 
Zahn über der Alveole LU, starke Hypoplasie und 
Zahnstein. Mäßige Cribra orbitalia (M. S.). 
Ausmaße der regelmäßig rechteckigen Grabgrube: 1. 
248 cm, Br. 95 cm, 145 cm unterhalb der Gelän­
deoberßäche. Orientierung der Grabgrube: WNW­
OSO. Sargumrisse wurden nicht erfasst. Beim Gra­
braub wurde die obere Körperhälfte einschließlich 
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29 

Abb. 13: Luiice. Gräber 29, 32,33. 

des Beckens disloziert. Die Beinknochen blieben in 
anatomischer Lage. Bei der nördlichen Grabwand 
fand man ein Tierskelett und Fischknochen. 
Funde: 
Etwa 20 cm von der rechten Schädelseite einun­
verziertes schüsselformiges Gefiß mit eingezogenem 
Rand, aus feinkörnigem, schlecht gebranntem Ton 
gefertigt, schwarzbraun, H. 12 cm, Dm. Mündung 13 
cm, Dm. Boden 8 cm (1). Ungefähr auf dem Bauch 
eine Gruppe von Gegenständen (vermutlicher Inhalt 
einer Gürteltasche): 6 Feuersteine (2-7), ein Eisen­
stäbchen, erh. 1. 6 cm (8), ein eiserner Feuerstahl, 1. 
10,1 cm (9), Fragmente von einem Bachen eisernen 
Gegenstand (10), ein Eisenmesser, erh. 1. 12,5 cm 
(11). In der Südostecke der Grabgrube eine Tüllen­
lanzenspitze, L. 28,8cm (12). Zwischen den Fersen­
knochen ein Eisenniet, H. 1,2 cm, Br. 1,4 cm (13). In 
der Grabverfüllung über dem Rumpf zwei Fragmen­
te von einem Bachen eisernen Gegenstand (14). Bei 
der nördlichen Grabwand, in einer Entfernung von 
30 cm von dem Skelett: Schalen von zwei Eiern (15), 
Fischknochen (16) und ein Tierskelett (17). 
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Grab 34 -1981 (Abb. 15; Taf. 41) 
Frau, ungefähr 40 Jahre (Körpergröße 174 cm). Von 
dem Schädel erhielten sich einige Fragmente des 
Neurocranium und die beschädigte Mandibula. In­
travitale Zahnverluste, Andeutung von Hypoplasie 
und Zahnstein. Das postkraniale Skelett ist bis auf 
einige Knochen relativ vollständig. Das Individuum 
war sehr gut körperlich gebaut, mit einem deutlich 
ausgeprägten Muskelrelief (M. S.). 
Ausmaße der regelmäßig rechteckigen Grabgrube: 1. 
250 cm, Br. 78 cm, T. 70 cm unterhalb der Unter­
bodenebene. Orientierung der Grabgrube: WNW­
OSO. Das Grab wurde ausgeraubt. Die meisten Kno­
chen wurden beim Grabraub disloziert. In anatomi­
scher Lage blieben nur die Knochen des linken Beins. 
Funde: 
Ungefahr an der Stelle des rechten Oberschenkelkno­
chens ein Fragment von einem Eisenmesser, erh. 1. 

cm (1). 

Grab 35 -1981 (Abb. 15; Taf 45) 
Jugendlicher, ungefihr 17 Jahre (Mann?). Unvollstän-

Abb. 14: Luiice. Pftrdebestattung 31. 

diges Skelett, die Morphologie weist allgemein einen 
männlichen Charakter auf, das Muskelrelief ist sehr 
deutlich ausgeprägt. Crista iliaca ist noch nicht ver­
schmolzen, aber trotzdem bis zu 2,5 cm stark. Die 
Zahnabrasion ist minimal, bis auf RI 1 und RI2 - be­
ruflich bedingte Abnutzung, Hypoplasie, Zahnstein. 
Beigemischt waren 3 Tierzähne (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 240 cm, 
BI'. 100 cm, T. 230 cm unterhalb der ursprünglichen 
Geländeoberßäche. Orientierung der Grabgrube: 
WNW-OSO. Die Verfüllung von einem Sekundär­
eingriff wurde nicht festgestellt. Das Grab wurde 
ausgeraubt. Beim Grabraub wurde vor allem die obe­
re Körperhälfte beschädigt und das rechte Bein war 
ebenfalls disloziert. 
Funde: 
Auf dem Stirnbein ein Teil von einem Helm, (?) Dm. 
10 cm, H. 7 cm (1). Neben dem linken Oberschen­
kelknochen eine eiserne Schere, L. 26 cm (2). Dar­
über zwei eiserne Pfeilspitzen mit den Spitzen zum 
Schädel gerichtet, 1. 12,2 cm und 11,7 cm (3-4). 
Bei der östlichen Grabwand ein unverziertes schüs­
selfOrmiges Gefiß mit eingezogenem Rand aus gut 
gebranntem Ton, graubraun, H. 10,7 cm, Dm. Hals 
16,7 cm, Dm. Boden 9 cm (5). Unter dem Gefiß 
fand manTierknochen. An der Innenseite des rechten 
Ellbogens eine Gruppe von Gegenständen (vermutli­
cher Inhalt einer Gürteltasche): ein Eisenmesser, erh. 
L. 14,5 cm (6), ein eiserner Feuerstahl, L. 7,1 cm (7), 
2 Feuersteine (8-9), ein Eisenstäbchen von quadra­
tischem Querschnitt, 1. 6,5 cm (10). Über der Ebe­
ne des Skeletts an der Nordseite des Grabs ein Stück 
Holz mit Bronzeniet, erh. 1. 2,8 cm (11). 
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Grab 36 - 1981 (Abb. 15; Taf 42) - Burgwallzeit 
Kind, ungefihr 15 Jahre. Das Skelett ist ziemlich un­
vollständig, die Schädelfragmente wurden postmortal 
deformiert. Einige Merkmale deuten auf eine Frau 
hin (M. S.). 
Ausmaße der unregelmäßig runden Grabgrube mit 
schrägen Wänden: L. 190 cm, BI'. 110 cm, T. 90 cm 
unterhalb der ursprünglichen GeländeoberBäche. 
Orientierung der Grabgrube: SW-NO. 
Funde: 
An der Außenseite des linken Knies ein Eisenfrag­
ment, Ausm. 3,1x:2,4 cm (1). Daneben ein Gefiß 
vom burgwallzeitlichen Typ, scheibengedreht, aus 
feinkörnigem, gut gebranntem schwarzbraunem Ton 
gefertigt, unter dem Hals mit einer Welle und am 
Bauch mit drei horizontalen Ritzlinien H. 
9,4 cm, Dm. Hals 10,2 cm, Dm. Boden 5,6 cm (2). 

Grab 37 1981 (Abb. 16; Taf 43; Taf. 121:16) 
Kind, Jahre. Fragmentarisches Skelett, von dem 
Schädel erhielten sich 2 kleine Fragmente und die 
Mandibula, von dem postkranialen Skelett meistens 
die Diaphysen von langen Knochen (M. 5.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 220 cm, Br. 80 cm (Br. 
des Sekundäreingriffs im Westteil 95 cm). Die Tiefe 
betrug 145 cm unterhalb der ursprünglichen Gelän­
deoberBäche. Orientierung der Grabgrube: WNW-
050. Ausmaße der Grabgrube am Boden: 1. 200 
cm, Br. cm. Beim Grabraub wurden die erhaltenen 
Knochen disloziert. 
Funde: 
Ungefihr in der Grabmitte, 10 cm von dem linken 
Oberschenkelknochen eine bronzene Schilddorn-
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Abb. 15: LuZice. Gräber 34,35,36. 

schnalle mit ovalem Rahmen, 1. 2,3 cm, Br. samt 
Dorn 2,4 cm (1). Im Ostteil des Grabs ein kleines un­
verziertes schüsselformiges Gefäß mit eingezogenem 
Rand, aus feinkörnigem, gut gebranntem Ton gefer­
tigt, außen schwarzbraun, innen braunschwarz, H. 
9,2 cm, Dm. Mündung 10,8 cm, Dm. Boden 7 an 
(2). Rechts davon ein noch kleineres Gefäß aus fein­
körnigem, gut gebranntem Ton, dunkel braungrau, 
unter dem Hals mit Dreieckfeldern zwischen Hori­
zontallinien verziert, die Felder sind mit kurzen Dop­
peleinkerbungen ausgefüllt, H. 7 cm, Dm. Mündung 
8 cm, Dm. Boden 5 cm (3). 15 cm von der Schnal­
le ein Feuerstein (4) und ein Eisenfragment. In der 
Grabverfüllung einige kleine Keramikscherben. 

Grab 38 - 1982 (Abb. 16; Taf. 44) 
Ältere Frau (Körpergröße 168,1 cm). Wegen dem frag­
mentarischen Zustand ist eine nähere Bestimmung 
nicht möglich, beinahe die ganze obere Körperhälf­
te fehlt. Von dem Schädel sind nur einige Fragmente 
erhalten. Intravitale ZahnverJuste. Der Körperbau ist 
grazil, das Muskelrelief undeutlich (M. 5.). 
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Eine undeutliche Grabgrube mit unbestimmbaren 
Ausmaßen. Orientierung der Grabgrube: W-O. Das 
Skelett eines erwachsenen Individuums wurde durch 
einen Bulldozer beschädigt. 
Funde: 
Im Beckenbereich der ovale Rahmen einer Eisen­
schnalle, 1. 3 cm, Br. 2,1 cm (1). Zwischen den Ober­
schenkelknochen ein Eisenmesser, erh. 1. 11,8 cm (2) 
und Fragmente von einem Beinkamm (3); Zwischen 
den Knien eine polyedrische silberne Perle, Ausm. 
1,7xl,78 cm (4). Ungefähr im Brustbereich 6 Glas­
perlen (5). 

Grab 39 -1987 (Abb. 16; Taf. 46) 
Kind, ungeHihr 10 Jahre. Relativ gut erhaltenes, aber 
Uhvollständiges Skelett, ausbleibend sind vor allem 
viele Knochen der unteren Körperhälfte. Mäßiger 
Zahnstein und Hypoplasie, auf der rechten Seite das 
Epiptericum (M. S.). 
Die ungefahr rechteckige Grabgrube mit senkrechten 
Wanden war in ihrem Oberteil durch einen Sekun­
däteingriff erweitert. Ausmaße im Unterteil der Grab-

grube: 1. 198 .. cm, Br. 84 cm, T. 134 cm unterhalb 
der ursprünglichen Geländeoberfläche. Orientierung 
der "Grabgrube: WNW-OSO. Etwa 40 cm über dem 
Grabboden zeichnete sich ein sehr undeutlicher Um­
riss eines Sargs (oder einer Holzschalung der Grab­
grube) ab: Br. 40 cm, mit den Schmalseiten auf die 
Grabwände gestützt. Zum Grabraub kam es noch zu 
der Zeit, als der Sarg hohl war. Belegt wird dies durch 
den Transport verschiedener SkeIettteile innerhalb der 
Sarghöhle. Außerhalb der Sargverfüllung fand man 
keine Funde oder Knochen. Beim Grabraub wurde 
vor allem die untere Körperhälfte beschädigt. 
Funde: 
Etwa 20 cm nördlich der linken Schulter, 8 cm über 
dem Grabboden ein Glasfragment, H. 1 cm, Br. 0,8 
cm (1). Im Bereich zwischen dem Schädel und der 
rechten Schulter, 12 cm über dem Grabboden eine 
Eisenschnalle mit Lederresten, Ausm. 2,6x1,9 cm (2). 
Im Bereich über dem oberen Teil der Brust, 15 cm 
über dem Skelett 22 Glasperlen, 1 Bernsteinperle und 
ein kleines kupfernes Spiralröllchen (3-5). Im Bereich 
der rechten Beckenhälfte ein konischer Spinnwirtel, 
Dm. 2,3 cm, H. 2 cm (6). Unter dem Becken eine 
Kupferzwecke, Dm. 1,9 cm, H. 0,6 cm (7). Eine 
Gruppe von Gegenständen an der Innenseite des lin­
ken Handgelenks: eine weiße scheibenförmige Perle, 
Dm. 2,5 cm, Br. 1,1 cm (8), 3 Glasperlen (9), ein Ge-
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genstand aus dünnem Kupferblech, erh. L 1,2 cm 
(10). Im Bereich der oberen Hälfte des rechten Ober­
schenkelknochens ein WolfZahn (Bestimmung Dr. M. 
Nfvltova-Fisakova), 1. 7,1 cm (11). Eine Gruppe von 
Gegenständen an der Außenseite des linken Knies: ein 
Welswirbel mit Loch in der Mitte (Bestimmung Dr. 
M. Nfvltova-Fisakova), Dm. 3 cm (12), ein Bronze­
ring, Dm. 3,4 cm (13), ein zweiter Bronzering, Dm. 
4,1 cm (14), ein fragmentierter Eisenring, Dm. 5,7 
cm (15). Beim Auseinanderbauen des Skeletts fand 
man im Bereich des oberen Brustteils 2 Glasperlen 
(16 a,b). In der Grabverfüllung etwa 60 cm unter­
halb der Unterbodenebene, unter der Westwand drei 
Fragmente von einem flachen eisernen Gegenstand, 
Br. 1,6 cm (17). Neben dem Glasfragmenr, etwa 10 
cm über dem Grabboden eine Gipssteinkugel, Dm. 
2,7 cm (18). Unmittelbar über der linken Schulter 
zwei Keramikscherben (19-20). 

Grab 40 -1982 (Abb. 17; Taf. 47; Taf. 124:1) 
Kind, 11-12 Jahre. Erhalten blieben Schädelfrag­
mente einschließlich der Zähne und einige Knochen 
des postkranialen Skeletts. Stark ausgeprägte Cribra 
orbitalia (M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: 1. 195 cm, Br. 85 cm, T. 
ungefahr 60 cm unterhalb der Unterbodenebene. 
Orientierung der Grabgrube: NW-SO. Die Grab-

~ 

~'·I tc11 l .. 

~ ~; 
., p :% 

~12-15 

; ~ 
~::Ja 

U Q 
38 
.. 

37 0 O,5m 
39 

~ 

Abb. 16: Luzice. Gräber 37,38,39. 
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grube besaß senkrechte Wände. Auf der Ebene des An den Füßen, etwa 8 cm über der Ebene des Ske­
Skeletts sah man Überreste eines Sargs oder einer letts ein unverziertes schüsselförmiges halbkugd-

" Holzkonstruktion mit einer Breite von 35 cm. In der- förmiges,"Gefäß, der Ton ist sehr schlecht gebrannt 
Mitte der Grabgrube identifizierte man in der Verfül- und am Bruch dunkelbraun, mit feinkörnigem Sand 
lung einen Sekundäreingriff. Beim Grabraub wurde vermischt. Die Oberfläche ist rdativ glatt, dunkel 
das Skelett ziemlich beschädigt. braungrau, Dm. Mündung 21,4 cm, Dm. Boden 8 
Funde: cm, 11,8 cm (1). Im Bereich der rechten Hand 6 
In der nordwestlichen Ecke der Grabgrube, 35 cm Feuersteine (2-8). Im Bereich der linken Hand ein Ei­
vom Schädel ein scheibengedrehtes Miniaturgefäß. senbeschlag, L. 3,2 cm, Br. 1,7 cm (9). An der lnnen­
Der obere Teil der Ausbauchung ist mit eingeglätte- seite des Beckens, auf der rechten Seite eine eiserne 
ten vertikalen Streifen verziert und darunter befindet Hülse, L. 3,8 cm (10). Ursprünglich im Bereich des 
sich eingeglättetes Gittermuster. Der relativ gut ge- unteren Teils der Wirbelsäule eine Gruppe von Ge­
brannte Ton enthält größere Sandkörner, H. 7 cm, genständen: in einem Holzgriff eingesetzte zwei Frag­
Dm. Mündung 6,6 cm, Dm. Boden 4,4 cm, max. mente von einem Eisenstäbchen, erh. L. 6,4 cm (11), 
Bauchweite 10,2 cm (1). 20 cm von der Calvaria eine ein fragmentiertes Eisenmesser (12), atypische Eisen­
ovale Eisenschnalle, Ausm. 3,lxl,9 cm (2). Rechts fragmente (13) und ein atypisches Eisenfragment mit 
von dem Schädel eine Gruppe von Gegenständen: organischen Stoffresten (14). 
ein Teil der Klinge von einem Eisenmesser (?), erh. L. 
5 cm (3), 3 Feuersteine (4-6), ein zugespitzter eiserner 
Gegenstand mit Ösenende, L. 11,4 cm (7), Fragmen­
te einet Eisenschnalle (8). Südöstlich der Gruppe von 
Gegenständen ein Eisenmesser, erh. L. 13 cm (12). 
Unmittelbar hinter dem Schädel ein Bronzearmring, 
max. Dm. 5,8 cm (9). Entlang der rechten Seite des 
Verstorbenen lagen zwei eiserne Pfeilspitzen mit den 
Spitzen zu den Füßen gerichtet:!. eisernePfeilspitze, 
L. 9,9 cm, max. Br. 2,8 cm, Dm. Tülle 1,3 cm (10), 2. 
eiserne Pfeilspitze, 1. 9,9 cm, max. Br. 2,5 cm, Dm. 
Tülle 1,3 cm (11). 

Grab 41 1982 (Abb. 17; Taf. 47) 
Mann, 40-45 Jahre (Körpergröße 171,9 cm). Unvoll­
ständiges, stark abradiertes Skelett. Von dem Schädel 
erhielt sich nur die beschädigte Calvaria und einige 
Fragmente des Gesichtsschädels. Starke Zahnabrasi­
on, eine Entzündung an der Wurzel RMl. Das post­
kraniale Skelett ist vor allem auf der Brust beschädigt, 
die erhaltenen Knochen sind an der Oberfläche stark 
abradiert. Das Muskelrelief ist deutlich ausgeprägt. 
Pathologie der kranialen Ränder der Acetabuli -
rechts ein negatives Relief, die Gruben sind bis zur 
Fades luna ta vertieft, links ein positives Relief, deut­
lich markierter Bereich der Muskelansätze; auffällig 
poröse kraniale Oberfläche des Os sacrum (M. S.). 
Ausmaße der ovalen Grabgrube: 1. 248 cm, Br. 95 
cm, T: etwa 100 cm unterhalb der Unterbodenebene. 
Orientierung der Grabgrube: WSW-ONO. Senk­
rechte Wände -und flacher Boden. Das Grab wurde 
ausgeraubt, der Sekundäreingriff ist durch eine dunk­
lere Verfiillung in der Grabmitte belegt. Beim Gra­
braub wurde vor allem die obere Körperhälfte gestört. 
Funde: 

248 

Grab 42 - 1982 (Abb. 17; Taf. 49) 
Alterer Erwachsener. Von dem Schädel erhielt sich 
nur die Calvaria mit stark ab radierter Oberfläche, die 
erhaltenen Abschnitte der Schädelnähte sind fast un­
erkennbar, die Ausformung ist undeutlich. Das pOSt­
kraniale Skelett ist sehr fragmentarisch, erhalten blie­
ben Fragmente von Diaphysen einiger langer Kno­
chen, der Femur ist relativ grazil, mit sehr schwach 
ausgeprägtem Pilaster (M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 21 0 cm, Br. 68 cm, T. 
ungefähr 135 cm unterhalb der Unterbodenebene. 
Orientierung der Grabgrube: w-o. Die Grabgrube 
besaß senkrechte Wände und flachen Boden. In der 
Grabverfüllung wurde kein Sekundäreingriff festge­
stellt. Das Skelett war sehr schlecht erhalten. 
Funde: 
Im Halsbereich 12 Glasperlen (1). Am Kopf des rech­
ten Oberschenkelknochens ein doppelkonischer ke­
ramischer Spinnwirtel, Dm. 3,5 cm, H. 2,2 cm (2). 
Im Bereich der ursprünglichen Lage des linken Ober­
schenkelknochens eine Gruppe von Gegenständen: 
ein Eisenring, Dm. etwa 3,6 cm (3), ein Eisenfrag­
ment, erh. 1. 2,9 cm (4) und ein Eisenmesser, erh. 1. 
10,6 cm (5). Im Bereich der Schienbeine ein Feuer­
steinabeschlag (6). 

Grab 43 -1982 (Taf. 43) 
Die Grube zeichnete sich auf der Unterbodenebene 
als ein unregelmäßiges Rechteck mit abgerundeten 
Ecken ab. Ausmaße der vermutlichen Grabgrube 
etwa 35 cm unterhalb der Unterbodenebene: L 180 
cm, Br. 65 cm. Orientierung der Grube: WNW~ 
OSO. Die Grube besaß senkrechte Wände und relativ 

, flachen Boden in einer Tiefe von 70 cm unterhalb der 
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Abb. 17: Luzice. Gräber 40,41,42. 

heutigen Geländeoberfläche. Das Skelett wurde nicht 

entdeckt. 
Funde: 
In der Grabverfüllung ein Feuerstein (1) und einige 
atypische Keramikscherben. 

Grab 44 -1986 (Abb. 18; Taf. 46) 
Frau, ungefähr Jahre (Körpergröße 174,9 cm). 
Beinahe vollständiges Skelett in relativ gutem Erhal­
tungszustand. Epiptericum auf beiden Seiten. Die 
Mandibula, einige Metakarpalien und die Becken­
knochen tragen Spuren von Kupfer und Eisen. Stel­
lenweise Osteitis im Bereich der Beckenknochen (M. 

S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1. 275 cm, 
Br. 145 cm. Orientierung der Grabgrube: W-O. Die 
steilen, beinahe senkrechten Wände waren 52-56 cm 
über dem Boden zu horizontalen, bis zu 12 cm brei­
ten Stufen umgestaltet. Ausmaße des flachen Bodens: 
L. 220 cm, Br. 75 cm, T. 197 cm unterhalb der heu­
tigen Geländeoberfläche. In der westlichen Hälfte der 
Grabverfiillung identifizierte man einen trichterför­
migen Sekundäreingriff - Beleg für einen Grabraub. 
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In einer Tiefe von 25 cm über dem Boden, ungefähr 
in der Grabmitte, wurde ein menschlicher Schädel 
gefunden. Auf dem Grabboden entdeckte man die 
Überreste eines rechteckigen Sargs oder Holzkastens 
mit den Ausmaßen von: 1. 198 cm, Br. 45 cm. In 
anatomischer Lage befanden sich bloß die' Beinkno­
chen von den Knien nach unten. Die anderen erhal­
tenen Knochen waren auf einem Haufen im Westteil 

der Grabgrube aufgestapelt. 
Funde: 
Im Bereich der Halswirbel 17 Glasperlen (1). Unter 
der Gruppe von Knochen im Brustbereich ein koni­
scher Spinnwirtel aus gut gebranntem Ton, hell ok­
kerfarben, Dm. 3,7 cm, H. 1,3 cm (2). Im Mittelteil 
des Grabs, 10 cm unterhalb der Unterbodenebene 
einige Kupferblechfragmente, St. 0,05 cm (3a-b, 4). 
In der Grabverfüllung 15 cm unterhalb der Unterbo­
denebene ein weiteres Kupferblechfragment, erh. L. 
0,9 cm (5). In der westlichen Hälfte des Grabs, 25 cm 
unterhalb der Unterbodenebene ein Wetzstein, L. 7,6 
cm (6). In demselben Teil des Grabs, 35 cm unterhalb 
der Unterbodenebene ein Teil eines Eisenrings, Dm. 
etwa 4 cm (7). In der Grabverfüllung fand man eine 
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Keramikscherbe vom Gefaßoberteil, aus heU ocker­
fa~be~en:' am Bruch rosigem, schlecht gebranntem 
femkormgem Ton gefertigt Dl'e Oberfl" h " l:r . ac e tragt ver-
brennungsspuren. Außerdem wurden auch verbtinn­
te Knochen gefunden. 

Grab 45 -1986 (Abb. 21; Taf. 43) 
Erwachsener .. Der Schädel ist nicht erhalten, von 
dem postkramalen Skelett sind vor allem einige ab­
radierte Diaphysen von langen Knoch n bl' b . ... e ge te en. 
~pmdelfbrmlge Verdickung am distalen Teil der Ulna 
sm., mit Abglättung der Cristae verbunden per' . . h .. , lOS0-
tlSC e Vera!lderungen am distalen Teil der Tibia dx 
Der Körperbau. is~.grazil. In der Verfüllung des Grab~ 
45 fand man ~le Uberreste einer Frau?, 40-50 Jahre. 
Von dem Schadel erhielten sich nur einige wenige 
wenn auch größe:e Fragmente, von dem postkrani~ 
alen Skelett nur em Schlüsselbein und Üb d erreste es 
rechten Beins. Resorption der erhaltenen Teile der 
~~eolarfortsätze, angedeutete Cribra orbitalia. Der 
Korperbau ist im Allgemeinen grazil, aber mit deut-

lich ausgeprägtem Muskelrelief. Die kalkulierte Kör-
1?ergröße beträgt 162,7 cm. Es scheint, als würden die 
U~erreste aus der Grabverfüllung das Skelett aus dem 
Grab 45 ergänzen, der gesamte Körperbau und die 
Morphologie sind einander sehr ähnlich (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: L. 238 cm, Br. 120 cm. Orientierung 
der Grabgrube: WNW-OSO. Die Wände waren bis 
zu einer Tiefe von 35 cm senkrecht. In dieser Tiefe 
~urden sie abgeschrägt und der Grabboden verjüngte 
SIch in Richtung Osten - auf der Westseite Br. 83 cm, 
auf der Ostseite BI'. 57 cm, L. 212 cm. Der flache 
Boden befand sich in einer Tiefe von 95 cm Unter­
halb der heutigen Geländeoberfläche. In der Verfül­
l~ng hat man weder einen Sarg noch die Überreste 
emer Holzkollstruktion festgestellt. Das Skelett Wur­
de beim Grabraub ziemlich beschädigt, keiner der 
Knochen befand sich in anatomischer Lage. . 
Funde: 

Sämtliche Funde stammen aus der Grabverfüll . 
eine hellbraune Glasperle, Dm. 5,5 cm (1), eine R~:l 

44 

Abb. 18: Luzice. Grab 44. 
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scherbe mit ver4iertem Teil der Ausbauchung von ei- maße von: L. 240 cm, Br. 66 cm, 153 cm unter­
nem Keramikgefäß aus gut gebranntem Ton, dunkel- halb der heutigen Geländeoberfläche. Die Ostwand 
grau, 'der Bauc~.mit hOl;i~ontalen und vertikalen Ritz- , war senkrecht, in die Westwand war eine 45 cm lange, 
undStichmustern verziert (2) und eine Bauchscherbe 54 cm breite und 43 cm hohe Nische eingelassen, in 
mit ockerfarbener Oberfläche, schwarz am Bruch, aus der man eine Gruppe von Gegenständen entdeckte. 
gut gebranntem feinkörnigem Ton gefertigt, unver- Der erhöhte Boden der Nische fiel mäßig nach Osten 
ziert. ab und überging fließend in den flachen Grabboden. 

Grab 46 - 1986 (Abb. 19; Abb. 20; Taf. 48; Taf. 49; 
Taf. 121:6,7,8; Taf. 122:3; Taf 126:3) 
In der VerHillung des Grabs 46: ein Kind, 2-3 Jah­
re. Sehr fragmentarische Überreste, oft minu~iös, vor 
allem Schädelfragmente, äußerst zerbrechliche Zäh­
ne. Frauenknochen, das Alter unbestimmt wegen 
der Unvollständigkeit. Sehr unvollständige Überreste 
des postkranialen Skeletts. Der Körperbau ist im All­
gemeinen grazil, das Muskelrelief vor allem an den 
Oberarmknochen ausgeprägt. Die Halswirbel sind 
grün verfärbt. Auf dem Boden des Grabs 46 fand man 
sehr dürftige Überreste eines postkranialen Skeletts. 
Der Körperbau jst grazil bis mittelrobust. Höchst­
wahrscheinlich handelt es sich um Skelettreste der 
Frau (Körpergröße 163,4 cm) aus der VerfüHung des 
Grabs 46, der ErhaJtungsgrad widerspricht ebenfalls 
nicht dieser Annahme. Die Morphologie ist sehr ähn­
lich und einige Gelenkflächen passen genau zueinan­
der (M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der Geländeober­
fläche erfasste man eine längliche unregelmäßige 
Grabverfüllung. In Längsrichtung quer über die Ver­
füllung zeicbnete sich ein länglicher dunkler Fleck ab. 
Er war bis zu 70 cm breit, auf der Westseite reichte 
er über die ursprüngliche Grabverfüllung hinaus und 
störte teilweise die nordöstliche Ecke des Grabs 44. 
Es handelt sich um einen Sekundäreingriff beim Gra­
braub. Auf der Westseite,zwischen den Verfüllungen 
der Gräber 46 und 44, reichte dieser Eingriff 20 cm 
unter die Unterbodenebene hinein. Der Ostteil des 
Grabens war über die ganze Länge des Grabs 46 ein­
getieft und mit seiner Südseite berührte er die Ver­
füllung des Kindergrabs 48. Eine identische VerfUI­
Iung der Gräber 46 und 48 deutet an, dass die beiden 
Gräber zur selben Zeit ausgeraubt wurden. Durch das 
Ausheben der Verfüllung, die durcheinandergewor­
fene Menschenknochen und zahlreiche KIeinfunde 
enthielt, erfasste man eine Grabgrube mit den Aus­
maßen von: L. 250 cm, Br. 105 cm. Orientierung 
der Grabgrube: W-O. Die Längswände des Grabs 
bildeten in einer Tiefe von 70-85 cm unter der Un­
terbodenebene unregelmäßige, ungleich breite Stu­
fen. Unterhalb dieser Stufen waren die Grabwände 
leicht abgeschrägt. Der flache Boden hatte die Aus-

Etwa 20 cm über dem Boden erfasste man in der 
Verfüllung einen unvollständigen Umriss von einem 
rechteckigen Sarg mit den Ausmaßen von: L. 204 cm, 
Br. 45 cm. Beim Abtragen des Sekundäreingriffs zwi­
schen den Gräbern 44 und 46 entdeckte man auf der 
Unterbodenebene einen durch Pflugarbeiten beschä­
digten menschlichen Schädel. Östlich des Schädels, 
parallel zu dem Nordrand des Grabens, fand man 
weitere Menschenknochen. Die Gruppe von Kno­
chen, die innerhalb des Sekundäreingriffs gefunden 
wurde, gehört vermutlich dem Grab 46 an. Die mei­
sten Knochen, die höchstwahrscheinlich dem Grab 
46 angehören, wurden beim Abtragen der östlichen 
Hälfte der Grabverfüllung entdeckt. In den Überre­
sten eines Holzsargs im östlichen Teil des Grabs hat 
man ungefahr im Fußbereich einige kleine Fußkno­
chen gefunden. In der Mitte des Sargs, näher zu der 
Südwand, lag ein Schlüsselbein. Im mitderen Teil der 
GrabverfUllung fand man einen sehr schlecht erhalte­
nen Kinderschädel und ein Unterkieferfragment. 
Funde: 
Im östlichen Teil der Grabgrube Fragmente von ei­
nem Eisenmesser. An dessen Rückenseite war ein 
ldeiner rechteckiger Silberbeschlag ankorrodiert, am 
Rande der Längsseiten mit getriebenen Mondsicheln 
verziert, L. 1,7 cm (1). In der Nähe des Messers sechs 
weitere rechteckige Silberbeschläge mit identischer 
Verzierung, L. 1,6-1,8 cm (2-7). Dieselbe Verzie­
rung tragen auch drei weitere Silberbeschläge aus der 
Grabverfüllung, L. 1,7-1,8 cm (8-10). Rechts von 
dem Messer 11 Glasperlen (11). Zwischen den ldei­
nen Fußknoehen bei der östlichen Grabwand Frag­
mente einer kleinen silbernen S-Fibel, L. 2,6 cm (12). 
Daneben lagen zwei Fragmente von einem Eisenstäb­
chen, L. 1,3 und 0,9 cm (13) und eine gelbe Glas­
perle, Dm. 0,7 cm (14). Im Westteil der Grabgrube 
ein Beinkamm, mit Kreisaugen und drei umlaufen­
den Ritzlinien am Rande des Griffstücks verziert, L. 
30,7 cm (15). Neben dem Kamm ein Eisenstäbchen, 
L. 4,7 cm, mit ankorrodiertem Eisenring, Dm. 1,6 
cm, entlang des ganzen Stäbchens Holzreste (16). In 
demselben Bereich auch ein Bronzeblech mit durch­
brochener und eingetiefter Verzierung, L. 3,7 cm, Br. 
3,5 cm (17), Fragment von einem zweiten Bronze­
blech, erh. L. 2,4 cm (18) und eine Seeigelfossilie, 
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Dm. 3,2 cm, H. 1,9 cm (19). 100 cm unterhalb d'er 
Unterbodenebene, in der Grabverfullung eine silber­
ne vergoldete S-Fibel, mit Kerbschnitt und zargenge­
fassten Almandineinlagen verziert, H. 2,8 cm, Br. 2,3 
cm, mit Überresten der eisernen Rolle und Nadel auf 
dem Unterteil (20). 105 cm unterhalb der Unterbo­
denebene, in der Grabverfüllung drei Goldanhänger 
mit Almandineinlagen: 1. Goldanhänger mit zwei 
Vogelköpfen, Ausm. 2,15xI,95 cm (21), 2. Gold­
anhänger, Ausm. 1,55xlcm (22), 3. Goldanhänger, 
Ausm. 1,7xl,1 cm (23). 8-10 cm unterhalb der Un­
terbodenebene, in der Grabverfüllung ein Teil einer 
dunkelbraunen Glasperle (24). 12 cm unterhalb der 
Unterbodenebene, im nördlichen Teil der Grabver­
füllung ein kupferner Gegenstand, H. 1,8 cm (25). In 
einer Tiefe von 40 cm unterhalb der Unterbodenebe­
ne, in der Grabverfüllung ein Eisenstäbchen mit orga­
nischen Stoffresten (Leder?), 1. 4,2 cm (26). In einer 

. Tiefe von 14 cm unterhalb der Unterbodenebene, im 
westlichen Teil des Grabs ein Bronzestäbchen, 1. 5,2 
cm (27). In der Grabverfüllung, 8-10 cm unterhalb 
der Unterbodenebene eine kleine Perle aus Klarglas, 
mit silbriger Patina bedeckt, H. 0,4 cm (28). 50 cm 
unterhalb der Unterbodenebene, in der Grabverfül­
lung 40 Glasperlen und 2 Bernsteinperlen (29). In 
einer Tiefe von 27 cm unterhalb der Unterbodene­
bene, bei der Ostwand der Grabgrube eine Glasperle 
mit schachbrettfärmiger Verzierung. Die Flächen mit 
feinen Schachbrettmustern wechseln sich gegenseitig 
ab mit blauen, durch gelbe Streifen geteilten Flächen 
mit rotem Auge in der Mitte, Dm. 2,3 cm, H. 1,9 
cm (30). 50 cm unterhalb der Unterbodenebene, in 
der Grabverfüllung eine Perle aus Klarglas mit bun­
ten Augen am Umfang, Dm. 2,3 cm, H. 1,1 cm 
(31). 50 cm unterhalb der Unterbodenebene, in der 
Grabverfüllung eine untegelmäßige Bernsteinperle, 
max. Dm. 1,9 cm (32). In der Grabverfüllung, 35 
cm unterhalb der Unterbodenebene Fragment eines 
Eisenrings?, 1. 1,8 cm (33). Weitere Funde aus der 
Grabverfüllung umfassen einen flachen Kieselstein, 1. 
3,6 cm, Br. 2,3 cm (34), einen rotfarbigen Kieselstein, 
Dm. 2,4 cm (35), einen Feuerstein (36), das Gehäuse 
einer fossilen Meeresschnecke (Bestimmung Dr. M. 
Nyvltova-Fisakova) (37). In einer Tiefe von 35 cm 
unterhalb der Unterbodenebene lag ein keramischer 
Sf11nnwirtel mit hell braungrauer Oberfläche, gut ge­
brannt, schwarz am Bruch, aus grobkörnigem Ton ge­
fertigt, Dm. 2,9 cm, H. 1,4 cm (38), zusammen mit 
einem anderen keramischen konischen Spinnwirtel, 
Dm. 3,2 cm, H. 1,9 cm (39) und einem Schnallen­
fragment (40). Im westlichen Teil des Grabs in der 
Nische ein Miniaturgefäß. Die Oberfläche ist ocker-
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farben bis dunkelgrau, mit horizontalen und vertika­
len Rillen verziert, aus gut gebranntem feinkörnigem 
Ton,gefertigt, H.4,8 cm, max. Bauchweite 7,4 cm, 
Dm. Mündung 6,6 cm, Dm. Boden 4 cm (41). Bei 
der Nordwand der Grabgrube außerhalb des Sargs ein 
weiteres KeramikgeHi.ß, schüsselförmig mit eingezo­
genem Rand und gewölbtem Boden. Die Oberfläche 
ist hell braungrau, der Ton sehr schlecht gebrannt, 
rötlich am Bruch und grobkörnig, H. 10,9 cm, Dm. 
Mündung 17,5 cm, Dm. Boden 12 cm (42). In der 
Grabverfullung wurden außerdem noch 4 Keramik­
scherben gefunden. 

Grab 47 - 1986 (Abb. 21) 
Älterer Mann. Sehr fragmentarische und zerbrechli­
che Skelettreste. Erhalten ist die aus Ideinen Fragmen­
ten zusammengesetzte Calvaria, von dem postkrani­
alen Skelett Fragmente von Becken- und Oberschen­
kelknochen. Der Körperbau ist robust, die Gesamt­
morphologie weist einen männlichen Charakter auf 
(M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube mit schräg abfallenden 
Wänden und flachem Boden: 1. 210 cm, Br. 60 cm. 
Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. Der Bo­
den befand sich 46 cm unterhalb der heutigen Ge­
ländeoberfläche. In der Grabverfüllung wurde kein 
Sekundäreingriff festgestellt. Das Skelett war sehr 
schlecht erhalten. 
Funde: 
An der Oberfläche des sandigen Unterbodens un­
mittelbar neben der Grabgrube, 40 cm nördlich des 
Schädels fand man atypische Keramikscherben. 

Grab 48 1986 (Abb. 19; Abb. 20; Taf. 49; Taf. 
125:2) 
Die Grabverfüllung "'(ar entlang der ganzen nördli­
chen Längsseite mit der Grabgrube N r. 46 verschmol­
zen. Die gegenseitige Beziehung zwischen den beiden 
Gräbern (Nr. 48 und 46) konnte man nicht erken­
nen, denn die gesamte Verfüllung wurde beim Gra­
braub gestört. Ausmaße der Grabgrube: 1. 153 cm, 
Br. 62 cm. In einer Tiefe von 50 cm unterhalb der 
UnterbodeneHene, etwa 12 cm über dem Boden, er­
fasste man in der Verfüllung einen rechteckigen Sar­
gumriss mit den Ausmaßen von: 1. 115 cm, Br. 25 
cm, in Richtung W-O, parallel zu der Längsachse der 
Grabgrube orientiert. Die Längsseiten des Sargs be-' 
standen aus verkohlten Holzresten, die Schmalseiten 
waren heller. In der Grabverfüllung und in den Über­
resten des Sargs wurden keine menschlichen Knochen 
gefunden. 

Luzice 
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Abb. 19: LuZice. Gräber 46, 48. 
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48 

Abb. 20: Lu1:ice. Gräber 46, 48. 

Funde: 

Im südöstlichen Teil der Grabgrube, an der Außensei­
te des Sargs fand man dicht nebeneinander zwei Ge­
fäße. Das erste unverzierte Gefäß ist grob bearbeitet, 
seine Oberfläche ist graubraun mit dunkelgrauen und 
schwarzen Flecken. Der Ton ist schlecht gebrannt, H. 
9,1 cm, Dm. Mündung 12 cm, Dm. Boden 8,6 cm 
(2). Das.andere kleinere Gefäß ist am Umfang über 
der maxImalen Bauchweite mit schrägen und rela­
tiv breiten RiHen verziert. Die Oberfläche ist dunkel 
graubraun, der Ton schlecht gebrannt und feinkör­
nig, H. 5,6 cm, Dm. Mündung 7,7 cm, Dm. Boden 
4,8 cm (1). 

Grab 49 -1986 (Abb. 21; Taf 50; Taf 123:1) 

Kin? Erhalt~n blieb ein etwa 8 cm langes Diaphysen­
fragment, hochstwahrscheinlich von einem Femur. 
Mit dem Knochenbau und der Grazilität entspricht 
es der Altersgruppe Infans (M. S.). 

In einer Tiefe von 40 cm unterhalb der Geländeober­
fläche erfasste man eine Grabverfüllung von rechtek­
!tigern Grundriss mit abgerundeten Ecken mit den 
Ausmaßen von: L. 135 cm, BI'. 64 cm. Orientierung· 
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der Grabgrube: W-O. In der Verfüllung, etwa 15 cm 
über dem Grabboden, entdeekte man die Überreste 
eines Sargs oder Holzkastens mit den Ausmaßen von: 
1. 110 cm, Br. 30 cm. Die Ausmaße des Sargs wurden 
nur anhand seiner dunkleren, grauen Verfüllung be­
stimmt. Die Grabgrube besaß senkrechte Wände und 
flachen Boden in einer Tiefe von 90 cm unterhalb der 

heutig~n ?eländeoberfläche. In der Grabverfüllung 
wurde kem Sekundäreingriff festgestellt. Von dem 
Skelett blieb nur ein einziger Knochen erhalten. 
Funde: 

Im Bereich zwischen der Südwand des Sargs und der 
Grabwand, in der Nähe der südwestlichen Grabecke 
fand man ein Keramikgefäß, mit drei Wellenbänderu 
zwischen horizontalen Rillen verziert. Die Oberfläche 
ist graubraun, an einigen SteHen sogar schwarz, H. 
10,8 cm, Dm. Mündung 10,2 cm, Dm. Boden 8 cm 
(1). 

Grab 50 - 1986 (Abb. 23; Taf 49), 

Frau, ungefähr 40 Jahre (Körpergröße 160,2 cm). 
Erhalten blieb der unvollständige Schädel und einige 
Knochen des postkranialen Skeletts. Graziler Körper-

Luzice 
-~~- ... ~-_ .. _-- ---- .... _- -_.~- _ ... ~-~_ .. _-- -----------

bau, mäßige Hypoplasie (M. S.). 
In einer Tiefe von 45 cm unterhalb der heutigen 
Geländeoberfläche zeichnete sich in dem sandigen 
Unterboden eine längliche rechteckige Verfüllung 
ab. Orientierung der Grabgrube: W-O. Im west­
lichen Teil der Grabgrube (bis zu zwei Dritteln der 
Gesamdä~ge) erfasste man einen beim Grabraub 
entstandenen Sekundäreingriff. Ausmaße der recht­
eckigen Grabgrube mit abgerundeten Ecken: 1. 256 
cm, Br. 108 cm, T. 189 cm unterhalb der heutigen 
Geländeoberfläche. Die Grabgrube besaß senkrechte 
Wände und flachen Boden, der obere Teil der Wände 
war leicht nach innen abgeschrägt. 33 cm über dem 
Boden zeichnete sich in der Verfüllung ein scharfer 
rechteckiger Sargumriss ab: 1. 204 cm, Br. 52 cm. 
Der Sarg folgte gep~u der Längsachse des Grabs. Das 
Skelett wurde beim Grabraub beschädigt, praktisch 

alle Knochen waren disloziert. 

Funde: 
An der rechten Seite des Schädels ein Eisenfragment, 
erh. L. 1,5 cm (1). Unter der Mandibula 16 Glasper­
len und Fragme~te von einem silbernen Gegenstand 
(2). Ungefähr in der Grabmitte ein Eisenmesser, erh. 
L. 10,6 cn1(3). IneinerTiefe von 30 cm, östlich des 
Eisenmessers eine Bronzeschnalle mit eisernem Dorn, 

-.-
45 

Abb. 21: LuZice. Gräber 45, 47, 49. 

1. 3,8 cm, BI'. 3,5 cm (4). In einer Tiefe von 25 cm 
westlich von der Ostwand des Sargs ein keramischer 

,konischer Spinnwirtel, Dm. 2,7 cm, H. 2,2 cm (5). 
Beim Abtragen der Verfüllung fand man einen klei­
nen Feuerstein (6) und einen verbrannten Knochen. 

Grab 51 - 1986 (Abb. 22; Taf. 50) 
Kind, Inf. III (der Gebisszustand entspricht einem 
Alter von ungefähr 11 Jahren). Sehr fragmentarische 
Skelettreste - eine Handvoll kleiner Fragmente und 
einige Zähne, alles äußert zerbrechlich und gestört 

(M. S.). 
In einer Tiefe von 35-50 cm unterhalb der Gelän­
deoberfläche erfasste man in dem Unterboden eine 
längliche, sehr unregelmäßige Verfüllung von dunke1-
grauer Farbe, in Richtung W-O orientiert. Ausmaße 
der Verfullung: L. 400 cm, max. Br. 200 cm. In der 
oberen Hälfte hatte die Grube eine ungefähr rechtek~ 
kige Form mit unregelmäßigen, verschiedenartig ge­
teilten Wänden. Diese übergingen in einer Tiefe von 
100-110 cm unterhalb der Ebene des sandigen Un­
terbodens in eine regelmäßig rechteckige Grabgrube 
mit den Ausmaßen von: L 208 cm, Br. 75 cm. Ori­
entierung der Grabgrube: W-O. Die Ostwand war 
schon von der Oberfläche herunter senkrecht. Auf 
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der Westseite lief von der Grabgrube ihr länglicher 
kleinerer Teil aus, etwa 170 cm lang und höchstens 
130 cm breit. Die Wände in diesem Grabteil waren 
sehr steil, der flache Boden fiel steil ab in Richtung 
zu der rechteckigen Grabgrube. Die trichterförmige 
Erweiterung des oberen leils des Grabs und Aus­
schachtung einer Grube an seinem Westrand wurden 
erst bei einem Grabraub durchgeführt. Der Grabraub 
wird auch durch die in der Grabverfüllung verstreu­
ten Keramikfragmente, Knochenteile und Kleinfun­
de belegt. Ungefähr 15 cm über dem Grabboden, 
unmittelbar an den Längswänden des Grabs, erfasste 
man die Überreste von Seitenbrettern eines 40-43 cm 
breiten Sargs. Die Schmalseiten des Holzsargs blieben 
nicht erhalten. Anhand der dunklen und sehr harten 
Schicht, die nur den Boden des Holzsargs (Holzka­
stens?) bedeckt hat, konnte man dessen Ausmaße 
genau feststellen: L. 184 cm, Br. 43 cm. Das Skelett 
';'urde beim Grabraub zerstört, die erhaltenen frag­
mentarischen Skelettreste bemnden sich in nichtana­
tomischer Lage. 
Funde: 
Ungefähr in der Mitte der Grabgrube, im vermutlichen 
Taillenbereich, eine eiserne Spitze mit Holzgriff, erh. L. 
7,1 cm (1). In die südöstliche Ecke der Grabgrube, etwa 
12 cm über dem Boden, war eine eiserne Lanzenspitze 
eingestochen, die Achse der Spitze parallel zu der öst­
Hchen Grabwand gerichtet, L. 24,1 cm (2). Unter den 
Knochenresten der rechten Hand (?) zwei Fragmente 
von einem Eisenstäbchen, L. 1 cm und 1,5 cm (3). Im 
Mitteiteil des Grabs, unmittelbar über dem Boden ein 
Feuerstein (4). Im Bereich der Taille, in der Nähe der 
eisernen Spitze, eine Gruppe von Gegenständen (ver­
mutlicher Inhalt einer Gürteltasche): eine eiserne ovale 
Schnalle ohne Dorn, Ausm. 3,5x2 cm (5), ein Feuer­
stein (6), ein eiserner hakenförmiger Gegenstand mit 
Holzgriff, L. 8,7 cm (7), Teil einer Eisenschnalle, L. 2,2 
cm (8). Unterhalb der östlichen Grabwand, 15 cm über 
dem Boden, eine Gefaßscherbe (9). In der Grabverfül­
lung, 70 cm unter der Unterbodenebene, ein flaches 
Eisenfragment - vielleicht der Überrest von einem 
senmesser, erh. L. 6,5 cm (10). In einer Tiefe von 115 
cm unterhalb der Unterbodenebene ein Teil einer ei­
sernen Fibelrolle, Dm. 0,6 cm (11). In einer Tiefe von 
125 cm unterhalb der Unterbodenebene ein Teil einer 
Latenefibel, L. 1,8 cm (12). In der oberen Hälfte der 
Verfüllung fand man außerdem noch einen-Feuerstein 
(13), Keramikscherben und Knochenfragmente. 

Grab 52 -1986 (Abb. 22; Taf. 51; Taf. 52) 
Kind, ungefahr 15 Jahre. Erhalten blieb der beschä­
digte Schädel, von dem postkranialen . Skelett nur 
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Schulterblatt- und Rippenfragmente und ein Teil der 
Wirbelsäule (M. S.). 
In ein~r Tiefe von 52 cm unterhalb der Geländeober~ 
fläche erfasste man die Grabverfüllung. Im westlichen 
Teil der Grabgrube wurde ein Sekundäreingriff fest­
gestellt. Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit 
abgerundeten Ecken: L. 245 cm, Br. 103 cm. Orien­
tierung der Grabgrube: W-O. Die Grabwände waren 
senkrecht, regelmäßig. Der flache Boden befand sich 
151 cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche.ln 
einer Tiefe von 20 cm über dem Boden zeichnete sich 
in der Verfüllung ein dunkler graubrauner rechtecki­
ger Sargumriss ab: 1. 215 cm, Br. 42 cm. Der Sarg 
wurde parallel zu der Grabachse, aber näher zu der 
nördlichen Grabwand gelegt. Im Bereich des Sargs 
entdeckte man ziemlich beschädigte und beim Gra­
braub dislozi<'(tte Skelettreste. 
Funde: 
Beim Scheitel des umgekippten Schädels der Rahmen 
einer Eisenschnalle, Ausm. 3,4x1,6 cm (1). In der Ver­
füllung und auf dem Boden zwischen den Knochen 
in der westlichen Hälfte des Grabs 18 Glasperlen (2). 
Überreste von einer weißen scheibenformigen Perle 
fand man ungefahr in der Grabmitte (3). Im Ostteil 
der Grabgrube eine eiserne Hülse, Ausm. 1,7xO,8 
cm (4) und eine Eisenschnalle, Ausm. 2,lxl,9 cm 
(5). Nördlich von diesen Gegenständen ein runder 
knöcherner Gegenstand (7) und innerhalb des Kno­
chenrings eine weiße scheibenformige Perle, Dm. 2,6 
cm, H. 1,2 cm (8). In der Nähe davon ein kleiner 
Kupferbeschlag mit vier winzigen Nieten in den Ek­
ken und mit Ho]zresten auf seiner Unterseite, Ausm. 
1,75xl,47 cm (6). In der östlichen Hälfte des Sargs 
eine große Kupferschale mit Perlenrand, Dm. 35 cm 
(22). Noch näher zu der östlichen Wand des Sargs 
ein eiserner stäbchenformiger Gegenstand, L. 13,2 
cm (11), zwei konische Spinnwirtel, Dm. 2,4 cm und 
3,3 cm, H. 1,6 cm und 1,9 cm (9, 10) und ein dün­
ner eiserner hakenförmiger Gegenstand, 1. 10,3 cm 
(12). Beim Abtragen der Verfüllung in der Südostek­
ke des Grabs fand man ein eisernes sog. Webschwert. 
Es war senkrecht ins Grab eingestochen, so dass der 
Griffdorn beinahe bis zu der Oberfläche des Unterbo­
dens hinaufragte, 1. 46 cm (13). Unmittelbar neben 
dem erweiterten Ende des Griffdorns von dem Web­
schwert fand man einen Eisenbeschlag mit Ringöse, 
L. 5,1 cm, Dm. Ring 1,8 cm (14). Beim Abtragen 
der Grabverfüllung entdeckte man eine eiserne Hül­
se (15) und ein Fragment einer Eisenschnalle (16), 
in der Verfüllung 10 cm über der Kupferschale dann 
Vogel(?)knochen. Im Bereich östlich der Kupferschale 
lagen auf dem Boden des Sargs kleine rechteckige Sil-

berbeschläge (auch fragmentiert) mit Punzverzierung 
an ihrer Oberfläche, 1. 1,6-2,2 cm (17-21). 

Grab 53 - 1986 (Abb. 23; Tat: 50; Taf. 121: 12, 13, 14) 
Kind, ungefahr 15 Jahre (Frau?). Erhalten blieben 
Fragmente des Achsenskeletts und der unteren Ex­
tremitäten, der Körperbau ist grazil. Periostitisehe 
supraacetabulare Veränderungen am äußeren linken 
Hüftbein, femininer Charakter. Ein Fragment von 
langem Knochen des Vorderarms ist durch Kupfer­
grün verfärbt (M. S.). 

Abb. 22: Luiice. Gräber 51,52. 

Luzice 

In einer Tiefe von 45 cm unterhalb der Geländeober­
fläche zeichnete sich eine längliche, unregelmäßige 
cGrabgrubenverfüllung ab, mit der Längsachse nach 
WN"W-OSO orientiert. Der mittlere und östliche 
Tell der Verfüllung waren dunkler, sie entstanden bei 
einem Sekundäreingriff während des Grabraubs. Die 
genaue Grenze des Sekundäreingriffs konnte nicht 
nachverfolgt werden. 38 cm über dem Grabboden er­
fasste man an der nördlichen Grabwand eine dünne 
Holzkohlenschicht. Es handelte sich vermutlich um 
die Überreste vom Holz, das beim Grabraub von dem 
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Sargdeckel abgebrochen wurde. Ausmaße der recht­
eckigen Grabgrube mit abgerundeten Ecken: L. 223 
cm, Br. 95 cm. Die ursprünglich senkrechten Grab­
wände wurden beim Ausheben der Raubschacht auf 
den Längsseiten im oberen Teil bis zu 130 cm erwei­
tert. Der flache Boden befand sich in einer Tiefe von 
142 cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. 
16 cm über dem Grabboden entdeckte man die Über­
reste eines rechteckigen Sargs mit den Ausmaßen von: 
L. 180 cm, Br. 40 cm, auf der Längsachse des Grab­
bodens gelegt. Beim Grabraub wurde vor allem die 
obere Körperhälfte beschädigt, die Knochen blieben 
praktisch unerhalten und die erhaltenen Knochen 
waren disloziert. In anatomischer Lage befanden sich 
die Beinknochen. 
Funde: 
In der Nordostecke des Sargs, im Bereich zwischen 
den Knochenresten des linken Fußes und der Sarg­
wand, eine Gruppe von Gegenständen: ein kleiner 
Bronzebeschlag aus dünnem Blech, mit Punzverzie­
rung an der Oberfläche, in dem gefalteten Teil befin­
<;len sich vernietete Holzreste, Ausm. 2,lx1,8 cm (1), 

50 

Abb. 23: Luzice. Gräber 50, 53. 
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ein zweiter Bronzebeschlag aus dünnem Blech, punz­
verLiert, in den Randlöchern am Umfang stecken win­
zige Bronzeniete und in dem gefalteten lei! Holzreste, 
Ausm'.' 3,36xO,9 cm (2), Teil von einem vergoldeten 
Silberbeschlag mit eingepresster Verzierung in Form 
eines langhaarigen Mannes mit erhobenem Daumen, 
an den Seiten Niete, in dem gefalteten Teil Holzreste, 
Ausm. 3xl,5 cm (31, ein Silberbeschlag mit Vergol­
dungsresten, in den Randlöchern winzige Silberniete, 
L. 6,5 cm, Br. 0,5 cm (4). 

Grab 54 - 1986 (Abb. 24; Taf. 52; Taf. 53; Taf. 
121:3; Taf. 122:6, 10, 14, 15; Taf. 125:4) 
Erwachsener, über 50 Jahre. Von dem Schädel erhielt 
sich ein Teil des Gesichts mit einem Fragment des 
Stirnbeins. Deutliche Ausformung, starke Zahnabra­
sion, intravitale Zahnverluste. Von dem postkranialen 
Skelett blieben vor allem die Diaphysen einiger lan­
ger Knochen erhalten, der Körperbau ist relativ grazil 
(M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: 1. 230 cm, Br. 85 cm. Orientierung 
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der Grabgrube: WNW-OSO. Die Grabwände waren kupfernem Ring mit Textilresten (25). Unmittelbar 
senkrecht, die östliche Schmalseite bildete im nord- hinter dem silbernen Fibelpaar (1-2) eine Gruppe von 
östlichen Teil einen mäßigen Überhang. Der flache" Gegenständen: ein Harzklumpen (26), ein Glaskiesel, 
Boden befand sich in einer Tiefe von 150 cm unter- Dm. 1,7 cm (27), Fragmente von einem eisernen Ge-
halb der heutigen Geländeoberfläche. In der Grab- genstand, der Zahn von einem Beinkamm, ein Frag-
verfüllung wurde kein Sekundäreingriff festgestellt. ment aus Blauglas, Ausm. 0,llxO,9xO,7 cm (28). 
In der Verfüllung unmittelbar über dem Skelett ent­
deckte man bloß fragmentarische unscharfe Streifen 
von dunklerfarbigem Sand, die an die Überreste der 
Längswände eines Sargs oder einer Holzschalung mit 
einer Breite von 45-50 cm erinnerten. Die erhalte­
nen Skelettteile befanden sich allem Anschein nach in 
anatomischer Lage. 
Funde: 
In der Mitte zwischen den Köpfen der Oberschenkel­
knochen ein Paar von silbernen vergoldeten Fibeln mit 
Kerbschnittverzierung, 1. cm (1-2). Etwa 8 cm 
über dem Skelett ungefähr in der Mitte der Brust eine 
weitere silberne vergoldete Zangenfibel mit zoomor­
phem Fußende, ebenfalls mit Kerbschnittverzierung, 
L. 4,6 cm (3). Ungefahr 5 cm westlich der Fibel (3) 
eine silberne vergoldete Tierfibel, mit Kerbschnittver­
zierung, die Tieraugen durch Farbeinlagen hervorge­
hoben, 1:2;65 cm (4), daneben ein kleinerSilberring, 
Dm. 1,85 cm (5). Unter dem Schädel 8 Glasperlen 
(6). An der Innenseite des rechten Handgelenks der 
ovale Rahmen einer Bronzeschnalle, Ausm. 2,5xl,6 
cm (7). Unter dem Kopf des linken Oberschenkel­
knochens ein massiver Bronzering, Dm. 3,6 cm (8), 
östlich davon entlang des Oberschenkelknochens ein 
Eisenmesser, erh. 1. 15,9 cm (9). An der rechten Sei­
te des rechten Schienbeins eine Gruppe von Gegen­
ständen: ein sehr schlecht erhaltener Beinkamm, 1. 
24 cm (10), ein unverziertes Miniaturgefaß aus gut 
gebranntem feinkörnigem Ton, dunkel braungrau bis 
schwarz, H. 5,8 cm, Dm. Mündung 7,7 cm, Dm. Bo­
den 4,6 cm (11), ein Wetzstein, L. 7,1 cm (12). Unter 
dem Gefäß eine Gruppe von 28 Glasperlen (13), in 
der Gruppe von Perlen auch eili Goldanhänger mit 
dem Motiv eines Kreuzes, Dm. 1,9 cm, H. 2,2 cm 
(14), eine silberne Scheibe, Dm. 1,01 cm (15), zwei 
Ringe aus dünnem Silberdraht, Dm. 0,8 cm (16-17), 
ein silberner Haken aus dünnem Draht, H. 2,89 cm 
(18), eine Bernsteinperle (19), der durchbohrte Teil 
von einer größeren Bernsteinperle (20), ein Eisen­
ring, Dm. 1,9 cm (21), eine doppelte Glasperle, auf 
einem dünnen Kupferdraht mit Ösenende eingefadelt 
(22). Zwischen den kleinen Fußknochen zwei Bron­
zeblechfragmente, erh. L. 1,6 mund 0,6 cm (23). An 
der Außenseite des rechten Knies ein Spinnwirtel, 
Dm. 3,5 cm, H. 2,1 cm (24). Im Bereich der rechten 
Hand Fragmente von einem eisernen Gegenstand mit 

Grab 55 - 1986 (Abb. 26; Taf. 54; Taf. 55; Taf. 
121 Taf. 122:1; Taf. 126:1, 4) 
In einer Tiefe von 50 cm unterhalb der Geländeober­
fläche zeichnete sich die Verfüllung einer ovalen 
Grabgrube ab, mit den Ausmaßen von: L. 340 cm, 
Br. 230 cm. In derselben Tiefe um die Grabverftillung 
herum ist die undeutliche Verfüllung eines ringför­
migen Grabens hervorgetreten: Dm. 6 m, Br. 30-46 
cm, T. 10-15 cm. Die westliche Hälfte des Ringgra­
bens wurde durch den Aushub einer Abortgrube zer­
stört. Die dunkle Verftil1ung eines Sekundäreingriffs 
verfüllte die Grabgrube bis zu einer Tiefe von 150 
cm und dann begann sie allmählich in die westliche 
Hälfte zurückzuziehen, so dass über dem Boden, in 
einer Tiefe von 300 cm unterhalb der Unterboden­
ebene, nur die westliche Hälfte dadurch gestört war. 
Es handelte sich um die Verfüllung einer trichterfor­
migen Grube, die in' die Grabgrubenverfüllung beim 
Grabraub ausgeschachtet wurde. Davon zeugen auch 
die in der unteren Hälfte der Verfüllung verstreuten 
Funde. Die ursprüngliche Grabgrubenverfüllung, die 
beim Grabraub nicht gestört wurde, erhielt sich nur 
dicht an den Grabwänden und im unteren Teil der 
östlichen Grabhälfte. Beim Aushub der Grabgrube 
stieß man eine etwa 330 cm starke Schicht von har­
tem Unterbodensand durch und der Grabboden wur­
de in eine schmierige Lehmschicht eingetieft, deren 
Oberfläche mit Untergrundwasser durchtreten, war. 
Dadurch waren die Grabungsarbeiten sehr erschwert 
und die Grabverfüllung musste an der Oberfläche ge­
schlämmt werden. Die ursprüngliche Grabgrubehat­
te vor dem Grabraub einen rechteckigen Grundriss 
mit den Ausmaßen von: L. 332 cm, Br. 165 cm. Ori­
entierung der Grabgrube: WNW-OSO. Die senk­
rechten Wande bildeten auf den Längsseiten in einer 
Tiefe von 210-215 cm unterhalb des Unterbodens 
unregelmäßige, nach innen abfallende Stufen. Der 
flache Boden mit den Ausmaßen von: L. 275 cm, Br. 
71 cm befand sich in einer Tiefe von 395 cm unter­
halb der heutigen Geländeoberfläche. Unmittelbar an 
den Längsseiten entdeckte man über dem Boden die 
Überreste einer Holzkonstruktion. Auf der Westseite 
reichten die Enden der Holzwände bis in die Ecken 
der Grabgrube hinein. Auf der Südostseite sah man 
deutlich eine der Schmalseiten des Holzkastens, 30 cm 
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von der östlichen Grabwand entfernt. Ausmaße des 
Kastens: 1. 250 cm, Br. 64 cm. Der Deckel wurde 
auf der Westseite durchgebrochen und dessen Teile 

verrottete Holzreste fand man in der Verfüll~ng 
des Sekundäreingriffs. Größere Holzreste wurden un­
terhalb einer Kupferschale gefunden. Einige Knochen 
entdeckte man im unteren Drittel der dunklen lehmi­
gen Verfüllung der trichterförmigen Grube, die zum 
Zweck des Grabraubs ausgeschachtet wurde. Weitere 
Knochen befanden sich dicht an den Wänden, etwa 
70 cm über dem Boden. Auf dem Grabboden, in den 
Überresten des Holzkastens, lagen in anatomischer 
Lage nur die)inke Hälfte des Beckens mit dem Kreuz­
bein und die Knochen des gestreckten linken Beins. 
Von dem gestreckten rechten Bein fehlte der Ober­
schenkelknochen. In der westlichen Hälfte des Grab­
bodens entdeckte man eine Gruppe von Knochen: 
einen quer gelegten Oberschenkelknochen, darunter 
den Schädel, neben ihm den Unterkiefer und einen 
Vorderarm (Radius, Ulna) in anatomischer Lage. 
Funde: 

über dem Grabboden kleine rechteckige Beschläge 
mit Punzverzierung, 1.1,4-2,2 cm (l6a-j). Beim un­
teren leil des rechten Schienbeins ein fragmentiertes 
Eisenstäbchen, L etwa 7,5 cm (17) und kleine Ei­
senringe in organischen Stoffresten (18). Entlang des 
rechten Oberschenkelknot:;hens westlich der Gruppe 
von Ringen eine eiserne Schere mit der Feder nach 
Westen gelegt, 1. 19 cm (21). Im Bereich über der 
Scherenklinge Fragmente von einem rechteckigen 
Kupferblech, 1. 2,2 cm (19). Unter der östlichen 
Hälfte der Schere eine doppelkonische Bronzeschei­
be, Dm. 3,3 cm, H. 1 cm (20). An der Außenseite 
des linken Knies (vermutlich ein dekorativer Gür­
telanhänger): ein Eisenring, Dm. 6,1 cm (22), ein 
Eisenring, Dm. 5,7 cm (23), ein Bronzering, Dm. 
5,8 cm (24), Fragmente von einem Knochenring mit 
Kupferhülse, Dm. Hülse 1,8 cm (25), innerhalb des 
Knochenrings ein durchbohrtes Fragment einer ge­
rippten Glasperle, 1. 1,3 cm (26). Über dem linken 
Fuß entdeckte man Fragmente einer Kupferschale 
mit Perlenrand, zerbrochen durch den Druck der Ver­
füllung, Dm. 29 cm (27). Im Bereich zwischen dem 
rechten Schienbein und der südlichen Grabwand 
zwei Fragmente von einem Eisenbeschlag mit Holz­
resten, Ausm. 4,3x3,2 cm und 5,Ix3,2 cm (28-29). 
Unter der westlichen Grabwand 3 Kieselsteine, max. 
Dm. 2,6 cm, 1,5 cm, 3,1 cm (30-32). Beim Abtragen 
der Verfüllung in der westlichen Hälfte des Grabs in 
einer Tiefe von 285 cm unterhalb der Unterbodene­
bene eine silberne vergoldete S-Fibel, mit Kerbschnitt 
und Farbeinlagen verziert, Ausm. 2,4x2,3 cm (33). 
Im westlichen Teil der Grabverfüllung, in einer Tie­
fe von 165 cm unterhalb der Unterbodenebene eine 
Bronzenadel mit plattgehämmertem und zusammen­
geroUtem Kopf, 1. 9,9 cm (34). Weitere Gegenstän­
de entdeckte man beim Schlämmen der Verfüllung 
aus dem Grabboden: eine Glasperle (35), eine silber­
ne Scheibe, Dm. 0,9 cm (36), 3 Bronzeniete (37),2 
Feuersteine (38-39), ein Glasfragment (40), Eisen­
fragmente. Die Funde aus der Grabverful1ung: drei 
atypische Eisenfragmente, zwei Keramikscherben. Im 
Bereich zwischen der eisernen Schere und der nörd­
lichen Grabwand Eierschalen (41). Mit Eiern war 
auch die Kupferschale gefüUt und unter ihnen, auf 
dem Boden der Schale, befunden sich aufgeschichtete 
organische Reste, Pflanzenteile und eine Haselnuss. 

Grab 56 - 1986 (Abb. 24; Taf. 57) 
Kind, 13-15 Jahre. Fragmentarisches Skelett, sehr 
graziler Körperbau. Beigemischt waren 3 Tierkno­
ehen (M. S.). 

Im Nordwestteil des Grabs, bei der Gruppe der 
durcheinandergeworfenen Knochen, ein Goldan­
hänger, aus einer Goldmünze Tremissis des }ustini­
an L (526-565; Bestimmung]. Militkf) hergestellt, 
Dm. 1,5 cm (1). Unter der westlichen Grabwand ein 
schüsselförmiges Gefäß, am Bauch mit vertikalen pla­
stischen Rippen verziert. Der Ton ist sehr schlecht ge­
brannt, die Oberfläche dunkelgrau, H. 6,5 cm, Dm. 
Mündung 13,2 cm, max. Bauchweite 17 cm (2). In 
der südwestlichen Ecke der Grabgrube ein Gefäß mit 
geglätteter Oberfläche mit Stich- und Ritzverzierung. 
Sehr schlecht gebrannter feinkörniger Ton, H. 13,8 
cm, Dm. Mündung 15 cm, max. Bauchweite 19,5 
cm (3). Beim Unterkiefer, in einer Gruppe von Kno­
chen im westlichen Teil des Grabs 2 Glasperlen (4-5). 
Neben der Gruppe von Knochen im westlichen Teil 
des Grabs ein konischer Spinnwirtel (6). Im Bereich 
der rechten Brusthälfte vier profilierte Knöpfe von ei­
ner silbernen vergoldeten Fibel (7a-d). Ungefähr an 
der ursprünglichen Stelle der rechten Beckenhälfte 
ein Teil eines Knopfs von einer silbernen vergolde­
ten Fibel (8). Etwa 10 cm nördlich der Gruppe von 
Knochen im westlichen Teil des Grabs ebenfalls ein 
profilierter Knopf von einer silbernen vergoldeten Fi­
bel, (9). Zwei weitere profilierte Knöpfe wurden beim 
Schlämmen der Verfullung aus dem Grabboden ent­
deckt (10-11). Unterhalb der südlichen Grabwand, 
gegenüber dem Oberschenkelknochen ein fragmen­
tierter Beinkamm (12), eine Bronzeschnalle, Ausm. 
2,3x2,1 cm (13) und zwei Kupferniete (14a, b). Zwi­
schen den Schienbeinen ein Eisenmesser, erh. 1. 14,,3 
cm (15). Im unteren Teil der Grabverfüllung, 0-40 cm 

Ausmaße der ungefähr rechteckigen Grabgrube mit 
abgerundeten Ecken: 1. 212 cm, Br. 80 cm. Orientie':' 
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rung der Grabgrube: w-o. Senkrechte Wände. Ent- rippte Glasperle, Dm. 2,5 cm, H. 1,8 cm (1). Unter 
lang der nördlichen Wand eine unregelmäßige, etwa den Rippenenden in der linken Hälfte des Brustkorbs 
10 bis 20 cm breite' Stllfe, die höchstens 8 cm über ~. 9 Glasperlen (2). Beim linken Schlüsselbein ein Gol­
den Grabbode~ hervortritt. Der flache Grabboden danhänger mit dem Motiv eines Kreuzes, 1. 1,7 cm 
befand sich in einer Tiefe von 97 cm unterhalb der (3), unter dem rechten Schlüsselbein ein zweiter sol­
heutigen Geländeoberfläche. Entlang der Stufe und eher Anhänger, ebenfalls mit einem Kreuzmotiv, 1. 
unmittelbar unter der südlichen Grabwand entdeckte 1,7 cm (4). Im Bereich der rechten Hand eine Ei­
man die Überreste von Holzwänden einer Holzscha- senschnalle, Ausm, 3,3x2,2 cm (5). Im Bereich des 
lung der Grabg;ube. Die Holzkonstruktion war 46 Unterkiefers 2 Kupferblechfragmente, erh. 1. 2 cm 
cm breit und ihre Schmalseiten befanden sich unter- und 1,6 cm (6a, b). Im Bereich zwischen dem obe­
halb der Kurzwände des Grabs. Das Skelett, vor allem ren Teil der Brust und dem Schädel kleine rechtek­
seine obere Hälfte, wurde beim Grabraub gestört. In kige Silberbeschläge, 1. 1,1-14,2 cm (7-12). In einer 
anatomischer Lage befanden sich die sehr schlecht Tiefe von 7 cm nördlich des linken Fußes Fragmen­
erhaltenen Knochen der nebeneinander gestreck- te von einem kupfernen Gegenstand (13a, b, c). In 
ten Beine. der engen Lücke zwischen dem Brustkorb und dem 
Funde: rechten Oberarmknochen ein Beinkamm, die Zähne 
Im Bereich des rechten Hüftgelenks Fragmente einer teilweise unter dem Oberarmknochen verborgen, 1. 
Eisenschnalle (1). Ungefähr an der Stelle des Schädels 19 cm (14). Unter dem Schädel und im Bereich des 
3 Glasperlen (2). Im östlichen Teil der Verfüllung, Unterkiefers 27 Glasperlen (15). Im Unterkieferbe-
etwa 25 cm über dem Grabboden zwei deformierte reich eine Haselnuss und Fragmente einer Eisennadel. 
Kupferblechfragmente, L. 0,7 cm und 0,5 cm (3). In der Grabverfüllung ein Eisenbeschlag, 1. 1,9 cm 

Grab 57 ':"'1986 (Abb. 25; Taf. 56; Taf. 121:4,5 ) 
Frau, 40-50 Jihi:e TKorpergröße 160,8 cm). Relativ 
gut erhaltenes Skelett. Intravitale Zahnverluste, mä­
gige Hypoplasie und Zahnstein. Der Körperbau ist 
eher grazil, das Muskelrelief gut ausgeprägt, vor allem 
im Bereich der Oberarmknochen. Beigemischte Tier­
knochen (M. S.). 
AusmafSe der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: 1. 260 cm, Br. 100 cm. Die Tiefe des 
Grabs betrug 245 cm unterhalb der heutigen Gelän­
deoberfläche. Die senkrechten Grabwände bildeten 
in einer Tiefe von 135-140 cm unterhalb der Un­
terbodenebene an den Längsseiten 10-15 cm breite 
horizontale Stufen. Dadurch verjüngte sich die Grab­
grube auf 70 cm. Im oberen Teil des Grabs, bis zu 
einer Tiefe von 38 cm unterhalb des Unterbodens, 
war die südliche Längswand durch einen beim Gra­
braub entstandenenSekundäreingriff gestört und die 
Grabgrube erweiterte sich an dieser SteHe ungefahr 
die ganze Grablänge entlang a~f eine Breite von 150 
cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. Unmittelbar 
über dem Grabboden erfasste man die Überreste von 
einem etwa 40 cm breiten Sarg oder von einer Holz­
konstruktion. Die genaue Länge des Sargs konnte 
nicht bestimmt werden. Auf dem Grabboden, in den 
Überresten des Holzsargs, entdeckte man ein relativ 
gut erhaltenes Skelett eines erwachsenen Individuums 
in gestreckter Rückenlage. Beinahe alle Knochen be-
fanden sich in anatomischer Lage. . 
Funde: 
An der Innenseite des linken Ellbogens eine grofSe ge-

(16), ein kleiner rechteckiger Silberbeschlag, 1. 13,2 
cm (17) und Eierschalen (18). 

Grab 58 1986 (Abb. 24; Taf. 57) 
Kind, ungefahr 5 Jahre. Erhalten blieben kleine Schä­
delfragmente und Zähne. 3 Fragmente von einem 
tropfsteinförmigen Gebilde - Oval mit einem Röhr­
chen in der Mitte, ca. 3x1,5 cm (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1. 230 cm, 
Br. 80 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. Der 
Großteil der nördlichen Längswand war abgeris­
sen, an dieser Stelle wurde die Grabgrube bis zu 95 
cm erweitert. Die Grabwände waren senkrecht, die 
Westwand in der oberen Hälfte abgeschrägt. Der 
flache Boden befand sich in einer Tiefe von 106 cm 
unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Im Grab 
wurde kein Sarg und keine Holzkonstruktion festge­
stellt. Ein Sekundäreingriff, der auf einen Grabraub 
hindeuten würde, konnte ebenfalls nicht festgestellt 
werden. Von dem Kinderskelett in gestreckter Rük­
kenlage erhielten sich nur der fast komplett vermo­
derte Schädel und die Überreste von dicken Knochen 
des linken Beins. 
Funde: 
Ungefähr im Bereich des linken Handgelenks, etwa in 
der Grabmitte ein kleiner Kupferbeschlag, in den Ek­
ken vernietet, Ausm. 2, 13x2 cm (l). An der Ostseite 
des Kupferbeschlags ein glatter unverzierter kupferner 
Armring, Dm. 4,9 cm (2). In einer Tiefe von 13 cm 
südlich des Armrings ein Eisenmesser, erh. 1. 6,7 cm 
(3). Unter der nördlichen Grabwand im Nordostteil 
des Grabs ein unverziertes grobes s-förmig profiliertes 
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Abb. 24: Luzice. Gräber 56, 58. 

Gefaß, H. 12,5 cm, Dm. Mündung 13,4 cm, Dm. 
Boden 10,2 cm (4). 

Grab 59 - 1986 (Abb. 25; Taf. 56) 
Kind, ungefähr 5 Jahre. Erhalten blieben vor allem 
die Knochen des Gesichtsschädels und der unteren 
Extremitäten. Beigemischt waren 2 Tierknochen. In 
der Verfüllung des Grabs 59 entdeckte man die Ske­
lettreste von einem ungefihr 40 J ahte alten Mann. Er­
halten blieb bloß die Calvaria, die Morphologie weist 
einen deutlich männlichen Charakter auf (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: L. 200 cm, Br. 142 cm. Orientierung der 
Grabgrube: WNW-OSO. Die senkrechten Wande 
bildeten in einer Tiefe von 80-100 cm auf den Längs­
seiten unregelmäßige, bis zu 25 cm breite Stufen. Un­
ter .diesen Stufen verjüngten sich die Grabwände in 
Richtung zum Boden. Der flache Grabboden mit den 
Ausmaßen von: L. 192 cm, Br. 60 cm befand sich in 
einer Tiefe von 190 cm unterhalb der heutigen 
ländeoberfläche. Bei den Wanden erfasste man eine 
dunklere Verfüllung. handelte sich um den Inhalt 
einer Grube, die beim Grabraub ausgeschachtet wur­
de. Auf einen Grabraub verweißt auch der Fund eines 
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menschlichen Schädels in der Verfüllung des Sekun­
däreingriffs, in einer Tiefe von 68 cm unterhalb der 
Ebene des sandigen Unterbodens. Ungefähr in der­
selben Tiefe fand man in der nordwestlichen Ecke der 
Grabgrube den Boden von einem kleineren Gefaß. 
Etwa 20 cm über dem Grabboden, unmittelbar über 
dem Skelett, erfasste man die Überreste einer Holz­
konstruktion mit einer Breite von 44 cm. Die Länge 
des Sargs konnte nicht festgestellt werden, denn die 
östliche Hälfte blieb nur in kleinen Fragmenten er­
halten. Das aufgefundene Skelett befand sich in ana­
tomischer Lage, nur die Brustkorbknochen wurden 
beim Grabraub disloziert. 
Funde: 
In einer Tiefe von 6 cm nordöstlich des Schädels 
Fragmente von einem Beinkamm. Erhalten blieben 
nur Fragmente von verzierten länglichen Platten mit 
Eisennieten, die Zähne wurden nicht gefunden, L 
8,2 cm und 6,4 cm (1). In der GrabverfUliung, 65 
cm unterhalb der Unterboden ebene, ein Gefaßboden 
und mehrere Tierknochen. 

Grab 60 -1986 (Abb. 26; Taf. 61) 
Ausmaße der länglichen Grabgtube mit abgerundeten 
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Abb. 25: Luzice. Gräber 57, 59. 

Schmalseiten: L. 220 cm, Br. 82 cm. Orientierung der 
Grabgrube: NW-SO. Die Grabwände waren senk­
recht, der flache Boden befand sich in einer Tiefe von 
82 cm unterhalb der Geländeoberfläche. Der Ostrand 
des Grabs wurde durch den Aushub der Grabgrube 
Nr. 53 gestört. Die Grabgrubenverfüllung trug kei­
ne Spuren von einem Sekundäreingriff. Auf dem Bo­
den der seichten Grabgrube entdeckte man ein sehr 
schlecht erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. 
Von dem Skelett erhielten sich nur der halbzerfallenc 
Schädel, Überreste der dicken Armknochen und der 
gestreckten Beine. 
Funde: 
In der linken oberen Hälfte der Brust eine Gruppe 
von Gegenständen: 4 Feuersteine (1-4), Fragmente 
von einem eisernen Feuerstahl (5), Fragmente von 
ovalen Rahmen zweier Eisenschnallen (6-7), drei 
Kupferniete mit halbkugelformigem Kopf, BI'. Kopf 
0,5 cm (8), drei Eisenfragmcnte (9). In der unteren 
Hälfte der Brust, ungefahr im Bereich zwischen den 
Ellbögen ein fragmentiertes Eisenmesser (11) und ein 
Eisenstäbchen von rundem Querschnitt, erh. L. 4,1 cm 
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(10). In der Grabverfüllung ein Fragment von einem 
kupfernen Gegenstand, erh. L. 0,5 cm (12). 

Grab 61 - 1987 (Abb. 28; Taf. 57; Taf. 122:8; Taf. 
124:4) 
Frau, 30-40 Jahre. Unvollständiges, beschädigtes 
Skelett. Auf der rechten Seite Epiptericum, ziemlich 
gegliederte Schädelnähte. Graziles Skelett, lange und 
schlanke Knochen. Beigemischt war 1 Tierknochen 
(M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: L. 234 cm, Br. 88 cm. Die Grabwände wa­
ren senkrecht. Orientierung der Grabgrube: WNW­
OSO. Der flache Boden befand sich in einer Tiefe 
von 102 cm unterhalb der heutigen Geländeober­
fläche. Etwa 30 cm unterhalb der Unterbodenebene 
erfasste man die Überreste von Längswänden eines 
Sargs (Holzschalung). 20 cm über dem Grabboden 
zeichnete sich ein Umriss mit den Ausmaßen von: 
L. 194 cm, Br. 50-52 cm ab. Die Ausmaße haben 
sich dann bis zu dem Boden hinunter nicht geändert. 
Nach dem Abtragen der Verftillung bis zu der Ebene 

263 



\ 

Langobardische Gräberfelder in Mähren I 

des Skeletts stellte man fest, dass die W'NW Hälfte 
des Grabs durch einen Grabraub stark beschädigt 
wurde. Doch obwohl die Verfüllung schon von d~[ 
Oberfläche herunter sehr präzis untersucht worden 
ist, konnte man keinen Sekundäreingriff erfassen. 
Der Sargboden war mit einer etwa 5 cm starken, sehr 
harten sandig-lehmigen Schicht bedeckt. Darauf lag 
ein durch den Grabraub beschädigtes und unvollstän­
diges Skelett. In anatomischer Lage befanden sich nur 
die Knochen der gestreckten Beine samt Fußknochen 
und der linke Oberarmknochen. Über den Ober­
schenkelknochen lagen die beiden Beckenknochen 
und eine Elle .. Im Bereich zwischen den Knien fand 
man Fragmente des Unterkiefers. Über den Schien­
beinen lag der Schädel mit dem Gesicht nach Süden 
gedreht. Die anderen Knochen, bis auf einige kleinere 

,8 

Abb. 26: Luzice. Gt'äber 55, 60. 
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Fragmente, wurden nicht gefunden. 
Funde: 
In der nordwestlichen Ecke der Grabgrube, vermut­
lich auf dem Sargdeckel gelegt, ein scheibengedrehtes 
unverziertes Gefaß aus sehr schlecht gebranntem Ton, 
dunkelgrau bis schwarz, H. 11,1 cm, Dm. Mündung 
15,6 cm, Dm. Boden 7,4 cm (1). An der Außenseite 
des rechten Oberschenkelknochens eine silberne ver­
goldete S-Fibel, H. 2,9 cm, Br. 2,2 cm (2). In der 
Lücke zwischen dem Kopf des linken Oberschenkel­
knochens und der Grabwand, etwa 10 cm von der 
Grabwand, ein konischer Spinnwirtel, Dm. 3 cm, H. 
2 cm (3). An der Außenseite des linken Oberschenkel­
knochens Fragmente von einem Beinkamm, teilweise 
von dem Beckenknochen überdeckt, erh. L. 11,3 cm 
(4). In der Mitte des rechten Oberschenkelknochens 
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Fragmente einer Eisenschnalle (5). Im Beckenbereich 
und zwischen den Köpfen der beiden Oberschenkel­
knochen 7 Glasperlen (6). 

~_?' . 

Grab 62 - 1987 (Abb. 27; Taf. 56) 
Kind, ungefahr 7 Jahre. Erhalten blieb nur eine 
Handvoll Fragmente von Schädelknachen einschließ­
lich einiger Zähne (M. S.). 
Ausmaße der r~~hteckigen Grabgrube: L. 213 cm, Br. 

ern. Die Grabwände waren beinahe senkrecht und 
der flache Boden befand sich in einer Tiefe von 87 cm 
unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Orien­
tierung der Grabgrube: W-O. In der Grabverfüllung 
wurde kein $ekundäreingriff im Zusammenhang mit 
einem Grabraub festgestellt. Von dem Skelett erhiel­
ten sich nur einige Fragmente. 
Funde: 
In der östlichen Hälfte, auf einer dunklen Lehm­
schicht, die den Grabboden bedeckt hat, zwei Frag­
mente von einer Eisenschnalle (l). In der Grabver­
füllung etwa 1 ~ cm über dem Boden eine Keramik­

scherbe. 

Grab 63 - 1987 (Abb. 28; Taf. 58; Taf. 59) 
Mann, über 50 Jahre (Körpergröße 180,3 cm). Re­
lativ vollständiges, wenn auch beschädigtes Skelett. 
Von dem Schädel erhielt sich die Calvaria, Fragmente 
des Gesichtsschädels und die komplette Mandibula. 
Starke Zahnabrasion, zahlreiche intravitale Zahn­
verluste, Zahnstein. Das postkraniale Skelett ist nur 
stellenweise beschädigt, die Oberfläche der Knochen 
ist abradiert. Der Körperbau ist eher robust, die Kno­
chen deutlich geformt. Im rechten Teil der Stirnbein­
schuppe befinden sich in der Nähe der Sut. coronalis 
2 Einsenkungen. Spondylolyse am Übergang vom 
Lenden- zum Sakral bereich des Achsenskeletts - der 
dorsale Bogen L5 ist von oben durch den Bogen des 
Wirbels IA und von unten durch den besonders os­
sifizierten Wirbelbogen SI ersetzt; der Wirbelkanal 
ist trotz dem defekten L5 seine ganze Länge entlang 
geschlossen (M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 252 cm, Br. 100 cm, T. 
138 cm unterhalb der ursprünglichen Geländeober­
fläche. Orientierung der Grabgrube: W'NW-OSO. 
Der Ostteil war regelmäßig rechteckig (die ursprüng­
liche Form der Grabgrube), der restliche größere Teil 
der Grabverfüllung wurde durch einen Sekundärein­
griff erweitert, auf der Nordseite leicht abgerundet. 
Unmittelbar über dem Skelett zeichnete sich sehr 
deutlich der Umriss eines Sargs (oder eines Holzka­
stens) ab: L. 218 cm, Br. 42 cm. In den Überresten 
des relativ schmalen Sargs entdeckte man ein gut er-

Luzice 

haltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. Alle Kno­
chen befanden sich in anatomischer Lage. An dem 
Skelett wurde kein Sekundäreingriff beobachtet. 
Funde: 
Unter den Knochen des linken Handgelenks, unmit­
telbar hinter dem oberen Rand des Beckenknochens 
(im Bereich der Taille) eine Gruppe von Gegenstän­
den: 9 Feuersteine (1-9), ein Bronzeblech, L. 2,2 
cm, Br.l,6 em (10), eine Bronzepinzette, L. 7,6 cm 
(11), Fragmente eines eisernen Feuerstahls? (12), ein 
Fragment von einem flachen eisernen Gegenstand, L. 
4,3 cm (13), ein eiserner Gegenstand mit Überresten 
eines Holzgriffs, L. 10,1 cm (14), eine im Holzgriff 
eingesetzte eiserne Spitze, L. 5,3 em (15), ein Tier­
knochen und ein Eisenmesser, erh. L. 10,5 em (16). 
Entlang des rechten Schienbeins ein Wetzstein, L. 
16,3 cm (17). Unmittelbar neben dem Wetzstein ein 
Ring aus tordiertem Stäbchen, Dm. 4,1 cm (25). Ein 
Bündel von fünf Eisengeräten, quer über die obere 
Hälfte des rechten Schienbeins gelegt, die Griffdorne 
mit Überresten der Holzbeläge ~nach Westen gerich­
tet, in fragmentarischem Zustand erhalten (20-24). 
An der Außenseite des rechten Fußrückens eine ei­
serne Schere, parallel zu dem linken, Schienbein ge­
legt, mit der Spitze nach Osten, L. 18,7 cm (19). Bei 
der Feder der eisernen Schere, unter der Gruppe von 
Eisengeräten die Überreste von einem Beinkamm 
(31). Zwischen der eisernen Schere und den kleinen 
Knochen des rechten Fußrückens einEisennagel mit 
Holzresten, L. 1,4 cm, Dm. Kopf 0,95 cm (18). An 
der Außenseite des linken Fußknöchels ein Kupfer­
ring, Dm. 2,8 cm (26) und Teil einer Eisenschnalle, 
erh. L. 2,5 cm (27). An der Innenseite des rechten 
Fußknöchels eine Eisenschnalle, L. 4,3 cm (28). Über 
dem Fußknöchel an der Innenseite des Schienbeins 
ein Eisengerät mit Tülle, erh. L. 7,7 cm (29), daneben 

. ein bronzener Gegenstand, L. 6,2 cm, Dm. Kopf 2,1 
cm (30). In der Grabverfüllung ein Eisenfragment, 
erh. L. 1,9 em (32) und Keramikscherben. 

Grab 64 - 1987 (Abb. 27; Taf. 57; Taf. 121:9) 
Juvenis/Adultus. Sehr dürftige Skelettreste, von dem 
Schädel blieben' nur einige wenige ungroße Fragmente 
von relativ dicken Knochen erhalten, von dem post­
kranialen Skelett bloß 2 Fragmente von Diaphysen 
langer Knochen. Die Abrasion der erhaltenen, relativ 
großen Zähne ist sehr schwach. Alle Fragmente sind 
sehr zerbrechlich und zerbröckeln ständig (M. S.). 
Ausmaße der seichten rechteckigen Grabgrube mit 
abgerundeten Ecken: L. 212 cm, Br. 75 cm. Orientie­
rung der Grabgrube: WSW-ONO. Die Grabwände 
waren beinahe senkrecht, der flache Boden befand 
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sich in einer Tiefe von 68 cm unterhalb der heuti­
gen Geländeoberfläche. Sargreste wurden nicht fest­
gestellt, nur im Bereich um das Skelett herum war 
die sandige Verfüllung dunkler. In der Grabverfüll~'ng 
wurde kein Sekundäreingriff festgestellt. Auf dem 
Grabboden entdeckte man menschliche Skelettreste. 
In anatomischer Lage befand sich nur der linke Ober­
armknochen. 5 cm davon in Richtung zu der Grab­
mitte lag der Unterkiefer. Im mittleren Teil des Grabs 
war schräg der andere Oberarmknochen gelegt und 
bei ihm in östlicher Richtung einer der Oberschen­
ke1knochen. Die anderen Knochen wurden nicht ge­
funden. Die.. dislozierten Knochen deuten auf einen 
Grabraub hin. 
Funde: 
In der oberen Hälfte der Brust und um den Schädel 
herum 14 Glasperlen, zusammen mit einer Bernstein­
perle (1). Unter dem Unterkiefer ein Silberanhänger, 
Dm. 1,4 cm, H. 17,5 cm (2). Ungefahr in der Grab­
mitte ein Eisenfragrnent, L. 1,2 cm (3). 

Grab 65 - 1987 (Abb. 29; Taf. 60) 
Mann, über 50 Jahre. Relativ komplettes, aber stel­
lenweise stark beschädigres Skelett. Auf der linken 
Seite des Schädels fehlt ein Teil der Knochen. Star­
ke Zahnabrasion, Hypoplasie, Anomalie im Durch­
bruch der Schneidezähne die beiden rechtsseitigen 
sind nicht durchgebrochen, an der Stelle des oberen 
befindet sich der Rest einer kleinen Alveole de? Ar­
throse bei L1 und an der Basis des Kreuzbeins, An­
fangsstadien der Arthrose an der Lendenwirbelsäule. 
Der Körperbau ist robust, das Muskelrelief deutlich 
ausgeprägt (M. S.). 
Ausmaße der ursprünglich rechteckigen Grabgru­
be mit abgerundeten Ecken: L. 280 cm, Br. 91 cm. 
Orientierung der Grabgrube: W-O. Das Grab wurde 
ausgeraubt. Der Westteil (Sekundäreingriff) wurde zu 
einer ovalen Form auf die Br. von 170 cm erweitert, 
den Ostteil bildete die ursprüngliche intakte Grab­
verfüllung. In Richtung zum Boden verjüngte sich 
die trichterförmige Verfüllung auf der Westseite und 
endete erst an der Stelle, wo der scharfe Umriss ei­
nes rechteckigen Sargs erschien: L. 205 cm, Br. 44 
cm. Wegen der Einheitlichkeit der Sargverftillung 
kann man nicht entscheiden, ob der Sarg gestört 
wurde. Die Grabwände waren senkrecht, in der öst­
lichen Hälfte bildeten sie einen mäßigen Überhang. 
Auf dem 130den des Sargs entdeckte man ein relativ 
gut erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. Alle 
Knochen befanden sich in anatomischer Lage, man 
konnte keine sekundäre Beschädigung des Skeletts 
feststellen. Zwischen dem Sarg und der südlichen 
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Grabwand entdeckte man in der rein sandigen Ver­
füllung ein Hundeskelett. Es lag auf dem Rücken, mit 
dem Kopf nach Osten gerichtet und die gebeugten 

. Beine ragten entlang der Grabwand hinauf. . 
Funde: 
An der Außenseite des linken Oberarmknochens, im 
Bereich des linken Schulterblatts, ein Eisenmesser, 
erh. L. 12,2 cm (1). Eine Gruppe von Gegenständen 
unter der rechten Speiche: ein Eisenmesser, erh. L. 
12,5 cm (2), Teil eines eisernen Feuerstahls, erh. L. 6,2 
cm (3), ein eiserner Gegenstand, L. 8,3 cm (4), 7 Feu­
ersteine (5-11). Etwa im Bereich des linken Scham­
beins eine Eisenschnalle, Ausm. 2,3x2,6 cm (12). In 
der Mitte zwischen den Oberschenkelknochen eine 
ovale Eisenschnalle, Ausm. 3,3x1,6 cm (13). In der 
Grabverfüllung an der Oberfläche des Unterbodens 
ein Feuerstein (14). 

Grab 66 - 1987 (Abb. 27; Taf. 59) 
Erwachsener. Von dem Schädel erhielten sich nur 
kleine Fragmente, die Zahnabrasion ist mittelmäßig. 
Das postkraniale Skelett ist sehr unvollständig, zer­
bröckelt, sehr zerbrechliche Fragmente. Der Körper­
bau ist relativ robust (M. S.). 
Die sehr seichte rechteckige Grabgrube mit abge­
rundeten Ecken hatte die Ausmaße von: L. 230 cm, 
Br. 78 cm, T 53 cm unterhalb der ursprünglichen 
Geländeoberfläche. Orientierung der Grabgrube: 
WNW-OSo. Die Grabwände waren senktecht, der 
Boden flach. Man konnte keine Überreste eines Sargs 
oder einer Holzschalung erfassen. Spuren von einem 
Grabraub wurden nicht festgestellt. Auf dem Grab­
boden entdeckte man nur Überreste eines Skeletts in 
gestreckter Rückenlage. Erhalten blieb nur der stark 
beschädigte, auf dem Hinterhaupt liegende Schädel, 
die Oberarmknochen, die dicken Knochen der ge­
streckten Beine und Fragmente des Beckens. 
Funde: 
Unmittelbar an der Kante der nördlichen Grabwand, 
gegenüber dem Becken, 14 cm über dem Boden, eine 
Gruppe von 7 blattförmigen eisernen Pfeilspitzen 
mit den Spitzen nach Osten gerichtet: eine eiserne 
Pfeilspitze mit unvollständigem Blatt, erh. L. 8 cm, 
Dm. Tülle 1,2 cm (1), eine eiserne Pfeilspitze, L. 10,5 
cm, Dm. Tülle 1,2 cm (2), eine fragmentierte eiser­
ne Pfeilspitze, erh. L. 10 cm, Dm. Tülle 1,1 cm (3), 
eine eiserne Pfeilspitze mit unvollständiger Tülle, L. 
12 cm (4), eine fragmentierte eis~rne Pfeilspitze, Dm. 
Tülle 1,3' cm (5), eine fragmentierte eiserne Pfeilspit­
ze, Dm. Tülle 1,3 cm (6), eine eiserne Pfeilspitze mit 
unvollständiger Tülle, L. 10 cm, Dm. Tülle 1,3 cm 
(7). Bei den eisernen Pfeilspitzen fand man organi-

; 
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sehe Stoffreste. An der Innenseite des rechten Ellbo­
gens, etwa im unteren Teil der rechten Brusthälfte 
eine Gruppe ~on Gegenständen: 2 Feuersteine (8-9)2. 
eine Eisenpiri~ette, L. 9,5 cm (10), ein zugespitztes 
Eisenstäbchen, erh. L. 7,7 cm (11), ein kleines Kup­
ferstäbchen, erh. L. 1,9 cm (12), zwei Fragmente von 
einem Eisenstäbchen, L. 2,1 cm, 1,4 cm (13). Am 
Kopf des linken Oberschenkelknochens Fragmente 
einer Eisenschnalle, erh. L. 2,8 cm (14). 

Grab 67 - 1987 (Abb. 29; Taf. 60) 
Frau, ungefahr 35 Jahre (Körpergröße 165,4 cm). Re­
lativ gut erhaltenes Skelett. Der Körperbau. ist eher 
grazil. Os incae. Metopismus. Intravitaler Verlust von 
RMl, mäßige Hypoplasie. Eine unvollständige Ent­
wicklung der Gelenkfläche, Fades lunata im Acetabu­
lum; extreme Belastung? Starke Femora, Trochanter 

tertius (M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 303 cm, Br. 142 cm. Ori­
entierung der Grabgrube: WNW-OSO. Der westli­
che Teil des Grabs wurde durch einen Sekundärein­
griff erweitert, die Grabwände im nordwestlichen Teil 
waren abgeschrägt. Der Boden der trichterf'ormigen 
Grube des Sekundäreingriffs befand sich imBrustbe­
reich des Skeletts. Vor dem Grabraub besaß die recht-
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Abb. 27: Luzice. Gräber 62, 64, 66. 

Luzice 
--_ ...... _-----

eckige Grabgrube die Ausmaße von: L. cm, Br. 
90 cm. Die senkrechten Grabwände waren 25-30 cm 
über dem Boden nach innen abgeschrägt. Der flache 
Boden befand sich in einer Tiefe von 160 cm unter­
halb der heutigen Geländeoberfläche. Überreste ei­
ner Holzkonstruktion wurden nicht erfasst. Auf dem 
Grabboden entdeckte man ein Skelett in gestreckter 
Rückenlage. Beim Grabraub wurde vor allem die obe­
re Hälfte des Skeletts gestört, der Schädel wurde bis 
zu den Knien disloziert. Die oberen sowie unteren 
Extremitäten befanden sich in anatomischer Lage. 

Funde: 
Unter der westlichen Grabwand, 12 cm über dem Bo­
den, zwei kupferne Holzgefaßbeschläge. Beide lagen 
so, als wären sie an einem Gefäß angenietet: ein Kup­
ferbeschlag, an der Oberfläche mit getriebenen Drei­
ecken und Kreisen verziert, L. 11,7 cm, max. Br. 3,2 
cm (1), ein Kupferbeschlag, mit getriebenen Kreisen 
verziert, Br. 3 cm, H. 2,2 cm (2). Im Bereich der Tail­
le, auf dem Oberteil der rechten Hälfte des Becken­
knochens eine ovale Eisenschnalle, Ausm. 3, lx2,5 cm 
(3). Unter der oberen Hälfte des linken Oberschen­
kelknochens ein Teil eines Beinkamms, erh. L. 14,2 
cm (4). An der Außenseite des linken Oberschenkel­
knochens ein Eisenmesser, erh. L. 1l,5~cm (5). An 
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der Außenseite des linken Knies ein deformiertes 
KupferbJech, Ausm. 4,5x3,7 cm (6). Im Bereich der 
linken Hand ein konischer Spinnwirtel, Dm. 3,2 cm, 
H. 1,9 cm (7). Im oberen Teil der Brlj.st 5 Glasperlen 
(8). In der Grabgrubenverfiillung Keramikscherben. 

Grab 68 1987 (Abb. 28; Taf. 61) 
Frau, 35-40 Jahre (Körpergröße 162,1 cm). Dürfti­
ge und zerbrechliche Skelettreste. Der Körperbau ist 
eher grazil, das Muskelrelief undeutlich (M. 5.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1. 242 cm, 

Br. 116 cm. Orientierung der Grabgrube: WNW-
050. Die westliche Hälfte deutete mit ihrer dunk­
leren Verfüllung auf einen Grabraub hin. Beim Ab­
trage~ der dunkleren Verftillung wurde die Abschrä­
gung der Wände des Sekundäreingriffs ersichtlich. 
Der Boden dieser trichterfärmigen Verfüllung reichte 
nur in die verjüngte Grabgrube hinein, d. h. in eine 
Holzkammer. Die rechteckige Grabgrube hatte senk­
rechte Wände, die auf den Längsseiten in einer Tiefe 
von 63-70 cm unterhalb der Unterbodenebene bis zu 
20 cm breite horizontale Stufen bildeten. Dadurch 

...... _-------' 
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Abb, 28: Luiice, Gräber 61, 63, 68, 
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verjüngte sich die Grabgrube auf 48 cm. Der flache 
Grabboden befand sich in einer Tiefe von 135 cm un­
terhalb der Geländeoberfläche. Anhand der Farbe der 
Verfüllung b~i den Grabwänden unterhalb der Stuf;~ 
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Abb, 29: Luzice, Gräber 65, 67. 
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lässt sich behaupten, dass der untere Teil des Grabs 
holzbeschalt war und einen Kasten für die Einlegung 
des Leichnams bildete. Der Deckel des Kastens wurde 
beim Grabraub im westlichen Teil durchgebrochen. 

° O,5m 
~-- ... ,..., 

269 



i'd 

I 
I 

\' 

Langobardische Gräberfelder in Mähren I 

Nach dem Grabraub ist die abgeschwemmte Erde 
durch den offenen Trichter bis in die Kastenhöhle ein­
gestürzt. Schon 50 cm über dem Boden, in der Ver- . 
füllung des Sekundäreingriffs, erfasste man das B;ust­
skelett. Es handelt sich um die rechte Hälfte der Brust 
zusammen mit langen Knochen des rechten Arms in 
anatomischer Lage. Bei der nördlichen Grabwand la­
gen unmittelbar übereinander die beiden Oberschen­
kelknochen und die linke Hälfte des Beckens. Auch in 
diesem Fall handelte es sich um die anatomische Lage 
der Knochen (der linke Oberschenkelknochen war in 
der Hüftgelenkgrube eingesetzt). Die beiden Schien­
beine lagen, quer übereinander unmittelbar über dem 
Boden im mittleren Teil des Grabs. Die anderen Kno­
chen - der Unterkiefer, die Schlüsselbeine, einige der 
Kleinknochen - fand man meistens vereinzelt um 
die Brustteile herum, im westlichen Teil des Grabs. 
Auf dem Grabboden lag auf der rechten Schläfe der 
Schädel und dicht an dem Hinterhaupt befanden sich 
sechs Lendenwirbel in anatomischer Lage. 

Funde: 
Unter der östlichen Grabwand, bei den Überresten 
der kleinen Fußknochen, ein auf der Seite liegender 
Holzeimer mit Bronzebeschlag, Dm. Mündung 13,5 
cm, Dm. Boden 16~5 cm, max. Höhe 16,7 cm (1). 
Etwa 8 cm über dem Boden, bei der Nordwand in 
der Grabmitte ein Eisenmesser, erh. 1. 7,1 cm (2). 
Unter der Nordwand, gegenüber den Schienbeinen 
eine große Perle, weiß, max. Dm. 2,5 cm (3). Unter 
den Oberschenkelknochen ein Teil von einem Eisen­
messer, erh. 1. 6 cm (4). Unmittelbar bei der nördli­
chen Grabwand, gegenüber der Gruppe von Knochen 
im westlichen Teil, etwa 17 cm über dem Boden ein 
konischer Spinnwirtel, Dm. 3,7 cm, H. 1,8 cm (5). 
13 Glasperlen und 1 Bernsteinperle waren in der Ver­
füllung um die Gruppe von Knochen im westlichen 
Teil des Grabs verstreut (6). Beim Auseinanderbauen 
des Brustskeletts fand man ein Eisenfragment, erh. 1. 
1,8 cm (7). 

Grab 69 - 1987 (Abb. 30; Taf. 62; Taf. 125:1) 
Mann, ungefähr 40 Jahre (Körpergröße 171,6 cm). 
Unvollständiges und ab radiertes Skelett. Von dem 
Schädel erhielten sich vor allem die Gesichtsknochen 
und auf der linken Seite auch ein Teil der Calvaria. 
Intravitale Zahnverluste, zystoser Canalis incisivus. 
Ein ungewöhnlicher Gegenstand von unregelmäßiger 
Form, zum Großteil kugelförmig, mit einem Durch­
messer von 1 cm, knöchern, anhand des Charakters 
des Knochengewebes stammt er höchstwahrschein­
lich von dem Schädel. Von dem postkranialen Skelett 
erhielten sich nur die mehr oder weniger beschädig-
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ten Arm- und Beinteile. Das Muskel relief ist deutlich 
ausgeprägt. Radius ein Diaphysenfragment mit 
Schwellung, wegen der Abrasion ist es nicht klar, ob 
es Um eine Fraktur oder eine andere Pathologie geht 

(M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: 1. 238 cm, Br. 100 cm. Orientierung 
der Grabgrube: WNW-OSO. Ein trichterförmiger 
Sekundäreingriff war auf den Brustbereich abgezielt. 
Der flache Boden befand sich in einer Tiefe von 159 
cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Die 
Grabwände waren senkrecht, die östliche Wand bil­
dete einen mäßigen Überhang. Der untere Teil der 
Längswände war 30-42 cm über dem Boden nach in­
nen abgeschrägt. Spuren eines Sargs oder einer Holz­
konstruktion wutden nicht erfasst. Auf dem Grabbo­
den entdeckte man ein sehr schlecht erhaltenes Ske­
lett in gestreckter Rückenlage. Beim Grabraub wurde 
vor allem der Brust- und Beckenbereich beschädigt, 
die anderen Knochen befunden sich in anatomi­

scher Lage. 
Funde: 
Über den Füßen ein gut gebranntes Keramikgefaß 
mit schwarzer Oberfläche, unter dem Hals mit zwei 
horizontalen Rillen und darunter mit scharfen unre­
gelmäßigen Einstichen und schrägen Rillen verziert, 
Dm. Mündung 18 cm, Dm. Boden 11 cm, H. 12,5 
cm (1). In der südöstlichen Ecke der Grabgrube, 9 cm 
über dem Grabboden, eine eiserne LanzenspkLe, mit 
der Tülle nach Westen gerichtet, 1. 22,1 cm, Br. Blatt 
4,1 cm, Dm. Tülle 2,9 cm (2). Ungefähr im Bereich 
der Taille ein quer gelegtes Eisenmesser, in Fragmen­
ten erhalten, erh. 1. 9,7 cm (3). Unmittelbar an dem 
Griffdorn des Messers lag eine Eisenschnalle, L. 3,6 
cm (4). 

Grab 70 - 1987 (Abb. 31; Taf. 61; Taf. 126:5 ) 
Kind, 3-4 Jahre. Erhalten blieb eine Handvoll winzi­
ger Fragmente, darunter einige Zähne (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen ~rabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: 1. 156 cm, Br. 82 cm, T. 66 cm unterhalb 
der heutigen Geländeoberfläche. Orientierung der 
Grabgrube: WNW-OSO. Die einheitliche Farbe der 
Verfüllung lässt auf keinen Sekundäreingriff - Gra­
braub - schließen. Die Grabwände waren nach innen 
abgeschrägt, die Südwand war senkrecht, der Boden 
flach. Ungefähr in der Mitte der westlichen Grabhälf­
te, 8 cm über dem Boden, entdeckte man nur Frag­
mente des Unterkiefers und Überreste einiger der dik­
ken Knochen. In der Mitte des Grabbodens fand man 
Überreste von dicken Knochen l der gestreckten Beine. 
Andere Knochen wurden nicht gefunden. 
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Funde: 
Im Ostteil der Grabgrube ein sehr schlecht erhaltenes 
Keramikgefäß,braunrot. ,Die Gefäßoberfläche ist ge- . 
glättet, über dem Bauch mit zwei Stichbändern und 
am Bauch mit vertikalen Rillen verziert, Dm. Mün­
dung 7,8 cm, Dm. Boden 3 cm, H. 5,2 cm (1). 

Grab 71-1987 (Abb. 30; Taf. 63) 
Mann, ungefähr 35 Jahre (Körpergröße 159,4 cm). 
Relativ gut erhaltenes Skelett. Der Schädel ist bis auf 
einige Ausnahmen vollständig, robust gebaut, aber 
deutlich geformt. Über der linken Augenhöhle befin­
det sich die Spur einer verheilten Wunde. Die Kno­
chen im Rumpfbereich sind völlig ausbleibend, oder 

beschädigt. Der Körperbau ist eher robust, die Kno­
chen deutlich geformt. Beigemischt waren 3 Tierkno­

chen (M. 5.). 
Ausmaße der Grabgrube: 1. 320 cm, Br. 162 cm. 
Orientierung der Grabgrube: W-O. In der östlichen 
Hälfte war die Grabverfüllung intakt, der westliche 
Teil der Verfülluhg wurde durch einen trichterförmi­
gen Sekundäreingriff erweitert. Die trichterförnüge, 
in die Grabverfüllung eingetiefte Grube stand ver­
mutlich eine längere Zeit offen und nach der Zu­
schüttung des unteren leils ist sie allmählich mit dem 
Abschwemmungsmaterial aus der Umgebung verfüllt 
worden. Der Boden des trichterförmigen Eingriffs 
war rechteckig, hatte die Ausmaße von: L. 45 cm, Br. 
63 cm und traf den Brustbereich des Verstorbenen. 

Überreste eines Sargs oder einer Holzkonstrukrion 
wurden nicht erfasst. Die ursprüngliche Grabgrube 
hatte einen rechteckigen Grundriss mit abgerundeten 
Ecken mit den Ausmaßen von: 1. 301 cm, Br. 119 
cm. Die beinahe senkrechten Wände waren im unte­
ren Teil nach innen abgeschrägt und der flache Boden 
befand sich 200 cm unterhalb der heutigen Gelän­
deoberfläche. Die Skelettreste entdeckte man auf dem 
Boden. Das relativ gut erhaltene Skelett wurde beim 
Grabraub gestört. In anatomischer Lage befand sich 
bloß der untere Teil des Skeletts: das Becken und die 
Knochen der nebeneinander gestreckten Beine. 

Funde: 
In einer Tiefe von 20 cm südlich des Schädels, etwa 
12 cm über dem Boden, ein Beinkamm, erh. 1. 17,2 
cm (1). Eine Gruppe von Gegenständen in der un­
teren Hälfte des Brustkorbs: ein Eisenmesser, erh. 1. 
11,2 cm (2), Teil von einem Eisenmesser, erh. L. 7,1 

cm (3), ein Eisenstäbchen, 1. 5,5 cm (4), ein Feu­
erstein (5). Im Bereich der Taille eine Eisenschnalle, 
1. 3,5 cm (6). Neben dem linken Fuß ein kleiner 

Eisenniet, Dm. Kopf 1,5 cm, H. 0,9 cm (7). In der 
nordöstlichen Ecke der Grabgrube ein unverziertes 

Luzice 

schüsselförmiges Gefaß mit eingezogenem Rand, 
aus schlecht gebranntem feinkörnigem Ton gefertigt, 
graubraun bis dunkelgrau, Dm. Mündung 15,7 cm, 
Dm. Boden 11, 2 cm, max. H. 13,3 cm (8). In der 

südöstlichen Ecke der Grabgrube, 13 cm über dem 
Boden, eine eiserne Lanzenspitze, 1. 31,1 cm, Dm. 
Tülle 3 cm (9). Die Spitze war teilweise in die östliche 
Grabwand eingestochen (die ganze Lanze einschließ­
lich des Schafts lag unmittelbar an der südlichen 
Grabwand) . In der Verfüllung des Sekundäreingriffs, 
60 cm unterhalb der Unterbodenebene fand man Ei­
senblechfragmente, 1. 2,5 cm und 1,8 cm (lOa, b). In 
der Grabgrubenverfüllung über dem Brustskelett wa­
ren kleine Tierknochen verstreut - schon 35 cm über 
dem Boden befanden sie sich nur in der Verftillung 
des Sekundäreingriffs. In der trichterförmigen Verfül­
lung an der östlichen Grabwand Keramikscherben. In 
einer Tiefe von 85 cm unterhalb der Unterbodenebe­

ne eine Gruppe von Holzkohlenstücken. 

Grab 72 -1987 (Abb. 31; Taf. 64; Taf. 121:17; Taf. 

123:4) 
Erwachsene Frau (Körpergröße 163,7cm). Erhalten 
blieben nur sehr dürftige und ab radierte Überreste 
der unteren Körperhälfte. Der Körperbau ist sehr gra­
ziL Die Femora und 2 Wirbelfragmente tragen grüne 

Verfärbungsspuren (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1. 216 cm, 
Br. 81 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. Die 
Grabwände waren abgeschrägt, der flache Boden be­
fand sich 78 cm unterhalb der heutigen Geländeober­
fläche. In der Grabverfüllung konnte man keinen 
Sekundäreingriff feststellen. Auf einen Grabraub ver­
weist nur die völlig zerstörte obere Hälfte des Skeletts 
und die Verstreuung der Funde (insbesondere der 
Perlen) im westlichen Teil der Grabverfüllung. Von 
dem Skelett in gestreckter Rückenlage fand man in 
.der östlichen Hälfte des Grabs (unmittelbar über dem 
Boden) die Knochen der nebeneinander gestreckten 
Beine. Die anderen Knochen wurden im Grab nicht 

gefunden. 
Funde: 
Ungefähr im Brustbereich etwa 5 cm über dem Bo­
den eine ovale Eisenschnalle, Ausm. 4,9x3,2 cm (1). 
Beim Abtragender Verfüllung unmittelbar unter 
der Unterbodenebene in der südwestlichen Ecke des 
Grabs ein röhrchenförmig zusammengerolltes Silber­
blech, 1. 2,3 cm (2). In der westlichen Hälfte der Ver­
füllung 17 verstreute Glasperlen zusammen mit einer 
BernsteinperIe; sie erschienen in der Verfüllung schon 
von der Unterbodenebene herunter, einige von ihnen 
wurden unmittelbar über dem Boden gefunden (3). 
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Zwischen den Oberschenkelknochen ein Fragment 
der Terra Sigillata - durchbohrt und zu einem Anhän­
ger umgestaltet, Ausm. 3,4x2,4 cm (4). Eine Grup­
pe von Gegenständen an der Außenseite des linken 
Oberschenkelknochens: ein Eisenstäbchen, L. 8,2 cm 
(5), ein Eisenmesser, erh. L. 12,6 cm (6), ein Eisen­
ring, Dm. 5,2 cm (7), ein kleiner Bronzebeschlag aus 
dünnem Blech, 1. 2,5 cm, Br. 2,4 cm (8), zwei kleine 
Eisenschnallen mit Riemenplatte, erh. L. 2,5 cm, und 
2,1 cm (9-10), ein fragmentiertes Eisenstäbchen (11), 
Eisenfragmente und Textilreste an eisernen Gegen­
ständen. Eine Gruppe von Gegenständen ungefähr 
zwischen don Knien: ein Beschlag Riemenvertei­
ler, Ausm. 7,8x3,3 cm (12), darunter ein bronzener 
dmchbrochener Zierrat mit organischen Stoffresten, 
Dm. 5 cm (13), unter dem Beschlag Fragmente einer 
Eisenschnalle (14). Über dem rechten Fuß ein Ke­
ramikgef:iß aus gut gebranntem feinkörnigem Ton, 

Abb. 30: Luzice. Gräber 69,71. 
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braun grau mit Ockerflecken, am Bauch mit vertika­
len Rillen, mit Bündeln von gekreuzten feinen Ritzli_ 
nienund dazwischen mit verstreuten Einstichen ver­
ziert~Dm. Mündung 9,4 cm, Dm. Boden 5,8 cm, H. 
10,3 cm (15). Etwa 15 cm über dem Boden, im west­
lichen Teil des Grabs, ein kleiner Bronzebeschlag mit 
Überresten eines Eisenniets, Ausm. 1,2xl,6 cm (16). 

Grab 73 -1987 (Abb. 31; Tat: 63) 
Kind, 12,....14 Jahre. Sehr fragmentarisches Skelett, in 
kleinen Fragmenten erhalten (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: L. 192 cm, Br. 72 cm. Die Grabwände wa­
ren schräg und der relativ flache Boden befand sich in 
einer Tiefe von 58 cm unterhalb der heutigen Gelän­
deoberfläche. Orientierung der Grabgrube:-W-O. Se­
kundäreingriff wurde nicht festgestellt. Das schlecht 
erhaltene Skelett befand sich in anatomischer Lage. 
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Abb. 31: Luzice. Gräber 70,72,73. 

Funde: 
Unmittelbar unter den Rippen auf der linken Seite 
eine Gruppe von Gegenständen: 2 Feuersteine (1-2) 
und Fragmente von einem eisernen Gegenstand, erh. 
L. 3,2 cm (3). An der linken Seite der Taille Fragmen­
te einer Eisenschnalle (4). In der Grabverfüllung eine 
Keramikscherbe. 

Grab 74 - 1987 (Abb. 32; Tat: 62) 
Mann, 40-50 Jahre (Körpergröße 174,7 cm). Un­
vollständiges Skelett, viele Knochen fehlen. Von dem 
Schädel erhielten sich nur die ab radierte Calvaria und 
die beschädigten Gesichtsknochen. Das postkraniale 
Skelett ist unvollständig, das linke Bein und einige 
weitere Knochen sind völlig ausbleibend. Der Kör­
perbau ist sehr robust, das Muskelrelief gut ausge­
prägt, die .. Knochen sind deutlich geformt. Mäßige 
Arthrose im unteren Bereich der Wirbelsäule. Spina 
bifida. Beigemischt waren 4 Tierknochen (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 248, Br. 
90 cm. Die Grabwände waren beinahe senkrecht, 
der flache Boden befand sich in einer Tiefe von 134 
cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Ori­
entierung der Grabgrube: WNW-OSO. Unmittelbar 
über dem Skelett zeichnete sich in der VerfLillung 

der Umriss eines Sargs ab: L. 208 cm, Br. 46 cm. Die 
Längsseiten waten 1,5-3 cm breit, die Schmalseiten 
bis zu 10 cm verstärkt. Mit Hilfe eines Querschnitts 
identifizierte man das trogförmige Profil des Sargs. 
In der westlichen Hälfte des Sargs wurde die stark 
durcheinandergeworfene obere, Hälfte des Skeletts 
von einem erwachsenen Individuum entdeckt. In der 
ursprünglichen anatomischen Lage befand sich nur 
der auf dem Hinterhaupt liegende Schädel. Obwohl 
das Grab ausgeraubt wurde, konnte man die genauen 
Ausmaße des Sekundäreingriffs nicht erfassen. 
Funde: 
Bei der rechten Schulter eine ovale Eisenschnalle, 1. 
18,6 cm (1). Im Bereich des linken Arms, parallel zu 
der Sargwand, ein massives Eisenmesser, erh. L. 18,6 
cm (2). Unter dem Kreuzbein ungefahr in der hal­
ben Länge des Grabs eine Gruppe von Gegenständen: 
ein Eisenmesser, erh. L. 7,4 cm (3), ein zugespitztes 
Eisenstäbchen, ursprünglich in einem Holzgriff ein­
gesetzt, 1. 12,2 cm (4), Fragment von einem flachen 
eisernen Gegenstand, erh. 1. 5,2 cm, Br. 1,9 cm (5), 
ein Teil der Klinge eines Eisenmessers, erh. 1. 5,3 cm 
(6), ein Wetzstein, L. 8,2 cm (7), 2 Feuersteine (8-9), 
ein Eisenfragment, erh. 1. 3,9 cm (10). In der Grab­
verfLillung und in der Nähe der Brust verstreute Tier-
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und Vogelknochen. Beim Abtragen der Verfüllung 
wurden Kerarnikscherben gefunden. 

Grab 75 - 1987 (Abb. 33; Taf. 65) 
Frau, ungefähr 30 Jahre (Körpergröße 159,7 cm). 
Relativ vollständiges Skelett. Der Schädel war vor al­
lem dorsal beschädigt. Entzündung? der Alveole RP3. 
Mäßige Hypoplasie. Das postkraniale Skelett ist stel­
lenweise beschädigt und im Allgemeinen abradiert, 
der Körperbau ist sehr grazil. Am linken Beckenkno­
chen befindet sich ein Rostfleck (M. S.). 
Die Grabgrubenverfüllung schien zuerst ovalformig 
zu sein, mit den Ausmaßen von: L. 262 cm, Br. 215 
cm. Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. Es 
handelte sich um einen Sekundäreingriff, der beim 
Grabraub entstand. Das Profil bestätigte einen trich­
terformigen Eingriff in die ursprüngliche Verfüllung, 
der sich in Richtung zum Westteil der Grabgrube hin 
verjüngte. Der obere Teil der Grube von dem Sekun­
däreingriff stand vermutlich eine längere Zeit offen 
(nach dem Grabraub wurde der Schacht nicht zuge­
schüttet) und wurde allmählich mit dem Abschwem­
mungsmaterial aus der Umgebung verft.i.llt, was auch 
durch' die Funde von prähistorischen Scherben in der 
Verfüllung belegt ist. In einer Tiefe von 125 cm unter­
halb der Unterbodenebene verjüngte sich der Trichter 
zu einem Oval mit den Ausmaßen von: L. 80 cm, Br. 
65 cm. Der Boden des Sekundäreingriffs reichte in 
den Brustbereich hinein. An dieser Stelle erfasste man 
über dem Skelett eine Gruppe von kleinen Holzkoh­
lestücken. Der untere Teil der trichterförmigen Ver­
füllung wurde kurz nach dem Grabraub mit dem Ma­
terial der Grabverfüllung zugeschüttet. Ausmaße der 
ursprünglich rechteckigen Grabgrube mit abgerunde­
ten Ecken: L. 236 cm, Br. 125 cm. In einer Tiefe von 
110 cm unterhalb der Unterbodenebene bildeten die 
senkrechten Längswände der Grabgrube unregelmä­
ßige, bis zu 24 cm breite Stufen. Dadurch verjüngte 
sich die Grabgrube auf 70 cm. Der flache Boden be­
fand sich in einer Tiefe von 184 cm unterhalb der Ge­
ländeoberfläche. Spuren von einer Holzkonstruktion 
oder einem Sarg wurden nicht festgestellt. Auf dem 
Grabboden entdeckte man ein relativ gut erhaltenes 
Skelett in anatomischer Lage. Das Skelett wurde beim 
Grabraub nicht beschädigt. Nur die Fingerglieder der 
beiden Hände haben gefehlt. 
Funde: 
Unter den -Beckenknochen eine Gruppe von Gegen­
st~nden: ein eiserner Schlüssel mit Hängering, L. 
16,9 cm, Dm. Ring 33 cm (1), ein kleinerer eiserner 
Schlüssel, L. 7,8 cm (2), ein Eisenring mit lextilre­
sten, Dm. 2,7 cm (3), ein fragmentierter Beinkarnm, 
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erh. L. 16,7 cm (4). Im Bereich der linken Hälfte der 
Taille eine weitere Gruppe von Gegenständen: ein ei­
serner Gegenstand mit Textilresten, L. 5,4 cm, Br. 3,4 
cm (5), der ovale Rahmen einer Eisenschnalle, Ausm. 
3,6x2,5 cm (6). Um den Schädel herum 8 Glasperlen 
(7). In der Verfüllung des Sekundäreingriffs ein Feu­
erstein (8) und ein Eisenfragment (9). In der Grabver­
füllung fand man Keramikscherben. 

Grab 76 - 1987 (Abb. 32; Taf. 66; Taf. 122:9, 11) 
Frau, ungefähr 21 Jahre (Körpergröße 164,8 cm). 
Relativ gut und vollständig erhaltenes Skelett, die 
Mandibula fehlt. Cribra orbitalia. Ein kleiner Osteo­
phyt am kraniodorsalen Rand des Meatus acusticus 
externus, beidseitig. Der Körperbau ist mittelrobust. 
Beigemischt waren 2 Tierknoehen (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 246 cm l 

Br. 105 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. Der 
westliche Teil wurde durch einen Sekundäreingriff auf 
eine Breite von 116 cm erweitert. Die Grenze zwi­
schen der ursprünglichen Grabverfüllung und der 
VerfUllung des trichterformigen Sekundäreingriffs war 
relativ scharf. Die Grabwände waren senkrecht, der 
flache Boden befand sich in einer Tiefe von 142 cm 
unterhalb der Geländeoberfläche. Auf der Ebene des 
dislozierten Skeletts erfasste man unscharfe Umrisse 
eines Sargs mit den Ausmaßen von: L. 200 cm, Br. 
37 cm. Alle Knochen des dislozierten menschlichen 
Skeletts befanden sich nur im Bereich des Sargs, d. 
h. dass das Grab noch zu der Zeit ausgeraubt werden 
musste, als der Sarg hohl war. In anatomischer Lage 
befanden sich nur das rechte Schienbein, die kleinen 
Knochen der beiden Füße und der linke Oberschen­
kelknochen. 
Funde: 
Eine Gruppe von Gegenständen an der Außenseite 
des linken Oberschenkelknochens, der sich vermut­
lich in seiner ursprünglichen Lage befand: eine silber­
ne vergoldete Zangenfibel mit Kerbschnittverzierung, 
L. 4,4 cm (1), ein kleiner rechteckiger Silberbeschlag, 
L. 1,9 cm, Br. 0,8 cm (2), ein Fragment der Terra Si­
gillata, L. 2 cm (3), ein Eisenfragment, L. 2,8 cm (4). 
Eine weitere Gruppe von eisernen Gegenständen lag 
unter dem Beckenknochen bei der Mitte der nördli­
chen Längswand des Sargs: ein Eisenring, Dm. 3,3 
cm (5), ein kleiner Eisenbeschlag, L. 2,3 cm (6), ein 
Teil von einem eisernen Kettenpanzer, Dm. einzelner 
Ringe erwa 1,6 cm (7). Neben der Gruppe von Ge­
genständen befand sich eine Knolle von organischem 
Stoff (11). Unmittelbar über dem Boden, ungefähr 
in der Mitte des Sargs eine silberne vergoldete Fibel 
mit Kerbschnittverzierung und Vergoldungsresten, 
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L. 6,2 cm (8). In der südwestlichen Ecke des Sargs 
zwei Kupfernägel (einer von ihnen fragmentiert), L. 
1,2 cm, Br. Kopf 0,5 cm(9-10). An der rechten Seite __ 
des Schädels ein Eisenn'iet, L. LI cm, Br. Kopf 1,2 
cm (12). Beim Auseinanderbauen der durcheinander­
geworfenen Knochen arn Boden des Sargs fund man 
21 verstreute Glasperlen (13). In der Grabverfullung 
Keramikscherben. 

Grab 77 - 1987 (Abb. 33; Taf. 63) 
Frau, 30--40 Jahre. Erhalten blieb der unvollständige 
Schädel größtenteils der Hirnschädel, und Frag­
mente von einem Arm. Der Körperbau ist ziemlich 
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Abb. 32: Luzice. Gräber 74,76. 
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grazil, das Mu~kelrelief undeutlich (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: L. 230 cm, Br. 92 cm. Die Grabwän­
de waren steil, stellenweise sogar senkrecht und der 
flache Boden befand sich in einer Tiefe von 118 cm 
unterhalb der Geländeoberfläche. Orientierung der 
Grabgrube: W-O. Die östliche Hälfte des Grabs war 
ungestört. Die westliche Hälfte bildete ein dunklerer 
lehmig-sandiger Fleck, ein Sekundäreingriff in die 
Grabverft.i.llung. Die Längswände waren im oberen 
Teil im Bereich des Sekundäreingriffs abgeschrägt, 
die Breite der Grabgrube an dieser Stelle erreichte 
114 cm. Überreste einer Holzkonstruktion oder eines 
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Abb. 33: Luzice. Gräber 75, 77. 
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Sargs wurden nicht erfasst. Von dem Skelett erhielten 
sich nur der Schädel im westlichen Teil der Grabgru­
be, ein Fragment des Unterkiefers und im Mittelteil , 
des Grabs verstreute grÖßere leile der dicken Kno­
chen. 
Funde: 
In der nordöstlichen Ecke der Grabgrube ein koni­
scher Spinnwirtel, Dm. 3,3 cm, H. 2,3 cm (1). Im 
westlichen Teil der Verfüllung, unmittelbar über dem 
Boden 4 Glasperlen (2). Ungefähr in der Mitte des 
Grabbodens, näher zu der Nordwand, Fragmente ei­
ner Eisenschnalle (3). In der Verfüllung des Sekun­
däreingriffs Keramikscherben und ein Tierzahn. 

Grab 78 - 1987 (Abb. 34; Taf. 66) 
Jugendlicher, 17-18 Jahre (Mann). Relativ vollstän­
diges Skelett, der Körperbau ist robust, die Knochen 
deutlich geformt, die Morphologie weist in einigen 
Fällen einen deutlich männlichen Charakter auf. Cri­
bra orbitalia. Ungewöhnliche Abrasion am oberen LC 
(M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der heutigen Ge­
ländeoberfläche erfasste man die Grabverfüllung mit 
den Ausmaßenvoi1: L 266~crh, Br. 160 cm. Orien­
tierung der Grabgrube: W-O. Im westlichen Teil der 
VerHillung befand sich, ebenso wie in den anderen 
ausgeraubten Gräbern, eine trichterförmige Grube 
des Sekundäreingriffs. Der Boden der VerfüHung des 
Sekundäreingriffs reichte in die westliche Grabhälfte 
hinein. In der Verfüllung wurden keine Überreste von 
einer Holzkonstruktion oder einem Sarg festgestellt. 
Ausmaße der ursprünglichen rechteckigen Grabgru­
be: L. 244 cm, Br. 100 cm. Die Tiefe des Grabs betrug 
164 cm, die senkrechten Grabwände bildeten an eini­
gen Stellen einen mäßigen Überhang. Von einer Tiefe 
von 48 cm über dem Boden herunter verjüngten sich 
die Wände bis zu dem flachen Boden auf eine Breite 
von 58 cm. Auf dem Grabboden mit den Ausmaßen 
von: L. 230 cm, Br. 58 cm entdeckte man ein relativ 
gut erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. Alle 
Knochen befanden sich in anatomischer Lage. Das 
Skelett wurde dutch den Grabraub nicht beschädigt, 
das Grab wurde vermutlich kurz nach der Beisetzung 
des Leichnams ausgeraubt. 
Funde: 
In der Verftillung um den Schädel herum verstreu­
te Keramikscherben von einem unverzierten Gefäß, 
eine der Scherben unmittelbar an der nördlichen 
Grabwand, etwa 35 cm über dem Boden (1). An der 
Außenseite des linken Fußknöchels, näller zu der 
nördlichen Grabwand eine Eisenaxt, L. 18,2 cm, L. 
Schneide 5,9 cm (2). 

Luzice 

Grab 79 - 1987 (Abb. 35; Taf. 66) 
Frau, 35-40 Jahre (Körpergröße 162,9 cm). Unvoll­
ständiges, abradiertes Skelett. Der Schädel ist vor al­
lem im Gesichtsbereich beschädigt, die Mandibula 
fehlt, von dem postkranialen Skelett blieben nur die 
Überreste der Oberarmknochen und der unteren Ex­
tremitäten erhalten. Der Körperbau ist grazil (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 258 cm, Br., 
79 cm. Die Grabwände waren steil, stellenweise so­
gar senkrecht, der flache Boden befand sich in einer 
Tiefe von 123 cm unterhalb der Geländeoberfläche. 
Orientierung der Grabgrube: W-O. Der westliche 
Teil der Verftillung wurde durch einen Sekundärein­
griff auf eine Breite von bis zu 110 cm erweitert. Der 
Ostteil der Verfüllung blieb intakt. Der Boden des 
trichterförmigen Sekundäreingriffs reichte von der 
westlichen Grabwand bis zu den Knien des Skeletts 
hinein, wo eine scharfe Grenze zu der ursprünglichen 
ungestörten Grabverfüllung zu sehen war. Spuren ei­
nes Sargs oder einer Holzkonstruktion wurden nicht 
erfasst. Auf dem Grabboden entdeckte man ein sehr 
schlecht erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. 
Funde: 
Bei der nördlichen Grabwand, gegenüber de~ linken 
Schulter der Verstorbenen, ein konischer Spinnwirtel, 
Dm. 3,7 cm, H. 1,9 cm (1). Bei der linken Hälfte des 
Beckens zwei Fragmente von einem Eisenmesser, L. 
9,7 cm und 2,4 cm (2). Zwischen den Oberschenkel­
knochen, 4 cm von der Spitze des Eisenmessers zwei 
Fragmente von einem Eisenring, Dm. 4,1 cm (3). In 
der Grabverfüllung um den Schädel herum und im' 
Brustbereich 35 verstreute Glasperlen (4). An der lin­
ken Seite des Schädels ein massiver Kupferring, Dm. 
2,9 cm (5). In der Verfüllung des trichterförmigen 
Eingriffs Keramikscherben. 

Grab 80 - 1987 (Abb. 36; Taf. 67) 
Mann, 40-50 Jahre (Körpergröße 186,2 cm). Un­
vollständiges, beschädigtes Skelett. Von dem Schä­
del erhielten sich nur die Calvaria, Fragmente der 
Gesichtsknoehen und die Mandibula. Anomalien 
im Bereich der oberen Eckzähne (auf beiden Seiten 
nicht durchgebrochen). Einsenkungen in der Lami­
na interna über der rechten Augenhöhle und auf dem 
rechten Os parietale, der linke Condylus mandibulae 
trägt ebenfalls ein Grübchen. Das postkraniale Skelett 
ist sehr stark beschädigt, von vielen langen Knochen 
blieben nur die Diaphysen erhalten. Periostitisehe 
Auflagerungen an den bei den Unterschenkeln, insbe­
sondere im distalen Teil. Ein beigemischter Tierkno­
chen (M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der Geländeober-
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fläche erfasste man eine dunkle lehmig-sandige Ver­
füllung von beinahe rundem Grundriss mit einem 
Durchmesser von etwa 187 cm. Auf der Ostseite 
dieser Verfüllung zeichnete sich die ursprüngliche 
sandige Grabverfüllung mit einer Breite von 98 cm 
ab. Die Gesamtlänge der Verfüllung betrug 314 cm. 
Zwei Drittel der Grabverfüllung wurden beim Gra­
braub gestört. Ausmaße der ursprünglich rechtek­
kigen Grabgrube: L. 287 cm, Br. 98 cm. Die Grab­
wände waren senkrecht und der flache Boden befand 
sich in einer Tiefe von 190 cm unterhalb der Gelän­
deoberfläche. Orientierung der Grabgrube: W-O. 
Das östliche Grittel der Grabgrube war ungestört, die 
anderen zwei Drittel der Grablänge wurden ungefähr 
bis zu einer Tiefe von 80 cm durch einen Sekundär­
eingriff trichterformig erweitert. Der untere Teil der 
Grabgrube - von einer Tiefe von 80 cm unterhalb 
des Unterbodens bis zum Grabboden - war unge­
stört. Unmittelbar über dem Skelett erfasste man ei­
nen dunkleren Umriss von einem rechteckigen Sarg 
mit den Ausmaßen von: L. 224 cm, Br. 48 cm. Der 
Sarg mit dem Leichnam wurde dicht an die nördliche 
Grabwand gelegt, so dass in der südlichen Hälfte des 
Grabbodens eine bis zu 25 ein breite Lücke entstand. 
In der Verfüllung des Sargs entdeckte man ein relativ 
gut erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. Der 
Schädel befand sich in anatomischer Lage. Der rechte 
Arm war entlang des Körpers gestreckt, der linke Arm 
war im Ellbogen gebogen und zu der Mitte des Bek­
kens gerichtet. Der Brustbereich war disloziert, das 
Becken fragmentiert. Das Kreuzbein war bis über den 
rechten Ellbogen verschoben. Die unteren Extremitä­
ten befanden sich in anatomischer Lage. 
Funde: 
Eine Gruppe von Gegenständen in der südwestlichen 

der Grabgrube, außerhalb der Sargverfüllung, 
etwa 10 cm über dem Grabboden: ein kleiner Bron­
zebeschlag aus dünnem Blech, Ausm. l,4xO,7 cm (I), 
ein rechteckiger Silberbeschlag, L. 1,9 cm, Br. 0,4 cm 
(2), ein kleiner Silberbeschlag von demselben Typ 
wie das vorige Exemplar, L. 1,9 cm, Br. 0,45 cm (3). 
Eine Gruppe von Gegenständen (vermutlicher In­
halt einer Gürteltasche) unter der rechten Hüfte: ein 
Eisenmesser, erh. L. 15,3 cm (4), ein fragmentiertes 
Eisenstäbchen, L. etwa 14,5 cm (5), ein fragmentier­
tes' Eisenstäbchen, ursprünglich in einem Holzgriff 
eingesetzt, L. etwa 9 cm (6), ein eiserner Feuerstahl, 
L. 7,3 cm (7), ein quadratischer Eisenbeschlag mit 
Bronzenieten in den Ecken, Ausm. 3,lx3,3 cm (8), 
ein Eisenblechfragment, erh. L. 2,7 cm (9), 2 Feuer­
steine (10-11). Auf dem rechten Hüftgelenk eine ova­
le Eisenschnalle, Ausm. 3,3x2,4 cm (12). An der Au-
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ßenseite des rechten Knies ein Bronzebeschlag, Ausm. 
. 1,45xO,85 cm (13). Entlang der südlichen Grabwand 
ein gekrümmter Ango, die Tülle nach Westen gerich~ 
tet und die Spitze mit Widerhaken 20 cm tief in die 
südöstliche Ecke der Grabgrube eingestochen, 23 
cm über dem Grabboden, L. 96 cm, max. Dm. Tül­
le 2,8 cm (14). Im unteren Teil der GrabverfUllung 
ein Feuerstein (15). In der Grabverfüllung fand man 
Vogelknochen und Eierschalen. In der nordöstlichen 
Ecke der ursprünglichen Verfüllung, etwa 40 cm über 
dem Grabboden, entdeckte man dicke Knochen. In 
der Verfüllung des Sekundäreingriffs befanden sich 
Keramikscherb~n und Fragmente von menschlichem 
Schädel. In der Verfüllung des 1Hchters (in der Mit­
te etwa 30 cm unterhalb der Unterbodenebene) eine 
Holzkohlenschicht. 

Grab 81 1987 (Abb. 34; Taf. 65) 
Mann, ungefahr 40 Jahre (Körpergröge 181,1 cm). 
Relativ vollständiges, aber beschädigtes Skelett. Von 
dem Schädel blieb nur die unvollständige Calvaria er­
halten, separat dann noch ein weiterer Teil des Hirn­
schädels und der Großteil der Gesichtsknochen. Sehr 
deutlich geformt. Starker Zahnstein, auf der rechten 
Seite doppelter Foramen mentale. Das postkraniale 
Skelett ist nur stellenweise beschädigt. Der Körper­
bau ist robust, das Muskelrelief deutlich ausgeprägt. 
Der Vorderrand der Cavitas glenoidalis sin. ist patho­
logisch verändert - Arthrose?, genauso wie der Rand 
des rechten Acetabulum. Sakralisierung eines über­
zähligen Lendenwirbels (alle 5 freien Lendenwirbel 
blieben erhalten) (M. S.). 
Ausmaße der ursprünglichen rechteckigen Grabgru­
be: L. 292 cm, BI'. 120 cm. Die Grube wurde im 
Westteil durch einen Sekundäreingriff auf eine Brei­
te von bis zu 190 cm erweitert. Die trichterförmige 
Grube mit dunkler VerfUllung wurde ins Grab beim 
Grabraub ausgeschachtet. Orientierung der Grabgru­
be: WNW-OSO. Der Boden des trichterformigen 
Eingriffs reichte etwa bis zu der halben Länge des 
Grabs hinein. Beim Grabraub wurde der Deckel im 
westlichen Teil des Sargs durchgebrochen. Die Längs­
wände wurden beim Grabraub im oberen Teil schräg 
erweitert. Etwa 80 cm über dem Boden waren die 
Längswände nach innen abgeschrägt. Ausmaße des 
Grabbodens: 236 cm, Br. 68 cm. Der flache Boden 
befand sich in einer Tiefe von 214 cm unterhalb der 
Unterbodenebene. Erst beim Freilegen des Skeletts 
erfasste man einen undeutlichen Überrest von einem 
länglichen Sarg mit den Ausmaßen von: L. 210 cm, 
Br. 55 cm. Am deutlichsten war die Schmalseite hin­
ter dem Schädel. Ungefähr 40 cm über dem Boden, 

dicht an der Längswand des Grabs, entdeckte man 
Überreste von einem etwa 1 m langen und 6 cm brei­
ten flachen Holz, auf die Nordseite der Verfüllung de~. 
Sekundäreingriffs gestüt'lt. In der Verfüllu~g des Sargs 
lag ein sehr gut erhaltenes Skelett in gestreckter Rük­
keniage. Alle Knochen befanden sich in anatomischer 
Lage. An dem Skelett konnte man keine Beschädi­
gungsspuren feststellen, das Grab wurde vermutlich 
kurz nach der Beisetzung des Leichnams ausgeraubt. 
Funde: 
Beim rechten Schlüsselbein eine Knolle von leichtem 
organischem Stoff, Ausm. 3x2,4 cm (1). Eine Gruppe 
von Gegenständen (vermutlicher Inhalt einer Gürtel­
tasche) am unteren Rand der linken Brusthälfte: ein 
fragmentiertes Eisenmesser (2), ein Kupferstäbchen, 
L. 5,6 cm (3), Fragment von einem Bronzebeschlag?, 
erh. L. 1,4 cm (4), eine Bronzepinzette mit organi­
schen Resten an der Oberfläche, L. 7,2 cm (5), Frag­
mente von einem eisernen Feuerstahl (6), 3 Feuerstei-

Abb. Luziee. Gräber 78, 81. 
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ne (7-9), ein fragmentiertes Eisenstäbchen, in einem 
Holzgriff eingesetzt (10), eine Knolle von ockerfarbe­
ner Substanz (11). Unter den kleinen Knochen des 
linken Fußes ein Eisennagel, H. 0,4 cm, Br. Kopf 1,7 
cm (12). In der Verfüllung des Sekundäreingriffs 
ramikscherben. 

Grab 82 - 1987 (Abb. 35; Taf. 67) 
Doppelbestattung: Frau 30-35 Jahre (Körpergröße 
155,9 cm), Kind Jahre. Von dem Kind erhielten 
sich bloß 2 Mandibulafragmente, eine Rippe und die 
rechte Femurdiaphyse. Das Frauenskelett ist ebenfalls 
ziemlich unvollständig, erhalten blieben ein Mandi­
bulafragment und beschädigte lange Knochen der 
Extremitäten. Der Körperbau ist sehr grazil (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 244cm, 
Br. 120 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. 
Der westliche Teil der Grabgrube wurde durch einen 
Sekundäreingriff auf eine Breite von 162 cm trich-
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terförmig erweitert. Die Grabwände waren beinahe 
senkrecht, die westliche Kurzwand bildete im unte­
ren Teil einen mäßigen Überhang. Der flache Bod~n 
befand sich in einer Tiefe von 158 cm unterhalb der 
heutigen Geländeoberfläche. In der westlichen Hälfte 
der Grabgrube erfasste man einen sehr undeutlichen 
Überrest von einem Sarg, 53 cm breit und von un­
bestimmbarer Länge. Auf dem Grabboden innerhalb 

Sargs lagen die Skelettreste in gestreckter Rücken­
lage. In ursprünglicher Lage befanden sich nur die 
Beckenreste und die dicken Knochen der gestreckten 
Beine. Die anderen Knochen waren disloziert oder 
blieben gar nicht erhalten. 
Funde: 
Unter dem rechten Hüftgelenk der eiserne Rahmen 
einer ovalen Schnalle, Ausm. etwa 2,4x1,4 cm (1). 
An der Außenseite des linken Oberschenkelknochens 
ein fragmentiertes Eisenrnessel', 1.. etwa 19 cm (2). 
Im Bereich über dem linken Fuß, etwa 10 cm über 
dem Grabboden, ein konischer Spinnwirtel, Dm. 3,2 
cm, H. 2,1 cm (3). Gruppe von Gegenständen 
unterhalb der östlichen Grabwand: eine Muschel (4), 
ein Glasfragment, Ausm. 3,5x2,2 cm (5), ein Feuer-
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Abb. 35: Luzice. Gräber 79,82. 
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stein (6). In der nordöstlichen Ecke Grabgrube 
ein ockerfarbener konischer Spinnwirtel, Dm. 3 cm, 
H. 2,1 cm (7). Im Brustbereich 6 Glasperlen, zum 
Großteil fragmentiert (8). Ungefähr im Bereich der 
Taille zwei Fragmente von einem Eisenstäbchen, 1.. 
1,2 cm und 1,9 cm (9). In der Verfüllung des Sekun­
däreingriffs, etwa 35 cm unterhalb der Unterbodene­
bene, ein menschlicher Knochen. 

Grab 83 - 1987 (Abb. 37; Taf. 64) 
Kind, ungefähr 6 Jahre. Unvollständiges Skelett, der 
Schädel ist fragmentarisch erhalten, von dem postkra­
nialen Skelett erhielten sich vorwiegend die Beinkno­
ehen. Kielförmiger Schädel, deutliche Cribra orbita­
Ha, Hypoplasie und Störungen der Zahnschmelzent­
wicklung (M. S.). 
Ausmaße der regelmäßig rechteckigen Grabgrube: 
1.. 192 cm, Br. 90 cm. Orientierung der Grabgrube: 
WNW-OSO. Der westliche Teil der Verfüllung deu­
tete mit seiner abweichenden Farbe auf einen Sekun­
däreingriff hin. Seine trichterförmige Verfüllung war 
von der ursprünglichen Grabverfüllung nicht scharf 
abgetrennt, deswegen konnte man ihn nicht genau 
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verfolgen. Auf einen Grabraub verweist jedoch der 
gestörte Brustbereich des Skeletts. Die Grabwände 
waren abgeschSägt. Ausmaße des Grabbodens: 1.. 134. 
cm, Br. 56 cm. Die Ti~fe des Grabs betrug ungefähr 
100 cm unterhalb der Geländeoberfläche. Auf dem 
Grabboden entdeckte man ein sehr schlecht erhal­
tenes Skelett. Der Schädel, ursprünglich auf dem 
Hinterhaupt gelegt, war zerdrückt. Der Brustbereich 
wurde beim Grabraub zerstört. Die anderen Knochen 
befanden sich in anatomischer Lage. 
Funde: 
Unmittelbar über dem zerdrückten Schädel ein Bein­
kamm, 1.. 13,9 cm (1). Auf dem rechten Oberarm­
knochen ein Teil von einer Eisenschnalle, 1.. 2,6 cm 
(2). In der Grabverfüllung Keramikscherben. 

Grab 84 - 1987 (Abb. 36; Taf. 68) 
Mann, ungefähr 40 Jahre (Körpergröße 187,3 cm). 
Relativ vollständiges, nur teilweise beschädigtes Ske­
lett. Der Schädel ist beinahe vollständig, ipsbesondere 
dorsal abradiert, deutlich keilförmig. Mäßige Hypo­
plasie und Das postkraniale Skelett ist teil­
weise beschädigt, die Oberfläche im Allgemeinen ab­
radiert. Der Körperbau ist ziemlich robust, das Mus­
kelrelief deutlich ausgeprägt. Eine Behinderung am 

rechten Ellbogen die proximale Epiphyse der Ulna 
sin. ist allem Anschein nach separat ossifiziert, unge­
wöhnlich ist die Ausformung des linken Radiuskop­
fes, man sieht eine deutliche Asymmetrie des Radius 
gegenüber der rechten Seite. Beginnende Arthrose der 
Wirbelsäule, Schmorl-Knorpelknötchen (M. S.). 
Die Grabvel'füllung erfasste man beim Feinputz an 
der Oberfläche des prähistorischen Objektes Nr. 4. 
Das Grab war quer über das zugeschüttete Objekt 
eingetieft und zeichnete sich durch eine dunkelgraue 
sandige Verfüllung ab .. Ausmaße der rechteckigen 
Grabgrube mit abgerundeten 1.. 304 cm, Br . 
140 cm. Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. 
In der Verfüllung wurde kein Sekundäreingriff festge­
stellt. Ein kleiner Teil der nördlichen Grabwand hat 
sich vermutlich schon beim Ausschachten des Grabs 
losgerissen (mäßige Erweiterung der Grube). Der fla­
che Grabboden befand sich in einer Tiefe von 264 cm 
unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Holzreste 
erfasste man etwa 35 cm über dem Grabboden. Der 
genaue Sargumriss wurde auf der Ebene des Skeletts 
festgestellt. Es handelte sich um einen rechteckigen, 
relativ schmalen Baumsarg (?) mit den Ausmaßen 
von: L. 216 cm, Br. 50 cm, die Kurzwände waren bis 
zu 10 cm verstärkt. Das sehr gut erhaltene Skelett pas­
ste sich mit seiner Position dem Sargboden an. Alle 
Knochen befanden sich in anatomischer Lage. 

Luzice 

Funde: 
In der nordwestlichen Ecke des Grabs, 28 cm über 
dem Boden, ein Eisenniet, Dm. Kopf 2,2 cm, Dm. 
Unterlage 1,1 cm, H. 1,4 cm (1). Ein weiterer Eisen­
niet befand sich etwa 6 cm südlich des ersteren, in 
derselben Dm. Kopf 2 cm, Dm. Unterl~ge t, 1 
cm, H. 1,2 cm (2). Bei den Eisennieten lag ein Eisen­
fragment. Neben der nordwestlichen des Sargs, 
18 cm über dem Grabboden eine ovale Eisenschrfalle, 
1.. 3,8 cm, Br. 2,3 cm (3). An der linken Seite des 
Skeletts ein eisernes Schwert, der Griff auf der lin­
ken Schulter gelegt und der linke Arm im Ellbogen so 
gebogen, dass das Handgelenk auf dem Schwert und 
die Fingerglieder auf dem Hüftgelenk lagen (4). Eine 
Gruppe von Gegenständen (vermutlicher Inhalt einer 
Gürteltasche) unter den Wirbeln im unteren Teil der 
Brust: ein eiserner Feuerstahl, 1.. 8,5 sm ,(5),ein Feu­
erstein (6), ein fragmentiertes Eisenmesser (7). In der 
Verfüllung zwischen der Sargwand und der nördli­
chen Grabwand, gegenüber dem linken Ellbogen, ein 
Holzgefaß mit zwei ßlechbeschlägen am Mündungs­
rand (8-9). 1. ein Blechbeschlag mit 9 Nieten am 
Rand, 1.. 7,8 cm (8), 2. ein kleiner Beschlag aus dtin­
nem Blech mit drei Nieten, 1.. 3,4 cm (9). Von den 
organischen Überresten des Holzgefaßes blieb nur ein 
grau verfarbter Sandstreifen erhalten: Dm. Mündung 
16 cm, max. Bauchweite 19 cm, H. 5,2 cm. Die Ge­
fäßform war höchstwahrscheinlich durch den Druck 
der Sandrnasse deformiert. In die östliche Grabwand 
war eine eiserne Lanzenspitze eingestochen, 1.. 35 cm 
(10). Beim rechten Fuß befand sich ein Eisenniet, H. 
1,6 cm, Br. Kopf 1,2 cm (11). 

Grab 85 - 1987 (Abb. 37) 
Erwachsener Mann (Körpergröße 172,7 cm), Er­
halten blieben nur die Beinknoehen von den Knien 
nach unten, der Körperbau ist relativ robust. Die 
Geschlechtsbestimmung geht von der Metrik der vor­
handenen Tarsalknochen aus (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1.. 202 cm, Br. 
82 cm. Orientierung der Grabgrube: WSW-ONO. 
Der westliche Teil der Verfüllung war deutlich dunk­
ler und deutete auf einen Grabraub hin. Die Grab­
wände waren steil, an einigen Stellen beinahe senk­
recht und der flache Boden befand sich in einer Tiefe 
von 68 cm unterhalb der heutigen Geländeoberflä­
che. Im westlichen Teil der Verfüllung ist man bereits 
10 cm über dem Boden auf einige kleine Knochen­
fragmente gestoßen. Ungefähr in.der Grabmitte, etwa 
5 cm über dem Boden, wurden Rippenfragmente ge­
funden, In anatomischer Lage befanden sich bloß die 
Unterschenkel der nebeneinander gestreckten Beine. 
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Abb. 36: LuZice. Gräber 80, 84. 
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Die anderen Knochen blieben nicht erhalten. 
Fundios. 

Grab 86 - 1988 (Taf. 69) - Brandbestattung 
In der nordwestlichen Ecke der Untersuchungsflä­
che wurde in einer braunen sandig-lehmigen Schicht 
unmittelbar unter der Ackerkrume ein Brandgrab er­
fasst. In einer länglichen Grube mit den Ausmaßen 
von etwa 40x40 cm entdeckte man in einer Tiefe von 
30 cm unterhalb der ursprünglichen Geländeoberflä­
che (l) ein zerdrücktes, sehr schlecht gebranntes Ke­
ramikgefaß, mit vertikalen Rillen zwischen vertikalen 
Ritzlinien und mit kleinen Einstichen verziert, Dm. 
etwa 22 cm (16). In dem Gefaß befanden sich kleine 
verbrannte Knochen. Isolierte verbrannte Knochen 
fand man auch außerhalb des Gef<ißes. 
Funde: 
Innerhalb des Gefäßes bronzene Schmelzstücke (7), 
Glasperlen, einige von ihnen zerschmolzen oder zu­
sammengeschmolzen (1, 4, 9), ein zerschmolzenes 
Stück Bronze mit Almandineinlage, Ausm. 1,3xO,8 
cm (5), ein zusammengerollter Silberdraht (11), ein 
konischer Spinnwirtel, Dm. 3,4 cm, H. 2,6 cm (14), 
ein scheibenförmigerSplnnwirtel,Dm. 2,9 cm~H. 
0,7 cm (I5), ein verziertes Knochenfragment, viel­
leicht von einem Beinkamm? (lOa, b) und ein rundes 
Almandinauge, Dm. 0,5 cm (6). An der Außensei­
te des Gefaßes ein Fragment von einer Bronzenadel, 
erh. 1. 2,3 Cm (12), zwei Bronzeniete, H. 0,7 cm, 
BI'. Kopf 0,6 cm (3) und ein Bronzeblechfragment, 
Ausm. 0,5xO,5 cm (2). . 

Grab 87 - 1988 (Abb. 37; Taf. 68) 
Erwachsener, über 50 Jahre. Von dem Schädel erhiel­
ten sich einige Fragmente - deutliche Ausformung, 
Metopismus. Die Zahnabrasion ist sehr stark, die 
Zähne relativ groK Von. dem postkranialen Skelett er­
hielten sich nur einige~enige abradierte Fragmente, 
der Körperbau ist eher robust (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1. 235 cm, 
Br. 80 cm. Orientierung der Grabgrube: W-O. Der 
westliche Teil der Grabgrube wurde durch einen Se­
kundäreingriff auf eine Breite von 105 cm leicht er­
weitert. Unmittelbar über dem Skelett erfasste man 
den Umriss eines rechteckigen Sargs mit den Ausma­
ßen von: 1. 196 cm, Br. 46 cm. In dem Sarg lag ein 
schlecht erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. 
In anatomischer Lage befanden sich nur der Schädel, 
die Oberarmknochen, der linke Vorderarm (leicht ab­
wärts vom Becken gebogen), die Oberschenkelkno­
chen, das rechte Schienbein und der rechte Fuß. 
Funde: 

Luzice 

In dem Sekundäreingriff, 30 cm über dem Becken, 
ein grobes schüsselförmiges Gefaß mit rauer schwar­
zer Oberfläche, aus grobkörnigem, gut gebranntem 
Ton gefertigt, Dm. Mündung 10,3 cm, Dm. Boden 
7,4 cm, H. 6,6 cm (1). Außerhalb des Sargs, bei der 
nördlichen Grabwand, links von dem Becken eine 
kleine Bronzespirale, Dm. 0,6 cm (2). Im Bereich 
der Lendenwirbel eine Eisenschnalle, 1. 2,5 cm (3). 
Zwischen den Knien ein schlecht gebranntes zylin­
drisches Gefaß, ockerfarben mit grauen Flecken, Dm. 
Mündung 11,4 cm, Dm. Boden 10,9 cm, H~ 10,6 cm 
(4). Beim Auseinanderbauen des Skeletts fand man 
unter dem Becken ein Eisenmesser, 1. 15,1 cm (5). In 
der Grabverfiillung befanden sich Keramikscherben 
und Holzkohlestücke. 

Grab 88 - 1988 (Abb. 39; Taf. 69) 
Kind, ungefahr 15 Jahre. Fragmentarische Skelettre­
ste, stark abradiert (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: 1. 222 cm, BI'. 93 cm. Orientierung der 
Grabgrube: NW-SO. Im westlichen Teil der Grab­
grube erfasste man eine dunkle lehmige Verfüllung ei­
nes Sekundäreingriffs, der auf der Nordseite über den 
ursprünglichen Grabumriss ein wenig hinausging. 
Die Grenze zwischen den beiden Verfüllungen auf der 
Südseite war scharf und gerade, aber nicht parallel zu 
der Grabwand. Spuren eines Sargs oder einer Holz­
konstruktion wurden nicht festgestellt. In einer Tiefe 
von 110 cm unterhalb der Geländeoberfläche lag ein 
sehr beschädigtes Skelett. Die Knochen wurden beim 
Grabraub disloziert. 
Funde: 
Ungefahr 5 cm östlich des Unterkiefers eine gelbe 
Glasperle (1). 10 cm östlich der Perle ein doppelko­
nischer Spinnwirtel, Dm. 3,3 cm, H. 2,1 cm (2). An 
der vermutlichen Stelle des linken Knies ein Eisen­
ring, Dm. 5,4 cm (3), darunter ein Fragment von 
einer Eisenschnalle, erh. 1. 2,5 cm (4). Ungefähr in 
der Grabmitte, näher zu der nördlichen Grabwand, 
Fragment einer weiteren EisenschnaIle, erh. 1. 2 cm 
(5) und 4 Glasperlen (6). In der Grabverfüllung Ke­
ramikscherben. 

Grab 89 -1988 (Abb. 38; Taf. 70; Taf. 122:2) 
Frau, ungefihr 25 Jahre (Körpergröße 160 cm). 
Unvollständiges Skelett, der Schädel aus Fragmen­
ten zusammengesetzt, ebenfalls unvollständig. Eine 
Zahnschmelzperle an der lingualen Seite des RM2. 
Mäßiger Zahnstein. Von dem postkranialen Skelett 
fehlen einige Knochen, im Allgemeinen war es abra­
diert. Der Körperbau ist relativ robust, das Muskelre-
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83 

Abb. 31: Luzice. Gräber 83, 85, 81. 

lief nicht sehr ausgeprägt. Beigemischte Knochen von 
einem Kleinkind Doppelbestattung? (M. S.). 
Das Grab zeichnete sich im Unterbodensand ab, in 
einer Tiefe von 40 cm unterhalb der heutigen Gelän­
deoberfläche. AusmafSe der rechteckigen Grabgrube 
mit abgerundeten Ecken: L. 194 cm, Br. 105 cm. 
Orientierung der Grabgrube: w-o. Der westliche 
Teil des Grabs wurde evident durch einen Sekundär­
eingriff gestört, der über den ursprünglichen Umriss 
der Grabgrube hinausging (an der Oberfläche Br. 145 
cm, an dem Skelett war der Eingriff auf eine Br. von 
55 cm verjüngt). Der Sarg wurde nicht festgestellt. In 
einer Tiefe von 195 cm unterhalb der Geländeoberflä­
che lag ein schlecht erhaltenes Skelett. Die Knochen 
wurden beim Grabraub disloziert. In anatomischer 
Lag~ befanden sich: ein Teil der Hand vom Handge­
lenk bis zu den Fingergliedern im Beckenbereich und 
drei Wirbel bei der nördlichen Grabwand. 
Funde: 
An der ursprünglichen Stelle des Schädels 7 verstreute 
Glasperlen (1). Unter dem Schädel eine Eisenschnal­
le, Ausm. 3,5x2,3 cm (2). In der Nähe des Schädels 
in Richtung Südosten eine silberne vergoldete S-Fibel 
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mit Kerbschnittverzierung und zargengefassten Farb­
einlagen, 1. 2,8 cm (3). Neben der nördlichen Grab­
wand im Beckenbereich Schmelzstücke von einer 
glasigen Masse (4) und ein Metallschmelzstück (5). 
Im Bereich der Taille, 20 cm über dem Skelett, Frag­
mente von einem durchbohrten Zahn, erh. 1. 1,7 
cm (6). Bei der südlichen Grahwand, ungef'ähr in der 
Grabmitte ein unverziertes schüsselförmiges Gefaß 
aus gut gebranntem feinkörnigem Ton, graubraun bis 
ockerfarben mit dunklen grauen Flecken, Dm. Mün­
dung 11 cm, Dm. Boden 5,5 cm, 9,7 cm (7). Am 
östlichen Ende der Grabgrube ein zweites unverzier­
tes, schüsselförmiges, s-förmig profiliertes Gefäß, sehr 
schlecht gebrannt, aus feinkörnigem Ton gefertigt. 
Die schwarze GefäßoberRäche ist geglättet, der Bo­
den ist leicht gewölbt, Dm. Mündung 16,6 cm, Dm. 
Boden 8,8 cm, H. 12,8 cm (8). Unweit des Gefäßes· 
ein doppelkonischer Spinnwirtel, Dm. 3 cm, H. 1,7 
cm (9). In der Verfüllung des Sekundäreingriffs auf 
der Unterbodenebene ein Eisenfrag{Ilent, Holzkoh­
lestücke, Knochenreste und ein Eisenfragment mit 
Textilresten. 

Grab 90 -1988 (Abb. 39; Taf. 69) 
Kind, 13-14 Jahre. Sehr fragmentarische und zer­
brechliche Skekttreste. Beimischung: 5 Tierknoehen ., 
(M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L 262 cm, Br. 
95 cm. Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. 
Die Grabverfüllung war auf der Westseite dunkel­
farbig (SekundäreingrifI), in Richtung Osten war sie 
ungestört. Im Profil erschien ein typischer, auf den 
Brustbereich des Skeletts abgezielter dunkler Trich­
ter. An den Seiten des Skeletts erfasste man die An­
deutungen eines Holzsargs. In einer Tiefe von 100 
cm unterhalb der Geländeoberfläche lag ein Skelett 
in gestreckter Rückenlage. Die Knochen des linken 
Vorderarms waren disloziert. Die anderen Knochen 
befanden sich in ap.atomischer Lage. 
Funde: ' 
Über der linken Seite des Skeletts ein Teil 'einer eiser­
nen Dornschnalle, erh. L. 2,4 cm (1). Über der rech­
ten Schulter ein Eisenring, Dm. 2,5 cm (2). In der 
Grabgrubenverfüllung eine Keramikscherbe. In der 
Verfüllung des Sekundäreingriffs ein Knochen. 

Grab 91- 1988 (Abb.~ 38; Taf. 71; Taf. 121:15) 
Kind, ungefähr 7 Jahre. Das Skelett ist nur fragmen­
tarisch erhalten, die Fragmente stammen größtenteils 
von dem Schädel, von dem postkranialen Skelett er­
hielten sich Fragmente von Femurdiaphysen. Meto­
pismus (M. S.). 
Die Grabgrube hat sich in der Unterbodenebene als 
ein dunkler ovaler Fleck mit den Ausmaßen von: L. 
210 cm, Br. 140 cm abgezeichnet. Erst nach dem Ab­
tragen des Unterbodens erfasste man den ursprüngli­
chen rechteckigen Umriss der Grabgrube: 1. 175 cm, 
Br. 85 cm. Orientierung· der Grabgrube: w-o. In 
einer Tiefe von 130 cm unterhalb der Geländeober­
fläche verjüngte sich die Verfüllung stufenweise - der 
eigentliche Raum für den Leichnam war 65 cm breit, 
die Breite der Stufe auf der Südseite betrug 10 cm 
und diejenige auf der Nordseite 15 cm. Spuren ei­
nes Sargs wurden nicht festgestellt. Auf dem Grabbo­
den, in einer von 160 cm unterhalb der Gelän­
deoberfläche, entdeckte man die Überreste von einem 
Kinderskelett. Erhalten blieben nur der Schädel mit 
Unterkiefer, kleine Fragmente der Schlüsselbeine und 
des rechten Oberarmknochens und die beiden Ober­
schenkelknochen. Es scheint, als wäre das Skelett 
durch einen Sekundäreingriff nicht gestört worden 
(solange man dies bei der Absenz weiterer Knochen 
behaupten kann). 
Funde: 
In der nordöstlichen der Grabgrube ein unver-

Luzice 

ziertes bauchiges Keramikgefäß mit leicht ausladen­
dem Rand, aus schlecht gebranntem feinkörnigem 
Ton gefertigt, die glatte Oberfläche ist dunkelbraun 
bis dunkelgrau, Dm. Mündung 14,3 cm, Dm. Boden 
8,4 cm, H. 13,2 cm (1). Im Bereich der, Taille eine 
Eisenschnalle, Ausm. 2,7x2,4 cm (2). In der südöstli­
chen Ecke der Grabgrube ein Harzklumpen? (3). Eine 
Gruppe von Gegenständen in der linken oberen Kör­
perhälfte (vermutlicher Inhalt einer Gürteltasche): 
ein fragmentiertes Eisenstäbchen (4), ein flaches Ei­
senfragment, erh. L. 6,9 cm (5), ein Feuerstein (6), 
der Rahmen einer Bronzeschnalle, L. 1,9 cu{ (7), ein 
Bronzeniet, H. 0,6 cm (8), drei Fragmente von einem 
Eisenmesser (10), ein rechteckiger Bronzebeschlag 
mit Verzierung aus verschiedenfarbigen Glaseinlagen, 
in der Mitte der vermutlichen Gürteltasche eingelegt, 
Ausm. 2,6xl,8 cm (9). In der Grabverfüllung Kera­
mikscherben. 

Grab 92 - 1988 (Abb. 39; Taf. 70) 
Erwachsener. Erhalten blieben nur die rechte Seite 
der Calvaria und einige weitere kleine Fragmente, ins-; 
besondere von langen Knochen. Das Knochenrdief 
ist deutlich geformt (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 234 cm, Br. 
88 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. Im west­
lichen Teil erfasste man eine dunklere Verfüllung von 
einem Sekundäreingriff. Der Ostteil der Grabgruben­
verfüllung war ungestört. Spuren eines Sargs wurden 
nicht festgestellt. Die Tiefe des Grabs betrug 100 cm 
unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Auf dem 
Grabboden lag ein Schädel auf der linken Schläfe. 
Der Unterkiefer befand sich vermutlich in ursprüng­
licher Außerdem wurden noch die beiden Vor­
derarme entdeckt (Ulna und Radius jeweils beiein­
ander). Die anderen Knochen bleiben völlig aus und 
die erhaltenen Exemplare befinden sich in einem sehr 
schlechten Zustand. 
Funde: 
Eine Gruppe von Gegenständen in der westlichen 
Grabhälfte, im Bauchbereich (vermutlicher Inhalt 
einer Gürteltasche): 5 Feuersteine (1-5), ein fragmen­
tiefter eiserner Feuerstahl, erh. 1. 11 cm (6), zwei 
Fragmente von einem Eisenstäbchen, 1. 2,8 cm und 
5,1 cm (7), ein Eisenmesser, erh. 1. 10,9 cm (8), eine 
Bronzepinzette, 1. 4,7 cm (9). Im Ostteil der Grab­
grube in der Nähe der ursprünglichen Lage der Füße 
ein unverziertes halbkugelförmiges Gefäß, durch den 
Druck der Verfüllung beschädigt, die Oberfläche dun­
kelbraun, am Unterteil dunkelgrau, Dm. Mündung 13,5 
cm, Dm. Boden 7,4 cm, H. 10,4 cm (10). In der Grab­
verfüllung eine Keramikscherbe und Holzkohlestücke. 
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Abb. 38: Luzice. Gräber 89, 91. 
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Grab 93 (1988) Brandbestattung? 
Im:- Unterbodensand, in einer Tiefe von 40 cm unter­
halb der Gelän4eoberfläche, erfasste man eine runde ,. 
schüsselförmige Grube mit einem Durchmesser von 
50 cm, mit dunklerem lehmig-sandigem Material 
verfüllt. In der VerRillung entdeckte man ziemlich 
verrottete zerbröckelnde dicke Knochen und einige 
weitere Knochenfragmente. Die Grubenverfüllung 
wurde zwar geschlämmt, aber Holzkohlestücke, ver­
brannte Knochen usw. konnte man nicht feststellen . 
Die Brandbestattung ist nicht zuverlässig belegt. 

Grab 94 - 1988 (Abb. 40; Taf. 71; Taf. 72; Taf. 
121:18; Taf. 126:6) 
Jugendliche Frau, 18-20 Jahre. Erhalten blieben der 
relativ vollständige Schädel und das unvollständige, 
im Allgemeinen abradierte postkraniale Skelett. Fora­
mina parietalia bis zu 0,5 cm erweitert. Auf der dista­
len Seite des Vorderarms sieht man Kupfergrünreste. 
Der Körperbau ist sehr grazil. Beigemischter Tierkno­
chen (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 263 cm, 
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Abb. 39: Luzice. Gräber 88, 90, 92. 

Luzice 

Br. 105 cm. Orientierung der Grabgrube: W-O. Am 
Profil des westlichen Teils der Grabgrube zeigte sich 
eine auffallig dunkle kompakte sandig-lehmige trich­
terförmige VerRiliung von einem Sekundäreingriff, 
die sich zum Brustbereich des Skeletts hin verjüngt. 
Nach dem Abtragen des nördlichen Teils der Ver­
Rillung bis zu einer Tiefe von 21 0 cm unterhalb der 
GeländeoherRäche erfasste man im Grundriss die 
Überreste eines rechteckigen Holzsargs oder einer 
Holzkonstruktion mit den Ausmaßen von: L. 220 
cm, max. Br. 62 cm. In dem Baumsarg lag ein gut 
erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenlage. Bei~ 
Grahraub wurde das Becken disloziert, die Brustkno­
chen gestört und der Schädel zum rechten Ellbogen 
verschoben. Die anderen Knochen befanden sich in 
anatomischer Lage. 
Funde: 
In der nordwestlichen Ecke der Grabgrube, außerhalb 
des Sargs ein dünnwandiges schüsselformiges Gefiß 
aus feinkörnigem Ton. Die Oberfläche ist geglättet, 
dunkelgrau bis schwarz. Am Bauchumfang befinden 
sich vertikale Rillen. Im oberen Teil der Ausbauchl).ng 
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sieht man zwei parallele horizontale Ritzlinien und 
von ihnen senkrecht nach unten je drei Rillen aufher­
vortretenden plastischen Rippen. In Lücken unterhalb 
der horizontalen Ritzlinie befindet sich ein Kerbband, 
Dm. Mündung 24,8 cm, Dm. Boden 10,5 cm, H. 14 
cm (1). An der ursprünglichen Stelle des Schädels ein 
doppelkonischer Spinnwirtel (2). Näher zu der nord­
westlichen Sargwand ein konischer Spinnwirtel, 1. 
2,3 cm, H. 1,9 cm (3) und ein Tell von einem Bein­
kamm, erh. 1. 15 cm (4). Auf dem oberen Teil der 
Brust 35 verstreute Glasperlen, 3 Bernsteinperlen, ein 
kleines metallenes Spiralröllchen (5a-c), eine weiße 
zylindrische 'Perle, Überreste von einer Eisenkette, ein 
Eisenröhrchen, 1. 1,6 cm (6). An der linken Seite des 
dislozierten Schädels ein rechteckiges, länglich gefalte­
tes Bronzeblech, 1. 1,4 cm (7). Über dem Schädel ein 
Bronzedraht mit Anhänger aus durchbohrter Koralle? 
(8). An der Innenseite des rechten Vorderarms zwei 
Knöpfe von einer Strahlenfibel mit Vergoldungsresten 
(9-10). An der Außenseite des rechten Vorderarms ein 
rechteckiger Doppelbeschlag aus Silberblech, mit ge­
triebenen Mondsicheln verziert, 1. 2,3 cm (11). Auf 
einem Finger der rechten Hand ein Bronzering mit 
abgebrochenem Schild, Dm. 2,1 cm (12). An der 
Außenseite des linken Oberschenkelknochens ein 
Eisenmesser, erh. 1. 8 cm (13). Etwas tiefer, an der 
Außenseite des linken Knies, lag eine Gruppe von Ge­
genständen (vermutlicher Inhalt einer Gürteltasche): 
ein massiver durchbrochener kreisförmiger Beschlag, 
Dm. 6,2 cm (14), ein Knochenring, an drei Stellen 
mit Bronzeblech beschlagen (15), ein Klumpen von 
Eisenringen, in dem auf einer bronzenen Ringöse 
auch ein gekerbtes Bronzestäbchen aufgehängt ist, 1. 
5,5 cm (16-17). Als Inhalt der Gürteltasche können 
wir auch die beim linken Knie liegenden organischen 
Stoffreste (18) betrachten. Beim linken Knie auch ein 
Fragment von einem Bronzebeschlag, max. 1. 1,1 cm 
(19). Unmittelbar unter dem linken Knie eine Bron­
zeschnalle mit drei kleinen Nieten und ein doppeltes 
rechteckiges Blech (20-22). An der Außenseite des 
Kopfes vom rechten Schienbein eine Bronzeschnal­
le (23) und drei kleine Niete (24). Zwischen den 
Schienbeinen ein Doppelbeschlag aus rechteckigem 
Bronzeblech, L 1,5 cm, Br. 0,8 cm (25). Ungefähr 10 
cm außerhalb der linken Ferse ein silberner fischför­
niiger Blechbeschlag, 1. 3,8 cm (26). Zwischen den 
Fersen ein silberner Blechbeschlag, ein Paarstück zu 
Nr. 26, L 3,4 cm (27). In der GrabverHHlung Eisen­
fragmente (28a-c, 29). 
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Grab 95 - 1988 (Abb. 40; Taf. 73; Taf. 74) 
Frau, 20-24 Jahre. Ziemlich dürftige Skelettreste, er­
halten blieb der stark beschädigte Schädel und 2 ah­
radierte lange Beinknochen. Der Körperbau ist grazil 
(M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: 1. 240 cm, Br. 80 cm. Ori­
entierung der Grabgrube: w-o. Im westlichen Teil 
der Grabverfüllung erfasste man einen ovalen dunk­
leren sandig-lehmigen Sekundäreingriff, durch wel­
chen die Grabgrube auf eine Breite von bis zu 122 
cm erweitert wurde. Im Ostteil befand sich eine graue 
sandige, vermutlich die ursprüngliche Grabverfül­
lung. 160 cm unterhalb der Geländeoberfläche zeig­
ten sich die Umrisse eines Sargs mit den Ausmaßen 
von: 1. 200 cm, Br. 50 cm. In einer Tiefe von 170 cm 
lag ein Skelett in gestreckter Rückenlage. Disloziert 
wurde von den erhaltenen Knochen nur der Schädel. 
Die Beine, ein wenig zu der nördlichen Grabwand 
verschoben, machten Platz für eine Gürteltasche, die 
rechts von den Knien gelegt wurde. 
Funde: 
In der südwestlichen Ecke der Grabgrube, etwa 30 cm 
höher als der Schädel, außerhalb der Sargverfiillung 
eine Glasperle (1). Östlich des dislozierten Schädels, 
ungefähr 10 cm höher, zwei Glasperlen (2a, b). Etwa 
18 cm östlich des Schädels eine größere Glasperle (3). 
Ungefähr 10 cm nordöstlich des Schädels eine kleine 
Dreieckperle (4). Auf der Brust 25 verstreute Glas­
perlen und 2 Bernsteinperlen (5). Hinter dem Kopf 
beim westlichen Rand des Sargs eine Bronzenadel, 1. 
11,2 cm (6). Außerhalb des Sargs bei der südlichen 
Grabwand, 15 cm über dem Grabboden ein großer, 
Spinnwirtel, Dm. 3,3 cm, H. 1,6 cm (7). An der rech­
ten Seite des Bauchs ein Fragment einer ovalen Eisen­
schnalle, 1. 3,3 cm (8). Bei der südlichen Sargwand, 
neben dem Schienbein ein kleiner konischer Spinn­
wirtel, Dm. 2 cm, H. 0,9 cm (9). An der Außenseite 
des linken Oberschenkelknochens drei amorphe Ei­
senstücke, in denen man Drahtringe mit organischen 
Stoffresten erkennen kann (1 Oa-e). An der Außenseite 
des linken Knies eine Gruppe von Gegenständen mit 
Lederresten: ein Bronzeblech, Ausm. 3x3,l cm (11), 
7 Glasperlen und 2 Bernsteinperlen (12). An der Au­
ßenseite des linken Schienbeins eine Glasperle (13). 
An der Außenseite des rechten Knies ein großer dunk­
ler Fleck (organische Reste einer Gürteltasche) und 
darin eine Gruppe von Gegenständen: ein bronzener 
glatter Halsring, Dm. 15,5 cm (14), ein bronzener 
quer gekerbter und punzverzierter Schlüssel mit Öse, 
1. 10,7 cm, Br. des erweiterten Teiles 2,7 cm (15), 
ein weiterer Bronzeschlüssel mit abgebrochenem Un­
terteil, 1. 8,7 cm(l6), eine Dornschnalle, 1. 1,6 cm, 
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Br. 1,1 cm,L. Dorn 1,4 cm (17 a,b), ein doppelter 
schildförmiger Blechbeschlag, 1. 1,9 cm und 1,2 cm 
(18), ein Bronzebeschlag mit zwei Löchern, 2,3 
cm, Br. 0,8 c~ (19), ein Kupferdraht mit textilrestel~" 
(20), ein Eisenmesser, erh. 1. 10,2 cm (21), ein Eisen­
stäbchen, L. 3,5 cm (22), Fragmente von einem ein­
reihigen Beinkamm (23), eine zerfallene weiße zylin­
drische Perle (24). Außerhalb des Sargs bei den Füßen 
ein zerbrochenes, schlecht gebranntes, unverziertes 
Gefaß, Dm. Mündung 16,8 cm, Dm. Boden 8,9 cm, 
H. 14,1 cm (25). Ungefähr in der halben Länge der 
Grabgrube, über der Ebene des Skeletts, eine Gruppe 
von Holzkohlestücken. Im Beckenbereich fand man 
Scherben und sporadisch auch Holzkohlestücke. 

Grab 96 - 1988 (Abb. 41; Taf. 75) 
Mann, über 60 Jahre (Körpergröße 177,6 cm). Von 
dem Schädel erhielten sich die unvollständige Calva­
ria und die abradierten Kiefer. Die Morphologie weist 
einen deutlich männlichen Charakter auf. Epipteri­
cum sin. Sehr starke Zahnabrasion, intravitale Zahn-

verluste. Das postkraniale Skelett ist sehr beschädigt, 
viele Knochen fehlen und die erhaltenen sind stark 
abradiert. Die Flächen um die Muskelansätze sind 

sehr deutlich geformt (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1. 245 cm, Br. 
110 cm. Orientierung der Grabgrube: WSW-ONO. 
Der westliche Teil der Grabgrube wurde durch die 
Verfüllung eines Sekundäreingriffs auf eine Breite von 
140 cm erweitert. In einer Tiefe von 140 cm unter­
halb der Geländeoberfläche erfasste man eine regel­
mäßig rechteckige Grabverfüllung mit dunklerem 
Fleck im Brustbereich. Von dieser Ebene herunter 
befanden sich an beiden Seiten der Grube sandige 
Stufen und vertieft wurde nur der schmale mittlere 
Teil des Grabs. Bei der Südwand, außerhalb des Sargs, 
entdeckte man in einer Tiefe von 130 cm unterhalb 
der Geländeoberfläche den Hinterteil von einem 
Hundeskelett. Der Vorderteil des Hundeskeletts mit 
dem Kopf lag quer über die Grabgrube und beim 
Einsturz des Sargdeckels ist er wesentlich abgesun­
ken; der Schädel lag dann 35 cm und die Vorderbei-
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Abb. 40: Luzice. Gräber 94, 95. 
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ne sogar 45 cm tiefer als der Hinterteil des Skeletts: 
Das Hundeskelett blieb in anatomischer Lage, nur 
die Hinterbeine haben sich in den Knien abgetrennt 
und sind tiefer abgesunken (z. B. die Entfernung zwi­
schen dem rechten Schienbein und dem Oberschen­
kelknochen betrug 15 cm). Der Hund war ziemlich 
groß, die Länge des Skeletts von den Vorderzähnen 
bis zur Schwanzwurzel beträgt 102 cm. Auf dem 
Grabboden in einer Tiefe von 190 cm unterhalb der 
Geländeoberßäche lag das Skelett von einem erwach­
senen Menschen in gestreckter Rückenlage, mit dem 
Rumpf ein wenig zur rechten Seite verdreht. Einige 
Kno<;hen wurden beim Grabraub disloziert. Der linke 
Oberschenkelknochen und das linke Schienbein wur­
den im Grab nicht gefunden. 
Funde: 
Auf der Südseite der Grabgrube, 20 cm über der Ebene 
des Skeletts Flacheisenreste, erh. L. 3,9 cm (1). Unter 
dem rechten Beckenknochen: 6 Feuersteine (2-7) und 
Fragmente von einem Eisenstäbchen, t. 4,5 cm (8). 
An der vermutlichen Stelle des linken Oberschenkel­
knochens zwei Fragmente von einer Eisenschnalle, 

erh, L. 3,3 cm und 1 cm (9a, b). Beim rechten Knie 
Eisenfragmente (10). Auf der Brust unmittelbar über 
dem Skelett eine Glasperle mit zugeschmolzenem 
Loch, Dm. 0,7 cm (I 1). Neben den Füßen ein kleiner 
Eisenniet mit breitem Kopf und mit Holzresten, H. 
1,3 cm, Br. Kopf 1,4 cm (12). In der Grabmitte etwa 
20 cm über dem Skelett ein Feuerstein (13). In der, 
Grabgrubenverfullung einige Keramikscherben. Un­
ter dem Brustbein Überreste von verkohlten Brettern. 

Grab 97 -1988 (Abb. 42; T~f. 74) 
Erwachsener, ungefähr 40 Jahre. Sehr fragmentarische 
Skelettreste, erhalten blieben etwa 40 ungroße Frag­
mente von verschiedenen Ske1ettteilen und 4 Zähne, 
die Abrasion entspricht einem Alter von ungefähr 40 
Jahren (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube ohne Spuren 
von einem Sekundäreingriff: L. 208 cm, Br. 70 cm. 
Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. In einer 
Tiefe von 80 cm unterhalb der Geländeoberßäche la­
gen Skelettreste von einem erwachsenen Individuum 
in gestreckter Rückenlage. Der gebrechliche Schädel 
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Abb. 41: Luzice. Grab 96. 
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lag auf dem Hinterhaupt (ohne Unterkiefer), erhalten 
blieben auch entlang des Körpers liegende Teile der 
beiden Oberarmknochen und Fragmente der beiden 
Oberschenkelldiochen. Die anderen Knochen waren ,­
völlig vermodert. Das Skelett trug keine Spuren von 
einer sekundären Störung. 
Funde: 
Zwischen den Oberschenkelknochen zwei Eisenfrag­
mente, L. 1,5 cm und 2,3 cm (1). Etwa 5 cm in östli­
cher Richtung Überreste von einem Eisenmesser, erh. 
L. 9,7 cm (2). In der GrabverfUllung einige Keramik­

scherben. 

Grab 98 1988 (Abb. 42; Taf. 69) 
Kind, ungefähr 9 Jahre. Erhalten blieben bloß kleine 
Fragmente und Zähne, die Diaphysenfragmente der 
Vorderarmknochen sind durch Kupfergrün verfärbt 

(M. S.). 
Ausmaße der auffällig schmalen Grabgrube: L. 195 
cm, Br. 55 cm. Orientierung der Grabgrube: WNW­
OSO. Der Umriss der Grabgrube war durch keinen 
Sekundäreingriff gestört, aber im westlichen Teil war 
die Verftillung dunkler. In dem Grab ohne Sarg, in 
einer Tiefe von 75 cm unterhalb der GeländeoberAä­
ehe, entdeckte man einen auf die rechte Schläfe um­
gekippten Schädel. Der Unterkiefer lag auf der Basis, 
vermutlich in ursprünglicher Lage. 
Funde: 
Etwa 15 cm über dem Skelett ein Steinabschlag (1). 
Auf dem rechten Vorderarm war ein Bronzearmring 
mit leicht erweiterten Enden angezogen, max. Dm. 

5,7 cm (2). 

Grab 99 -1988 (Abb. 43; Taf. 74) 
Erwachsener. Sehr dürftige Skelettreste, die Fragmen­
te sind abradiert, zerbrechlich und ständig zerbrök­
kelnd. Die erhaltenen Abschnitte der Schädelnähte 
sind vorwiegend zusammengewachsen, die Ausfor­
mung des Knochenreliefs ist deutlich. Ein ungewöhn­
licher Typ der Bissstellung' - eine weit protrudierte 

obere Front (M. S.). 
Ausmaße der Grabgrube: L. 250 cm, Br. 95 cm. Ori­
entierung der Grabgrube: W-O. Im westlichen Teil 
der Grabgrube erfasste man eine dunklere trichter­
förmige Verfüllung, auf den Brustbereich des Ske­
letts abgezielt (Sekundäreingriff), durch welche die 
Grabgrube im oberen Teil auf eine Breite von 120 cm . 
erweitert war. (fberreste von einem Sarg oder einer 
Holzschalung wurden am Boden in einer Tiefe von 
150 cm festgestellt. Der Sarg befand sich dicht an 
der südlichen Grabwand, zwischen dem Sarg und der 
Nordwand befand sich eine 30-35 cm breite Lücke. 

Luzice 

Auf dem Grabboden entdeckte man ein Skelett in ge­
streckter Rückenlage. Der Schädel lag auf dem Hin­
terhaupt, der Unterkiefer in anatomischer Lage. Die 
anderen Knochen wurden beim Grabraub disloziert. 
Nach dem Auseinanderbauen des Skeletts stellte sich 
heraus, dass der Südrand des Sargs noch teilweise un­
ter die Grubenwand hineinreichte. Es kam vermutlich 
zum Abbruch und Einsturz der südlichen Grabwand. 

Funde: 
Rechts von dem Schädel 4 Eisenniete und Knochen­
fragmente (1), die Niete lagen in einer Reihe in glei­
chen Entfernungen voneinander. Es könnte sich um 
die Überreste eines Beinkamms mit Eis~nnieten han­
deln. Bei der nördlichen Grabwand; außerhalb des 
Sargs, ungefähr in der Linie der Taille, ein schlecht 
gebranntes grobkörniges unverziertes Gefaß, schon 
beim Brand deformiert, Dm. Boden 8,7 cm, max. 
H. 11,8 cm (2). An der linken Seite der Füße in der 
nordöstlichen Ecke der Grabgrube eine eiserne Lan­
zenspitze, die Tülle leicht schräg nach oben gerichtet 
(ursprünglich noch steiler, aber das Lanzenblatt hat 
sich gebogen), L. 29,1 cm, max. Dm. Tülle 2,6 cm, 
Br. Blatt 3,9 cm (3). Bei der nördlichen Grabwand 
ein Eisenmesser, erh. L. 14,6 cm (4). In der Grabver­
Rillung Keramikscherben (5). 

Grab 100 - 1988 (Abb. 42; Taf. 75) 
Erwachsener. Fragmentarische Skelettreste, von dem 
Schädel erhielten sich einige Fragmente, von dem 
postkranialen Skelett dann 2 Halswirbel und einige . 
Überreste von langen Knochen. Die Zahnabrasion ist 
mittelmäßig bis stark (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: L. 206 cm, Br. 70 cm. Die Grabwände 
waren abgeschrägt, der ßache Boden befand sich in 
einer Tiefe von 46 cm unterhalb der Geländeoberßä­
ehe. Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. Auf 
dem Grabboden entdeckte man die Überreste von 
einem Skelett in gestreckter Rückenlage. Die freige­
legten Skelettreste waren so schlecht erhalten, dass sie 
beim Auseinanderbauen fast völlig zerfallen sind. Der 
Brustbereich wurde höchstwahrscheinlich beim Gra­
braubzerstört. In der Verfüllung erfasste man jedoch 
keine Spuren von einem Sekundäreingriff. 

Funde: 
Zwischen den Knochen des zerdrückten Schädels 2 
Glasperlen (1). An der Außenseite des Oberschenkel­
knochens der Rahmen einer Eisenschnalle, L. etwa 
3,9 cm (2). Über dem linken Oberschenkelknochen 
ein Eisenmesser, erh. L. 8,9 cm (3). In seiner Nähe 
Bronzeniete mit organischen Stoffresten (4). 
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Abb. 42: LuZice. Gräber 97, 98, 100. 

Grab 101 - 1988 (Abb. 43; Taf. 75) 

t 2 

d 

Erwachsener. Erhalten blieben nur ein 10rso des rech­
ten Femur und eine Handvoll Diaphysenfragmente· 
von langen Knochen. Der Körperbau ist eher grazil 
(M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 208 cm, 
Br. 88 cm. Die Grabwände waren schräg, stellen­
weise sogar senkrecht und der flache Boden befand 
sich in einer Tiefe von 140 cm unterhalb der heu­
tigen Geländeoberfläche. Orientierung der Grabgru­
be: WNW-OSO. Die ursprüngliche Verfüllung blieb 
nur im östlichen Teil ungestört. Die westliche Hälfte 
wurde durch einen Sekundäreingriff auf 100 cm er­
weitert. Die trichterförmige Verfüllung des Sekun­
däreingriffs verjüngte sich nach unten in Richtung zu 
der Grabmitte. Unmittelbar über dem Skelett war sie 
nur so breit wie der Umriss einer Holzkonstruktion, 
die beim Grabraub beinahe ihre ganze Länge entlang 
geöffnet wurde. Im oberen Teil, auf der Unterboden­
ebene, hat die trichterförmige Verftillung des Sekun­
däreingriffs beinahe die ganze Grundrissfläche der 
Grabgrube eingenommen. Von dem Skelett erhielten 
sich im mittleren Teil des Grabbodens nur zwei große 
Fragmente von dicken Knochen, die beim Heraus­
nehmen fast völlig zerfallen sind. 
Funde: 
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Im westlichen Teil der Sargverfüllung 32 verstreute 
Glasperlen und 1 weiße zylindrische Perle (1). Im 
Mittelteil des Gtabs, bei den Überresten dicker Kno­
chen ein fragmentierter eiserner Gegenstand (2). Im 
östlichen Teil, neben dem Überrest des Schienbeins 
ein konischer Spinnwirtel, Dm. 2,5 cm, 1,7 cm 
(3). Im südöstlichen Teil des Grabs, näher zu der Süd­
wand, etwa 60 cm über dem Grabboden, Fragmen­
te von einem Beinkamm (4). In der Grabverfüllung, 
ungefahr 25 cm unterhalb der Unterbodenebene, ein 
fragmentiertes Eisenmesser (5). 

Grab 102 -1988 (Abb. 44; Taf. 76; Taf. 122:7; Taf. 
123:3) 
Frau, ungefahr 50 Jahre (Körpergröße 164,1 cm). 
Sehr fragmentarische Skelettreste, der Schädel und 
die unteren Extremitäten nur fragmentarisch erhal­
ten, die Brust- und Atmknochen bleiben aus. Intra­
vitale Zahnverluste. Der Körperbau ist grazil (M. S.). 
Die Grabverftillung bildete auf der Unterbodenebene 
ein 284 cm langer und 170 cm breiter dunkler sandi­
ger Fleck - ein Sekundäreingriff. An seinem Ostrand 
war ein Überrest der ursprünglichen ungestörten 
Grabverfüllung zu sehen. Ausmaße der rechteckigen 
Grabgrube: L. 238 cm, Br. 100 cm (ohne Erweite­
rung). Die Grabwände waren schräg, der flache Bo-

den befand sich in einer Tiefe von 201 cm unterhalb 
der heutigen Geländeoberfläche. Orientierung der 
Grabgrube: w-o. In der Verfüllung liefen die Wän-~, 
de des Sekundäreingriffs trichterförmig ~usammen 
und etwa 50 cm über dem Grabboden erfasste man 
einen Eingriff in den Brustbereich des Skeletts mit 
den Ausmaßen von: L. 90 cm, Br. 38 cm. Von der 
Holzkonstruktion erhielten sich nur dürftige Über­
reste der Seitenwände (graubraun verfarbter Sand). 
Von dem Skelett fand man in anatomischer Lage nur 
die Beinknochen im Ostteil des Grabs und den Schä­
del. Die anderen erhaltenen Skelettteile wurden beim 
Grabraub disloziert. 
Funde: 
In der westlichen Hälfte der Verfüllung etwa 6 cm 
über dem Grabboden, näher zum nördlichen Profil, 
eine silberne vergoldete S-Fibel, L. 2,3 cm, Br. 1,8 
cm (1). Im Brustbereich 16 verstreute Glasperlen (2), 
ein kupfernes Spiralröllchen, L. 1,4 cm (3) und Frag­
mente einer silbernen Hohlkugel (4). In der südöstli­
chen Ecke der Grabgrube, neben den Zehengliedern 
des rechten Fußes, ein Gelaß aus schlecht gebrann-

Luzice 

tem feinkörnigem Ton, mit Glimmerbeimengung. 
Die dunkelgraue bis schwarze Oberfläche ist ge­
glättet. Unter dem Hals befindet sich eine vierfache 
horizontale Linie, am Bauch plastische Rippen, mit 
Kammstich verziert, Dm. Mündung 10,3 cm, Dm. 
Boden 7,1 cm, H. 9,4 cm (5). Eine Gruppe von Ge­
genständen zwischen den Oberschenke1knochen: ein 
Glasfragment, Ausm. 1,5xl,9 cm (6), ein Feuerstein 
(7), ein Kieselstein, Dm. 1,8 cm (8), Fragmente einer 
Eisenschnalle, L. etwa 2,7 cm (9). In der Grabgruben­
verfüllung Keramikscherben. 

Grab 103 -1988 (Abb. 46; Taf. 76) 
Erwachsener. Erhalten blieben nur wenige sehr zer­
brechliche Fragmente, die Zahnabrasion entspricht 
einem Alter von 30-40 Jahren. Beigemischt waren 
einige Kinderknochen einschließlich der Zähne (Inf. 
11, vielleicht 3-4 Jahre) Doppelbestattung? und 1 
Tierknochen. In der VerfUllung dieses Grabs fand 
man außerdem noch deutlich geformte Schädelfrag­
mente von einem weiteren erwachsenen Individuum 
(M. S.). 
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Abb. 43: Luzice. Gräber 99, 101, 105. 
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Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: L. 233 cm, Br. 
106 cm. Die Grabwände waren beinahe senkrecht, 
der flache Boden befand sich in einer Tiefe von 140 Cm 
unterhalb der Geländeoberfläche. Orientierung der 
Grabgrube: WNW-OSO. Die Grabgrube wurde zum 
Großteil durch einen Sekundäreingriff gestört. 30-35 
cm über dem Grabboden entdeckte man die Überre­
ste einer Holzkonstruktion, deren Schmalseiten nicht 
erfasst wurden. Die Konstruktion bestand vermutlich 
nur aus länglichen Holzwänden, die auf die Kurzwän­
de der Grabgrube gestützt waren. In einer Tiefe von 
26 cm unterhalb der Unterbodenebene fand man im 
Ostteil der beim Grabraub entstandenen trichterför­
migen Verfüllung des Sekundäreingriffs einen sehr 
schlecht erhaltenen Schädel, der aus einem anderen 
Grab stammt. Im oberen Teil hat die trichterförmi­
ge Verfüllung beinahe die ganze Grundrissfläche der 
Grabgrube eingenommen. In Richtung zum Grab­
boden hin verjüngte sich der sekundäre Raubschacht 
und im Bereich der Holzkonstruktion störte er nur 
deren westliche Hälfte. Auf dem Grabboden entdeck­
te man ein sehr schlecht erhaltenes Skelett in gestreck­
ter Rückenlage. Beim Grabraub wurde vor allem die 
obere Hälfte des Skeletts gestört. Beigemischte Kin­
derknochen. 
Funde: 
Bei der östlichen Grabwand, 20 cm oberhalb der Un­
terbodenebene, ein konischer gläserner Spinnwirtel, 
Dm. 2,5 cm (1). Schräg bei der westlichen Grabwand, 
51 cm unterhalb der Unterbodenebene ein größeres 
unverziertes bauchiges Gefaß mit leicht ausladendem 
Rand, sehr schlecht gebrannt, aus feinkörnigem Ton 
gefertigt. Die Oberfläche ist dunkel graubraun. Das 
Gefäß wurde vermutlich auf den Sargdeckel gestellt, 
Dm. Mündung 15,5 cm, Dm. Boden 9,3 cm, H. 
12,3 cm (2). Unter dem Gefaß, in einer Tiefe von 
85 cm unterhalb der Unterbodenebene, ein weiteres 
unverziertes Gefaß, schüsselförmig, mit dem Boden 
zur westlichen Grabwand gerichtet, aus relativ gut 
gebranntem grobkörnigem Ton gefertigt. Die Ober­
fläche ist dunkelgrau bis schwarz, Dm. Mündung 
11 cm, Dm. Boden 8,7 cm, H. 7,3 cm (3). Teilweise 
unter dem dislozierten Schädel eine fragmentierte ei­
serne Schere, erh. L. 18 cm (4). Hinter dem Hinter­
haupt des Schädels, etwa 6 cm über dem Grabboden, 
ein konischer Spinnwirtel, Dm. 3,1 cm, H. 1,9 cm 
(5). Im Bereich der oberen Brusthälfte 20 verstreu­
te Glasperlen und 2 Bernsteinperlen (6). Zwischen 
den Glasperlen Fragmente von zwei ldeinen silbernen 
Spiralröllchen, Dm. 0,5 cm (7). In der Lücke zwi­
schen einer Seite der Holzschalung und der südlichen 
Längswand des Grabs, gegenüber dem rechten ObeF 
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schenkelknochen ein doppelkoriischer Spinnwirtel, 
Dm. 3,7 cm, H. 2,2 cm (8). Im Bereich der linken 
Hälfte des Beckens ein rechteckiger Silberbeschlag, L. 
1,7 cm, Br. 1,4 cm (9). . 

Grab 104 -1988 (Abb. 44; Taf. 77) 
Mann, 28-30 Jahre (Körpergröße 170 cm). Von dem 
Schädel erhielten sich die unvollständige Calvaria, 
die ab radierten Kiefer und einige weitere Fragmen­
te. Eine ungewöhnliche bogenJörmige Abrasion der 
Schneidezähne, vor allem LIl, die Situation in der 
Mandibula entspricht derjenigen in der Maxilla. 
Hypoplasie, Zahnstein. Das postkraniale Skelett ist 
beschädigt, ausbleibend sind vor allem die Knochen 
aus dem Rumpfbereich. Deutlich ausgeprägtes Mus­
kelrelief, ungewöhnlich geformte Diaphyse des Radi­
us sin., auf bei den Seiten ein Grübchen in kranialem 
Rand der Fades lunata. Eisenspuren am kranialen 
Rand des oberen Arms der Indsura ischiadica major, 
2 Rippenfragmente sind intensiv grün verfarbt (M. S.). 
Ausmaße der regelmäßig rechteckigen Grabgrube mit 
abgerundeten Ecken: L. 258 cm, Br. 110 cm. Orien­
tierung der Grabgrube: WNW-OSO. Die Grabwän­
de waren senkrecht, der flache Boden befand sich in 
einer Tiefe von 227 cm unterhalb der heutigen Gelän­
deoberfläche. Das Grab wurde ausgeraubt, der Groß­
teil der Grabgrube war durch einen Sekundäreingriff 
gestört. Der Boden des Sekundäreingriffs reichte bis 
in die westliche Hälfte einer Holzkonstruktion (Sarg) 
hinein, die 35-40 cm über dem Grabboden erfasst 
wurde. Auf der Ebene des Skeletts, nach dem Abtra­
gen der Verfüllung, identifizierte man die annähern­
den Ausmaße des Sargs: L. 190 cm, Br. 53 cm. Der 
Sarg war in der Grabgrube nach Osten verschoben, 
so dass im Westteil ein Leerraum entstand. Der war 
mit grauem Sand verfüllt und von dem Sarg durch ei­
nen nur 8 cm breiten Streifen von reinem Sand abge­
trennt. Der östliche Rand dieses Raums, durch einen 
Streifen von vermodertem Holz scharf abgetrennt (ein 
dunkelgrauer, relativ scharfer, etwa 2 cm breiter Strei­
fen, parallel zu der westlichen Schmalseite des Grabs), 
grenzte einen etwa 35 cm breiten Raum ab. Auf dem 
Sargboden entdeckre man ein sehr schlecht erhalte­
nes Skelett in gestreckter Rückenlage. Die gestreckten 
Beine, von der Grabachse leicht abgewendet, waren 
mehr zu der südöstlichen Ecke der Grabgrube gerich­
tet. Alle freigelegten Knochen und Knochenfragmen­
te befanden sich in anatomischer Lage. 
Funde: 
In der sandigen Verfüllung in einer Tiefe von 118 cm 
unterhalb der Unterbodenebene, bei der nördlichen 
Grabwand, ein großer Silberniet mit Holzresten am 
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Schaft, Dm. 2,4 cm (1). In der südwestlichen Ecke 
des Sargs zwei Blechbeschläge von einem Holzgefäß 
(?), L. 4,2 cm und 2 cm (2-3), zwei rechteckige Sil­
berbeschläge niIt getriebenen Mondsicheln, L. 1,7 cm" 
(4) und ein weiterer solcher Silberbeschlag mit Holz­
resten, L. 2,7 cm (5). Bei der westlichen Grabwand 
ein eiserner Schildbuckel mit flachem Knopf am Gip­
fel und mit fünfbreitköpfigen Nieten am Rand, Dm. 
17,7 cm (6), ein Silberniet, Dm. Kopf2,4 cm (7) und 
ein eiserner Schildgriff, L. 42 cm (8). Der Schild war 
ursprünglich vermutlich auf die westliche Grabwand 
gestützt. An den Seiten des unteren Endes von dem 
länglichen Schildbeschlag große Silberniete, Dm. 
Kopf2,4-2,5 cm (9"10). In der südöstlichen Ecke der 
Grabgrube eine eiserne Lanzenspitze, mit der Spitze 
in die westliche Grabwand eingestochen, L. 29 cm, 
max. Dm. Tülle 3 cm, Br. Blatt 4,9 cm (11). Auf der 
Südseite der Grabgrube ein Lanzenschuh, L. 3,5 cm, 
Dm. 2,1 cm (12). Eine Gruppe von Gegenständen 
auf der linken Hälfte der Brust (vermutlicher Inhalt 
einer Gürteltas~he): eine Eisenpinzette, erh. L. 8,9 
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Abb. 44: Luzice. Gräber 102, 104. 

Luzice 

cm (13), eine Bronzepinzette mit ankorrodiertem Ei­
senstäbchen, ges. L. 9,1 cm (14), ein zugespitztes Ei­
senstäbchen, in einem Holzgriff eingesetzt, L. 5,8 cm 
(15), ein Eisenfragment, L. 2,7 cm (16), fünf Kupfer­
niete, einige von ihnen mit Holzresten (17a-e), Flach­
eisenfragmente, L. 5,5 cm und 3,9 cm (18 a,b). Im 
westlichen Teil des Grabs, in der Sargverfüllung ein 
silberner Holzgefäßbeschlag mit Holzresten, L. 2,2 
cm (19). An der rechten Seite des Beckens eine Eisen­
schnalle, Ausm. 3x2,1 cm (20). In der südöstlichen 
Ecke des Sargs ein kleiner Kupferbeschlag, L. 2 cm 
(21). Bei der Mitte der westlichen Grabwand in einer 
Tiefe von 142 cm unterhalb der Unterbodenebene 
ein trapezförmiger Bronzebeschlag mit vier Nieten -
die obere Platte aus Bronze, die~ untere aus Eisen, 4 
Kupferniete, L. 3,3 cm, Br. 1,2 cm (22). In der Grab­
verfüllung fand man Knochen und Holzkohlestücke. 

Grab 105 - 1988 (Abb. 43; Taf. 78) 
Erwachsener. Sehr dürftige Überreste, von dem Schä­
del erhielten sich einige zerbrechliche Fragmente, 
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deutlich geformt, ziemlich gegliederte Schädelnähte; 
die Zahnabrasion ist mittelmäßig bis stark. Von dem 
postkranialen Skelett erhielten sich ab radierte Frag­
mente, vor allem von dem rechten Bein (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube: 1. 238 cm, 
Br. 90 cm. Die Grabwände waren steil, an einigen 
Stellen sogar senkrecht, der flache Boden befand 
sich in einer von 165 cm unterhalb der heuti­
gen Geländeoberfläche. Orientierung der Grabgrube: 
W-O. Den Sekundäreingriff erkannte man an seiner 
dunkleren Verfüllung, die über die gesamte Länge der 
Grabgrube ging. Auf dem Grabboden entdeckte man 
ein stark beschädigtes Skelett in gestreckter Rücken­
lage. Die aufgefundenen Knochen befanden sich in 
anatomischer Lage. 
Funde: 
Im südöstlichen Teil der Grabgrube, in einer Tiefe 
von 59 cm unterhalb der Unterbodenebene, in der 
Verfüllung ein Eisennagel, 1. 1,2 cm (1). Eine Grup­
pe von Gegenständen an der Innenseite des rechten 
Ellbogens (vermutlicher Inhalt einer Gürteltasche): 
eine Eisenpinzette, 1. 4,8 cm (2), ein Eisenmesser, 
erh. 1. 13,7 cm (3), eine massive Eisenschnalle mit 
Riemenplatte, Ausm. 6,1x4,4 cm (4), zwei Fragmen­
te von einem zugespitzten Eisenstäbchen, in einem 
Holzgriff eingesetzt, 1. 3,4 cm und 3 cm (5), 4 Feuer­
steine (6-9), ein Flacheisen, Ausm. 3,3x3,s cm (10), 
ein eiserner Gegenstand, 1. 1,8 cm, max. Br. 1,5 cm 
(11), Fragmente von eisernen Gegenständen (l2a-f). 
Gegenüber der Gruppe von Gegenständen am rech­
ten Ellbogen, in der linken Hälfte der Brust zwei fla­
che Eisenfragmente, Ausm. 2,4x3,3 cm und 3,3x3,6 
cm (13). An der Außenseite des rechten Ellbogens ein 
Eisenring, Dm. 5,2 cm (14). Im südöstlichen Teil der 
Grabgrube 3 eiserne Pfeilspitzen: 1. 1. 8,2 cm (16), 
2. 1. 9,6 cm (15), 3. erh. 1. 9,4 cm (17). Beim Abtra­
gen der Verfüllung im nordwestlichen Teil des Grabs, 
27 cm unterhalb der Unterbodenebene ein Fragment 
vom dicken Knochen. 

Grab 106 - 1988 (Abb. 45; laf. 79) 
Frau, ungefähr 25 Jahre (Körpergröße 157,5 cm). Re­
lativ vollständiges Skelett. Der Schädel vor allem dor­
sal beschädigt. Ein ungewöhnlicher unregelmäßiger 
Knochenzuwachs an der Innenseite des Schädels, im 
Bereich des Stirnlappens. Auf der linken Seite Epipte­
ricum. Das postkraniale Skelett ist im Allgemeinen 
ab radiert, der Körperbau ist eher grazil (M. S.). 
Die ursprünglichen Ausmaße der rechteckigen Grab­
grube: 1. 256 cm, Br. 125 cm. Die Tiefe des Grabs un­
terhalb der Unterbodenebene betrug 268 cm. Orien­
tierung der Grabgrube: WNW-OSO. Beim Grabraub 
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wurde in die ursprüngliche Verfüllung im oberen Teil 
eine ovale trichterförmige Grube ausgeschachtet. Auf 
der Unterbodenebene hatte sie die Ausmaße von: 1. 
306 cm, max. Br. 240 cm und reichte auf allen Sei­
ten über die Umrisse der ursprünglichen Grabgrube 
hinaus. Ungefahr 25 cm über dem Boden zeichne­
te sich scharf die dunkle Verfüllung eines Sargs mit 
den Ausmaßen von: 1. 185 cm, Br. 45 cm ab, der 
seine ganze Länge entlang beim Grabraub durchbro­
chen wurde. Auf seinem Boden entdeckte man ein 
sehr schlecht erhaltenes Skelett in gestreckter Rük­
kenlage. Alle Knochen befanden sich in anatomischer 
Lage. Ungewöhnlich war die Verschiebung des Sargs 
in nordwestlicher Richtung, so dass im südöstlichen 
lei! der Grabgrube eine 60 cm lange Lücke entstand 
(fundios). 
Funde: , 
An den Sargwänden fand man Gefaßfragmente (ver­
mutlich beim Grabraub verschoben), ein Teil des 
Gefaßpro6ls konnte zusammengeklebt werden,' das 
Gefaß wurde aus schlecht gebranntem grobkörni­
gem Ton gefertigt. Die Oberfläche ist dunkelgrau, 
am Bauch sieht man mehrfache horizontale Linien 
und darunter dichte schräge Schraffierung zwischen 
seichten schrägen Rillen, Dm. Hals 16 cm (1). Beim 
nordöstlichen Teil des Sargs Überreste von einem 
Holzkasten, mit Hilfe von Bronzenägeln, -nieten und 
-drähten zusammengebaur (2-4), eine Knolle von 
schwarzem organischem (?) Stoff, 1. 3,4 cm, Br. 2,4 
cm (5), in ihrer Nähe ein Muschelfragment, L 2,5 
cm (6). Auf dem linken lei! des Beckens zwei kleine 
rechteckige Silberbeschläge, 1. 2,2 cm und 2,1 cm 
(7). Im Bereich des rechten Fußes eine Eisenschnalle, 
1. 2,9 cm, Br. 2,3 cm (8) und eine eiserne Riemen­
zunge, L 2,9 cm, Br. 2,3 cm (9). Im Bereich des lin­
ken Fußrückens eine Eisenschnalle, 1. 3,1 cm, Br. 2,2 
cm (10) und eine eiserne Riemenzunge, 1. 2,5 cm, 
Br. 1,2 cm (11). An der rechten Seite des Schädels ein 
kleiner Eisenring, Dm. 1,5 cm (12). Zwischen den 
Schlüsselbeinen 4 Glasperlen (13). Im oberen Teil der 
Brust Holzkohlestücke .. In der südöstlichen Ecke des 
Grabs, in einer von 195 cm unterhalb der Un­
terbodenebene, Eierschalen. 

Grab 107 - 1988 
In einer Tiefe von 35cm unterhalb der Geländeober­
fläche entdeckte man die Verfüllung von einem Se­
kundäreingriff mit den Ausmaßen von: 1. 215 cm, 
Br. 150 cm. Die ovale trichterformige Grube mit 
steilen Wänden knüpft in einer Tiefe von 60-70 cm 
unterhalb der Unterbodenebene an die ursprüngliche 
rechteckige Grabgrube mit abgerundeten Ecken an. 

r 
Diese hatte die Ausmaße von: 1. 114 cm, Br. 53 cm 
uiid ihr Boden befand sich in einer Tiefe von 229 cm 
unterhalb heutigen Geländeoberfläche. Orien-~. 
tierung der Grabgrube: . WNW-OSO. Spuren einer 
Holzkonstruktion wurden nicht festgestellt. Im unte­
ren Teil des Grabs entdeckte man einige kleine unbe­
stimmbare Knochenfragmente. 
Funde: 
In der unteren Hälfte der Verfüllung fand man einige 
Keramikscherben. 

Grab 108 - 1988 (Abb. 45; Taf. 80; Taf. 124:3) 
Kind, ungefahr 8 Jahre. Fragmentarisches Skelett, von 
dem Schädel erhielten sich nur Fragmente einschließ­
lich der Zähne, von dem postkranialen Skelett vor 
allem die Diaphysen der langen Beinknochen. Auf 
der ventralen Seite des linken Femur sieht man einen 
Kupfergrünfleck (M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm erfasste man die beim Gra­
braub entstandene Verfüllung eines Sekundäreingriffs 
mit den Ausmaßen von: 1. 202 cm, Br. 132 cm. Aus­
maße der ursprünglichen rechteckigen Grabgrube: 1. 
202 cm, Br. 100 cm. Orientierung der Grabgrube: 
W-O. Die Grabwände waren senkrecht, in dem läng­
lichen oberen Teil (ungefahr 50 cm unterhalb der Un­
terbodenebene) wurden sie beim Grabraub trichter­
formig erweitert. Die Tiefe des Grabs betrug 175 cm 
unterhalb der Geländeoberfläche. Unmittelbar über 
dem Skelett, etwa 20 cm über dem Boden, erfasste 
man einen unscharfen Sargumriss mit den Ausma­
ßen von: 1. 160 cm, Br. 35 cm. Der Sarg wurde beim 
Grabraub seine ganze Länge entlang geöffnet. In der 
Verfüllung in der südöstlichen Ecke der Grabgrube, 
in einer von 100 cm unterhalb der Unterboden­
ebene lag der Unterkiefer, durch Kupfergrün intensiv 
verfärbt. Auf dem Grabboden im Bereich des Sargs 
entdeckte man ein völlig disloziertes, beim Grabraub 
gestörtes Skelett. 
Funde: 
Um den Schädel herum und im oberen Teil der Brust 
21 Glasperlen. Zwei Perlen fand man auch in der süd­
östlichen Ecke der Grabgrube in der Verfüllung des 
Sekundäreingriffs, etwa 80 cm unterhalb der Unter­
bodenebene. Eine Glasperle befand sich in der Grab­
verfüllung, bei der nördlichen Grabwand in einer Tie­
fe von 112 cm unterhalb der Unterbodenebene (1). 
Westlich von der Gruppe von durcheinandergeworfe­
nen Knochen ein Eisenfragment, erh. 1. 1,5 cm (2). 
Eine Gruppe von Gegenständen in der Mitte der An­
häufung von menschlichen Knochen (vermutlicher 
Inhalt einer Gürteltasche): zwei dicht nebeneinander 
liegende Bronzeschlüssel mit Ringöse, mit getriebe-
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nem Kreisaugenmuster verziert - 1. 1. 9,2 cm, max. 
Br. 1,9 cm (4); 2. 1. 9,2 cm, max. Br. 2,7 cm (5), 
unmittelbar darunter ein Eisenmesser mit der Klinge 
nach Nordosten, erh. 1. 11,5 cm (6) und dicht an den 
Schlüsseln und auf dem Eisenmesser eine weiße schei­
benförmige Perle, Dm. 2,2 cm, H. 1,2 cm (3). Am 
Westrand der Gruppe von durcheinandergeworfenen 
menschlichen Knochen eine Eisenschnalle in organi­
schen Stoffresten, 1. 2,9 cm, Br. 1,8 cm (9) und zwei 
Kupferniete, H. 0,6-0,7 cm, Br. Kopf 0,6 cm (10). 
Im südöstlichen Teil, zwischen dem Sarg und der süd­
lichen Grabwand ein Gefaß aus feingeschlämmtem 
Ton, scheibengedreht, mit geglätteter Oberfläche und 
eingeglätteter Ver,zierung, 1. 11,9 cm, Dm. Mündung 
15,8 cm, Dm. Boden 7,4 cm (7). 1I1) östlichen Teil 
des Sargs ein konischer Spinnwirtel, Dm. 2,9 cm, H. 
1,1 cm (8). Schräg unter dem Schädel ein Eisenstäb­
chen, 1. 15 cm (11). In 'der Verfüllung des Sekundär­
eingriffs in einer Tiefe von 100 cm, 25 cm von der 
Mitte der östlichen Grabwand ein Spinnwirtel, Dm. 
3,3 cm, H. 1,7 cm (12). In der Grabverfüllung Eier­
schalen. 

Grab 109 -1989 
Ungefähr rechteckige Grube mit den Ausmaßen von: 
L. 210 cm, Br. 96 cm. Der Boden/befand sich 66 
cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Die 
Grabwände waren schräg, der Boden uneben. Orien­
tierung der Grabgrube: SW-NO. 
Funde: 
Alle Funde konzentrierten sich im südöstlichen und 
östlichen Teil der Grabgrube. Die meisten von ihnen 
wurden innerhalb einer dunklen Lehmschicht 5-10 
cm über dem Boden entdeckt. Im südöstlichen Teil 
fand man eine Gruppe von chaotisch verstreuten 
Bronzeanhängern und bei ihnen in der Verfüllung 
sind Bronzeröhrchen und -spiralen vorgekommen. 
Darunter an dem westlichen Teil lagen deformierte 
Golddrähte. Nördlich von dieser Gruppe befand sich 
eine Anhäufung von flachen Golddrähten. Ein zu­
sammengerollter dicker Golddraht wurde zusammen 
mit einem Bronzeanhänger etwa in der Mitte zwi­
sehen diesen zwei Gruppierungen entdeckt. Neben 
der Gruppe von Bronzeanhängern, -röhrchen und 
-spiralen fand man einen massiven Bronzearmring. 
Die Funde sind in die Bronzezeit datiert. 

Grab 110 - 1989 (Abb. 46; Taf. 79) 
Mann, 20-22 Jahre (Körpergröße 185,3 cm). Von 
dem Schädel erhielt sich die postmortal deformierte 
Calvaria, der Rest ist fragmentiert. Deutliche Aus­
formung, sagittaler Kiel. Foramina parietalia fehlen. 
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Die Zähne sind groß, stark und gesund, der untere 
LC hat gespaltene Wurzel. Das postkraniale Skelett 
ist unvollständig, stellenweise abradiert, die langen~ 
Knochen sind vor allem im Bereich der Epiphysen 
beschädigt. Deutliche Ausformung (M. S.). 
In einer Tiefe von 55 cm unterhalb der heutigen Ge­
ländeoberRäche erfasste man die zweiteilige Verfül­
lung von einer 310 cm langen Grabgrube. Die west­
liche Hälfte bestand aus einer beinahe kreisförmigen 
dunklen Verfüllung mit einem Durchmesser von etwa 
166 cm. Es handelte sich um die trichterförmige Ver­
füllung von einem Sekundäreingriff, der beim Gra­
braub entstand. In der Grabverfüllung verjüngte sich 
der trichterförmige Schacht und 28 cm über dem Bo­
den änderte sich sein Grundriss in ein Oval, das die 
genaue Stelle des Eindringens in die westliche Hälfte 
des Sargs zeigte. Der östliche Teil der Grabverfüllung 
war ungestört. Ausmaße der ursprünglichen recht-

------------------------------

Abb. 45: Luzice. Gräber 106, 108. 
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eckigen Grabgrube mit abgerundeten Ecken: L. 310 
cm, Br. 110 cm. Orientierung der Grabgrube: WNW­
OSO. Die Grabwände waren steil, beinahe senkrecht, 
die Westwand bildete einen mäßigen Überhang. Der 
Rache Boden befand sich in einer Tiefe von 165 cm 
unterhalb der heutigen GeländeoberRäche. Den un­
deutlichen Umriss einer Holzkonstruktion erfasste 
man erst 15 cm über dem Grabboden. Die Konstruk­
tion war 60 cm breit, ihre genaue Länge wurde nicht 
festgestellt (die Mindestlänge betrug 240 cm). In 
anatomischer Lage befanden sich bloß die Knochen 
der nebeneinander gestreckten Beine. Die Knochen 
der oberen Körperhälfte wurden beim Grabraub dis­
loziert. Alle Skelettreste wurden innerhalb der Holz­
konstruktion entdeckt, bis auf die Armknochen, die 
leicht an die Wand der trichterförmigen Verfüllung 
herausgezogen waren. 
Funde: 
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In die östliche Grabwand etwa 16 cm über dem Bo­
den war eine eiserne Lanzenspitze eingestochen. Ur­
sprünglich lag sie an der Außenseite der südlichen _, 
Sargwand, L. 37,5 cm, Br. Blatt 5,5 cm, Dm. Tülle 
2,8 cm (1). Ungefähr im Bereich der Taille eine Grup-
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Abb. 46: Luzice. Gräber 103, 110. 
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pe von Gegenständen (vermutlicher Inhalt einer Gür­
teltasche): ein flacher eiserner Gegenstand, L. 16,9 
cm, max. Br. 1,4 cm (2), ein Eisenmesser, erh. L. 12,8 
cm (3), ein fragmentiertes Eisenstäbchen, an einem 
Ende gekantet und zugespitzt, um in einen Holzgriff 
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eingesetzt zu werden, L. etwa 6 cm (4), ein eiserner 
Feuerstahl, L. 7,5 cm (5), ein Feuerstein (6). In der 
ungestörten Grabverfüllung sowie in der Verfüllul!g 
des Sekundäreingriffs Keramikscherben. 

Grab 111-1989 (Abb. 47; Taf. 81) 
Doppelbestattung. SkelettA: Mann, ungefihr 35 Jah­
re. Der Schädel ist etwa zur Hälfte erhalten, und zwar 
nur auf der rechten Seite, das postkraniale Skelett ist 
ziemlich beschädigt, unvollständig. Das Muskelrelief 
ist nicht sehr deutlich ausgeprägt, die Knochen sind 
lang und schlank, die kalkulierte Körpergröße beträgt 
183,5 cm. Skelett B: Kind, 4-5 Jahre. Erhalten blie­
ben bloß der unvollständige Schädel und 2 Metakar­
palien, durch Kupfergrün verfirbt (M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der Geländeober­
fläche erfasste man die dunkle Verfüllung einer ovalen 
Grube mit den Ausmaßen von: L. 304 cm, Br. 186 
cm. Es handelt sich um die trichterförmige Verfül­
lung von einem Sekundäreingriff, der beim Grabraub 
entstand. Ausmaße der ursprünglichen rechteckigen 
Grabgrube: L. 258 cm, Br. 114 cm. Die Ecken der 
Grabgrube wurden zu halbrunden Nischen umgestal­
tet, die sich in Richtung zum Boden erweiterten und 
etwa 80 cm über dem Boden mit einer schräg zum 
Boden abfallenden Fläche endeten. Orientierung der 
Grabgrube: WNW-OSO. Die Grabwände waren 
senkrecht, im oberen Teil trichterförmig erweitert, 
dort wo die Grabverfüllung durch einen Sekundär­
eingriff - Grabraub - gestört wurde. In einer Tiefe 
von 140 cm unterhalb der Unterbodenebene verjüng­
ten sich die Längswände. Der flache Boden befand 
sich 240 cm unterhalb der heutigen Geländeoberflä­
che. Etwa 40 cm über dem Grabboden erfasste man 
zuerst die Überreste einer Holzkonstruktion oder ei­
nes Sargs. Der genaue Umriss zeigte sich erst 11 cm 
über dem Grabboden. Der rechteckige Sarg hatte die 
Ausmaße von: L. 214 cm, Br. 50 cm. Im westlichen 
Teil des Sargdeckels war eine Durchbrechung mit den 
Ausmaßen von: L: 97 cm, Br. 50 cm zu sehen, die 
beim Grabraub entstand. Auf dem Boden des Sargs 
entdeckte man ein sehr schlecht erhaltenes Skelett (A) 
in gestreckter Rückenlage. Alle Knochen und Kno­
chenreste befanden sich in anatomischer Lage. In der 
Lücke zwischen dem rechten Oberarmknochen des 
Skeletts (A) und der südlichen Grabwand lag auf dem 
Boden des Sargs ein sehr schlecht erhaltener, auf dem 
Hinterhaupt liegender Kinderschädel, mit weit ge­
öffneten Kiefern. Mit einer Ausnahme der winzigen 
Fragmente des linken Handgelenks, auf dem ein klei­
ner Bronzearmring eingezogen war, blieben die ande­
ren Knochen des Kinderskeletts (B) nicht erhalten. C 
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Hundeskelett: Beim Abtragen der Verfüllung fand 
man bei der südlichen Grabwand in einer Tiefe von 
127 cm unterhalb der Unterbodenebene kleine Bein­
knochen. Freigelegt wurde nur die hintere Hälfte des 
Hundeskeletts, ursprünglich vermutlich auf den Sarg­
deckel gelegt. Nach dem Einsturz des Deckels ist das 
Skelett schräg in die Sargverfüllung so eingerutscht, 
dass die pfoten in der ursprünglichen Tiefe blieben 
(130 cm unterhalb der Unterbodenebene), während 
das Becken auf eine Tiefe von 180 cm unterhalb der 
Unterbodenebene herabfiel. Von dem auf der rech­
ten Seite und mit dem Kopf nach Westen liegenden 
Hundeskelett erhielten sich nur die vollständigen 
Knochen der Hinterbeine, des Beckens, ein Teil der 
Wirbelsäule und einige Rippen. Die Vorderhälfte des 
Skeletts wurde beim Grabraub zerstört. 
Vogelskelett: In der nordwestlichen Ecke der Grab­
grube, in der Verfüllung zwischen dem Sarg und der 
Grabwand, entdeckte man etwa 35 cm über dem 
Grabboden die Überreste von einem Vogelskelett. Ei­
nige dieser Skelettreste erschienen bereits 10 cm über 
dem Grabboden. Keiner der Knochen befand sich in 
anatomischer Lage. 
Funde: 
Skelett A - eine Gruppe von Gegenständen im Be­
reich der Taille (vermutlicher Inhalt einer Gürtelta­
sche): ein fragmentiertes Eisenmesser, L. etwa 13,3 
cm (1), ein Eisenstäbchen von rechteckigem Quer­
schnitt mit organischen Stoffresten, L. 6,5 cm (2), 4 
Feuersteine (3-6), eine kleine Eisenschnalle, Ausm. 
1,6xl,7 cm (7), ein zugespitztes Eisenstäbchen, in 
einem Holzgriff eingesetzt, L. 5,3 cm (8), eine Bron­
zepinzette, L. 6,4 cm (9), ein bronzener Gegenstand, 
L. 2,8 (10), ein Eisenniet, Dm. 2 cm (11). Beim rech­
ten Handgelenk des Skeletts A befand sich ein Eisen­
rnesser, erh. L. 8,3 cm (12), dieses kann jedoch nicht 
eindeutig dem Skelett A zugewiesen werden. In die 
südöstliche Ecke des Grabs, 16 cm über dem Boden, 
war eine eiserne Lanzenspitze eingestochen, mit der 
Tülle in die Lücke zwischen der Sargwand und der 
südlichen Grabwand gerichtet, L. 23,9 cm, max. Br. 
5,6 cm, Dm. Tülle 3,1 cm (13). 
Skelett B - auf den Überresten des linken? Handge­
lenks, im Bereich der rechten Hälfte des Beckens, ein 
kleiner Bronzearmring, max. Dm. 4,7 cm (14). 
Zwischen dem Sarg und der östlichen Grabwand 
zeichneten sich an der Oberfläche des reinen Sands 
etwa 11 cm über dem Grabboden graue Kreise ab, 
die an Überreste zweier Holzgefäße erinnern. Die 
Verfüllung dieser "Gefäße" war sandig, mit winzigen 
Humuskörnern vermischt, Gefiß Nr. 1- Dm. 16 cm 
(15), Gefiß Nr. 2 - Dm. 11 cm (16). 

Grab 112 - 1989 (Abb. 47; Taf. 81) 
Mann, 40-45 Jahre (Körpergröße 181,9 cm). Der 
Schädel ist ul}vollständig erhalten, postmortal de:::. 
formiert, der Schädelbau ist nicht sehr robust, aber 
die Knochen sind deutlich geformt. Die Knochen 
des postkranialen Skeletts sind beschädigt, einige von 
ihnen fehlen. Der Knochenbau und die Ausformung 
wie beim Schädel (M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der Geländeober­
fläche erfasste man die Verfüllung der Grabgrube. 
Die ursprüngliche Verfüllung mit den Ausmaßen 
von: L. 48 cm und Br. 108 cm erhielt sich nur in der 
östlichen Hälfte, den Rest bildete eine große dunk­
le ovale Verfüllung mit den Ausmaßen von: L. 249 
cm, Br. 184 cm. Es handelte sich um eine typische 
trichterförmige Verfüllung von einem Sekundärein­
griff. Sein Unterteil störte die ganze westliche Hälfte 
der Holzkonstruktion im Grab. Die ursprüngliche 
rechteckige Grabgrube, deren Ecken zu halbrunden 
Nischen mit einem Durchmesser von etwa 25 cm 
umgestaltet waren, besaß die Ausmaße von: L. 270 
cm, Br. 115 cm. Orientierung der Grabgrube: w-o. 
Die Eckennischen endeten mit einem flachen Boden 
60-65 cm über dem Grabboden, an der Stelle, wo 
die senkrechte Wand in eine breite horizontale Stufe 
überging. Nach dem Einsturz der hohlen Holzkon­
struktion rissen sich die ursprünglich scharfen Seiten­
stufen unter dem Druck der Verfüllung vermutlich ab 
und der reine Sand überdeckte teilweise die Ränder 
des Grabbodens. Dort, wo die Eckennischen endeten 
und die obere Horizontalfläche der Seitenstufe her­
austrat, erfasste man in der nordöstlichen Ecke die 
ersten Holzreste. 20 cm tiefer erschien bereits deut­
lich die nordöstliche Ecke der eingestürzten Holzkon­
struktion. Diese wurde vermutlich bis zu der Höhe 
der horizontalen Seitenstufen gebaut, auf denen dann 
Querbretter als Deckel gelegt waren. Um die Kanten 
der Längsstufen zu verfestigen, legte man darauf noch 
vor der Einlegung des Deckels je ein Brett (genauso 
wie im Grab 113). Die Höhe des Deckels über dem 
Grabboden belegt auch ein Hundeskelett, das in die 
Verfüllung des Kastens so abgerutscht ist, dass die 
Beine, die am nächsten zu der Grabwand lagen, in 
der Höhe der Seitenstufen geblieben sind (dieselbe 
Situation wie im Grab 111). Die Grabwände waren 
senkrecht, aber in einer Tiefe von 170-174 cm unter­
halb der Unterbodenebene formten die Längswände 
horizontale Stufen. Der flache Boden befand sich 239 
cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Un­
mittelbar über dem Boden erfasste man einen unvoll­
ständigen Sargumriss mit den Ausmaßen von: L. 207 
cm, Br. 40 cm. Auf dem Grabboden lagen dislozierte 
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Skelettreste. Keiner der Knochen befand sich in ana­
tomischer Lage. Die menschlichen Knochen wurden 
bereits im unteren Teil der trichterförmigen Verfül­
lung gefunden. Einige Knochen fehlten. 
Hundeskelett: In einer Tiefe von 200 cm unterhalb 
der heutigen Geländeoberfläche entdeckte man klei­
ne Fragmente von Beinknochen. Der Hund wur­
de ursprünglich so auf den Deckel des Holzkastens 
gelegt, dass die Beine nach oben zu der Nordwand 
hinaufragten und der gestreckte Hals mit dem Schä­
del nach Osten gerichtet waren. Die hintere Hälfte 
des Skeletts wurde bei einem Sekundäreingriff - Gra­
braub - zerstört. 
Funde: 
Bei der nördlichen Grabwand, an einem beim Gra­
braub verschobenen melJsch~ichen Schulterblatt, 
etwa 15 cm über ,dem Boden, ein großer Silberniet, 
Dm. Kopf 2,7 cm, H. 1,25 cm (1). In die Verfüllung 
dicht an dem Silberniet war ein Fragment von einem 
eisernen Gegenstand eingestochen, erh. L. 8 cm (2). 
Östlich einer Gruppe von Knochen ein kleiner recht­
eckiger eiserner Gegenstand mit Bronzeiiieten in den 
Ecken und mit Textilresten an der Oberfläche;i!Ausm. 
etwa 2,4x2,2 cm (3). Zwischen der Sargwand und 
der nördlichen Grabwand in der östlichen Hälfte der 
Grabgrube, etwa 5 cm über dem Boden, ein Eisen­
niet, L. 1,3 cm (4). Im nordöstlichen Teil des Grabs, 
18 cm über dem Boden ein Beinkamm mit Ritz- und 
Kreisaugenmustern verziert, L. 15,4 cm (5). In der 
südöstlichen Ecke der Grabgrube, 21 cm über dem 
Grabboden, war eine eiserne Lanzenspitze mit kup­
fernen Unterlagen der Eisenniete eingestochen, mit 
der Tülle parallel zu der südlichen Grabwand, L. 25,1 
cm (6). In organischen Stoffresten (vielleicht eine 
Gürteltasche?) neben dem Hundeskelett, 38 cm über 
dem Grabboden 3 Feuersteine (7-9) und Fragment 
von einem flachen Eisenstäbchen, L. 3 cm (10). 

Grab 113 -1989 (Abb. 50; Taf. 80; Taf. 121: la-I b) 
Mann, ungefähr 35 Jahre (Körpergröße 184,6 cm). 
Der Schädel blieb vor allem auf der Gesichtssei­
te erhalten, einschließlich des Stirnbeins. Deutliche 
Ausformung. Mäßige Hypoplasie. Das postkraniale 
Skelett ist relativ vollständig, stellenweise ab radiert, 
einige Knochen fehlen. Ein pathologischer Auswuchs 
an der rechten Tibia. Etwa in der halben Länge des 
Knochens, auf der medialen Seite, befindet sich ein 
ovaler Höcker - Periostose (4,5x2,7 cm), eine kleine 
Schwellung sieht man auch einige cm unter der pro­
ximalen Epiphyse (M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der Geländeober­
fläche erfasste man eine dunkle ovale Verfüllung mit 
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den Ausmaßen von: L. 235 cm, Br. 184 cm. Es han­
d~lte sich um die trichterformige Verfüllung ,von ei­
nem Sekundäre,ingriff, der beim Grabraub entstand.~, 
Nur auf der Ostseite befand sich ein überrest der ur­
sprünglichen Grabverfüllung mit einer Breite von 120 
cm. Die Qesamtlänge der Verfüllung betrug 280 cm. 
Ausmaße der ursprünglich rechteckigen Grabgrube: 
L. 260 cm, Br. 120 cm. Orientierung der Grabgrube: 
WNW-OSO. Die Längswände waren im oberen Teil 
des Trichters bis zu einer Tiefe von 55-80 cm unter­
halb der Unterbodenebene erweitert. Die ursprüng­
lichen Grabwände waren meistens senkrecht, die 
Längswände bildeten 100-105 cm unterhalb der Un­
terbodenebene horizontale Stufen, die in ein 8-15 cm. 
hohes und 8 cm tiefes Gräbchen übergingen. Dieses 
endete in den Ecken der Grabgrube, die zu vertika­
len halbrunden Nischen umgestaltet waren (dieselbe 
Situation wie im Grab 112). Der Durchmesser der 
Nischen betrug ungefahr 20 cm, qer Grundriss war 
unregelmäßig. Die Böden der Nischen befanden sich 
60-65 cm über 9,em Grabboden und ihre Höhe (von 
ihrem Boden hinauf bis zu der Stelle, wo sie in die 
abgerundeten Grabecken übergingen) betrug 
cm. Der flache Grabbödeh befand sieb in einer 
fe von 195 cm unterhalb der heu~igen Geländeober­
fläche. Etwa 60 cm über dem Boden erfasste man 
Spuren von vermodertem Holz. Unmittelbar an den 
Längswänden des Grabs entdeckte man Überreste 
der senkrechten Wände einer Holzkonstruktion. Im. 
Querschnitt identifizierte man auch einen eingestürz­
ten, aber ungestörten DeckeL Zusammengesetzt war 
er aus Querbrettern, die in länglichen horizontalen 
Gräbchen eingebettet waren. Bei den Längsstufen 
benutzte man für die Verfestigung der Stufenkanten 
höchstwahrscheinlich Lärigshölzer (Bretter?), die in 
den halbrunden Nischen in den Ecken der Grabgru­
be eingebettet waren. Die Umgestaltung der Grabek­
ken zu Nischen mag für die Manipulation mit diesen 
Längsbrettern gedient haben. Ausmaße der Holzkon­
struktion: L. 213 cm, Br. 70 cm, 55 cm. Die Kurz­
wände waren vermui:lich aus stärkerem Holz gebaut, 
denn noch im Laufe der Ausgrabungen betrug die 
Stärke des vormoderten Holzes bis zu 8 cm, Vl(ährend 
die Westwand nur 4 cm stark war. Auf dem Boden 
entdeckte man ein Skelett in gestreckter Rückenlage. 
Die Knochen waren relativ sehr schlecht erhalten, be­
sonders im Bereich der Bnist und des Beckens. Alle 
Knochen bis auf den Unterkiefer befanden sich in 
anatomischer Lage, ohne eine evidente Beschädigung 
bei einem Sekundäreingriff. 
Funde: 
Auf den Überresten eines Halswirbels, im Bereich 
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der linken des Unterkiefers, war vermutlich 
in den Mund des Verstorbenen eine Goldmünze ein­
gelegt ein Solidus des Anastasios I. (494-518; Be­
stimmung J. Militky), Dm. 2 cm (1). In der Verfül­
lung des Holzkastens, unmittelbar an der südlichen 
Innenwand, ungefabr gegenüber dem rechten Ellbo­
gen, 8 cm über dem Grabboden ein "bügelförmiger" 
silberner Gegenstand, L. 3,9 cm, Br. 1,4 cm (2). Im 
Kreuzbeinbereich, etwa 5 cm über den Knochenre­
sten eine Bronzeschnalle, Ausm. 2,5x1,8 cm (3) und 
ein Bronzeröhrchen, Dm. 0,5 cm, H. 0,5 cm (4). An 
der Innenseite des Holzkastens, gegenüber dem rech­
ten Oberschenkelknochen, eine eiserne Lanzenspitze. 
Die Tülle stützte sich auf die Wand des Kastens und 
die Spitze war zum rechten Knie gerichtet, die Lan­
ze wurde vermutlich beim~ Grabraub verschoben, L. 
27,3 cm (5). Bei der nördlichen Grabwand, ungefahr 
auf der Ebene des horizontalen Gräbchens, unmittel­
bar neben der nordöstlichen Ecke des Sekundärein­
griffs befanden sich Tierknochen. In der Verftillung 
des Sekundäreingtiffs entdeckte man zahlreiche Holz­
kohlestücke. 

Grab 114 -1989 (Abb. 48; Taf. 75) 
Pferdebestattung. Die Verfüllung war länglich, 
fahr oval, dunkelfarbig, typisch für ausgeraubte 
ber. Nur auf der Ostseite erhielt sich ein kleiner Teil 
der ursprünglichen Grabverfüllung. Die Verfüllung 
des trichterförmigen Sekundäreingriffs konnte man 
erst unmittelbar über dem Skelett verfolgen. Ausma­
ße der rechteckigen Grabgrube mit abgerundeten 
ken: L. 202 cm, Br. 103 cm. Orientierung der Grab­
grube: NW-SO. Der mittlere Oberteil der Längswän­
de wurde durch einen Erdrutsch in den Raubschacht 
deformiert. Die Grabwände waren senkrecht, der 
flache Boden befand sich in einer Tiefe von 95 cm 
unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Auf dem 
Grabboden entdeckte man ein auf der rechten Seite 
liegendes Pferdeskelett. Der Kopf mit dem Nacken 
waren zu der linken Seite der Brust verdreht. Die Vor­
derbeine stützten sich mit den Schienbeinen auf die 
südliche Grabwand. Das rechte Hinterbein war unter 
dem linken stark gebeugt und das linke Hinterbein 
hat mit dem Huf die südliche Grabwand berührt. Das 
Skelett befand sich in einem sehr schlechten Zustand, 
die Knochen zerfielen beim Feinputz. 
Funde: 
Auf dem linken Schulterblattgelenk eine Bronze­
schnalle mit Eisendorn, der Rahmen quer gekerbt. 
Ausm. 4,7x2,7 cm (1). An der Außenseite des lin­
ken Ellbogens ein Elsennlet, H. 1,1 cm (2). In der 
Grabverfüllung unmittelbar über dem Brustkorb ein 
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Abb. 48: Luzice. PJerdebestattung 114. 

Fragment von einem eisernen Gegenstand mit orga­
nischen Stoffresten (3). 

Grab 115 -1989 (Abb. 49; Taf. 83) 
Jugendlicher, 18-19 Jahre. Der Schädel erhielt sich 
nur unvollständig, in Form von zerbrechlichen Frag­
menten, das postkraniale Skelett ist ebenfalls stark ab­
radiert, erhalten blieben vor allem die Beinknochen 
(M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der Geländeober­
fläche erfasste man eine 230 cm lange Grabgruben­
verfUllung. Die dunkle VerfUllung im westlichen 
Teil des Grabs mit einem Durchmesser von 154 cm 
repräsentierte eine Erweiterung der ursprünglichen 
Grabgrube durch einen Sekundäreingriff beim Gra­
braub. Ausmaße der ursprünglich rechteckigen Grab­
grube mit abgerundeten Ecken: 1. 218 cm, Br. 85-90 
cm. Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. Die 
Grabwände waren senkrecht, die östliche Kurzwand 
bildete 35 cm unterhalb der Unterb?denebene eine 
etwa 6 cm tiefe Nische. Die Längswände und die 
Westwand erweiterten sich in ihrem Oberteil trichter­
förmig infolge eines Erdrutsches in den Raubschacht. 
Der flache Boden befand sich 141 cm unterhalb der 
heutigen Geländeoberfläche. Den 63 cm breiten Sarg 
erfasste man erst auf der Ebene des Skeletts, seine 
Länge konnte nicht festgestellt werden. Der Sargdek­
kel wurde höchstwahrscheinlich seine ganze Länge 
entlang durchgebrochen. Auf dem Grabboden, näher 
zu der nördlichen Längswand entdeckte man ein sehr 
schlecht erhaltenes Skelett in gestreckter Rückenla­
ge. An dem Skelett sah man Beschädigungsspuren, 
die beim Grabraub entstanden sind, einige Knochen 
waren disloziert und zerfielen beim Auseinander-
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bauen der Skelettreste. 
Funde: 

114 

Unter der östlichen Grabwand, etwa 25 cm über dem 
Boden, ein bronzener Holzgefaßbeschlag mit funf 
Bronzenieten, das zungenförmige Blech war in sei­
nem breiteren Teil. ursprünglich um den Gefaßrand 
gebogen, H. 4,8 cm, max. Br. 1,8 cm (1). Ungefähr 
10 cm nördlich des linken Schienbeins, 15 cm über 
dem Grabboden ein weiterer bronzener Holzgefaß­
beschlag, der Bronzeblechstreifen war um den Ge­
faßrand gebogen und mit vier kleinen Nieten befe­
stigt, H. 3,2 cm, Br. 2,1 cm (2). Eine Gruppe von 
Gegenständen im Bereich der linken Hälfte der Taille 
(vermutlicher Inhalt einer Gürteltasche): ein rechtek­
kiges Eisenblech, stark verrostet, mit Textilresten an 
der Oberfläche, Ausm. 4,lx3 cm (3), 4 Feuersteine 
(4-7), zwei Fr~gmente von einem Eisenmesser, 1. 6,2 
cm und 3,2 cm (8), ein zweites fragmentiertes Eisen­
messer (9), Teil eines eisernen Feuerstahls, erh. 1. 4,7 
cm Ob), ein eiserner Feuerstahl, 1. 8,3 cm (11), ein 
fragmentiertes Eisenmesser (12), zwei Fragmente von 
einem Eisenstäbchen, 1,. 1,5 cm und 1,9 cm (13), 
ein zugespitztes Eisenstäbchen mit Überresten eines 
Holzgriffs an der gekanteten Spitze, 1. 4,9 cm (14), 
ein kleiner fragmentierter Eisenbeschlag mit Niet, 1. 
1,4 cm, Br. 1,2 cm (15), ein Eisenstäbchen, 1. 5,1 cm 
(16), ein Eisenfra~ment, 1. 2,5 cm, Br. 1,9 cm (I7). 

Grab 116 '- 1989 (Abb. 49; Taf. 82; Taf. 125:3) 
Frau, ungefahr 50 Jahre. Sehr unvollständige Ske­
lettreste, von dem Schädel erhielten sich vor allem 
die Gesichtsknoehen und einige Fragmente des Hirn­
schädels, die Mandibula fehlt, von dem postlrranialen 
Skelett blieben 7 abradierte Diaphysen von langen 
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Knochen erhalten. Der Körperbau ist g~azil. In der 
offenen Höhle des Os sphenoidale sieht man auf der 
rechten Seite einen Anwuchs von wucherndem Kno­
chengewebe p'athologische hyperplastische Verän­
derungen (M. S.). 
In einer Tiefe von 35 cm unterhalb der Geländeober­
fläche erfasste man eine ovale Verfüllung mit den Aus­
maßen von: 1. 285 cm, Br. 224 cm, die beim Grabraub 
entstand. Die dunkle tricbterförmige Verfüllung ver­
jüngte sich zur westlichen Grabhälfte hin. Der Boden 
des Trichters hat den Deckel einer Holzkonstruktion 
in einer Länge von 120 cm durchgebrochen. Die ur­
sprüngliche ungestörte Grabverfüllung wurde bloß 
im östlichen Teil der Grabgrube festgestellt. Ausmaße 
der ursprünglichen rechteckigen Grabgrube mit abge­
rundeten Ecken: 1. 262 cm, BI'. 120 cm. Der flache 
Boden befand sich 270 cm unterhalb der heutigen 
Geländeoberfläche. Orientierung der Grabgrube: 
WNW-OSO. Die Längswände bildeten 78-83 cm 
über dem Boden längliche horizontale Stufen. Unter 
diesen Stufen verjüngten sich die Grabwände hin­
unter bis zu dem Boden mit den Ausmaßen von: 1. 
235 cm, Br. 67 cm. Etwa 20 cm unter der Ebene der 
Längsstufen erfasste man an den Wänden die Über­
reste der Längswände einer Holzkonstruktion. Unge­
fahr 10 cm über dem Grabboden zeichnete sich der 
ganze rechteckige Umriss ab: 1. 210 cm, Br. 56 cm. 
Auf dem Boden der Holzkonstruktion entdeckte man 
die Überreste von einem Skelett in gestreckter Rük­
keniage. In ursprünglicher Lage befanden sich nur die 
Überreste von dicken Knochen der gestreckten Beine 
und des dicht am Körper liegenden linken Arms. Die 
anderen Knochen wurden beim Grabraub disloziert 
oder zerstört. 
Funde: 
Eine zerbrochene Bronzenadel der Teil mit dem Na­
delöhr hinter dem Hinterhaupt des Schädels und der 
andere Teil unter dem Schläfenbein, erh. 1. 13,8 cm 
(1). Im Bereich des Schädels und der oberen Brust­
hälfte 46 verstreute Glasperlt;n (3). Bei der Gruppe 
von Perlen neben den Unterkieferresten hinter dem 
Schädel ein Bronzebuckel mit Löchern, Dm. etwa 1,6 
cm, H. 0,5 cm (2). Ungefähr im Bereich der linken 
Brusthälfte ein Knochenstäbchen, an beiden Enden 
zugespitzt, 14 cm, Dm. 0,67 cm (4). An der Außen­
seite des linken Oberschenkelknochens ein Eisenrnes­
ser, erh. 1. 8,5 cm (5). An der Außenseite des linken 
Knies halbkreisförmige Überreste von einem Beutel 
aus organischem Stoff, am Umfang durch acht klei­
ne Bronzeniete verbunden, H. 0,3-0,4 cm, Br. Kopf 
0,4-0,7 cm (6). In den Beutelresten fand man ein 
fragmentiertes Eisenstäbchen (7). An der Innenseite 
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des unteren Teils des linken Oberschenkelknochens, 
auf organischen Stoffresten (Leder?) ein Bronzebe-

~, schlag, mit je einem Bronzeniet in den quadratischen 
Löchern, 1. 4,3 cm, Br. 1,6 cm, H. Niet 0,35 cm (8). 
Anl oberen Teil des rechten Schienbeins (an der Au­
ßenseite) - eine Bronzeschnalle und ein Bronzeniet, 
der unmittelbar hinter dem Nacken der Schnalle lag, 
der erweiterte Teil des Dorns ist punzverziert, Ausm. 
Schnalle 1,9xl,9 cm, Dm. Niet 0,93 cm, 0,45 cm 
(9). Ungefähr im Bereich des linken Knies eine weite­
re kleine Bronzeschnalle, der etweiterte Teil des Dorns 
ist punzverziert (Ausm. Schnalle 1,9xl,9 cm), hinter 
dem Nacken der Schnalle wieder ein kleiner Bron­
zeniet, Dm. 0,9 cm, H. 0,45 cm (10). Ungefahr im 
Bereich des linken Knies, in organischen Stoffresten 
(Leder?) eine kleine Bronzeschnalle mit rechteckiger 
Riemenplatte mit zwei Nieten, 1. 2,3 ~m, Br. 1,4 cm 
(11). An der Stelle des rechten Knies in Textilresten 
die Überreste von einem Lederriemen, auf dem 2 
Bronzeschlüssel und 2 Eisenschlüssel aufgehängt wa­
ren, ges. 1. 12 cm (12). An der Außenseite des Kopfes 
vom linken Schienbein eine beinahe völlig zerfallene 
weiße scheibenförmige Perle (13). Parallel zum lin­
ken Schienbein (an der Innenseite) ein Eisel1p:ü.\sser, 
der Griffdorn teilweise von dem Schlüsselbund (iber­
deckt, 1. 9,3 cm (14). Am unteren Ende des linken 
Schienbeins (an der Außenseite) eine bronzene Rie­
menzunge, 1. 3,5 cm, Br. 1,2 cm (15). Unter der öst­
lichen Grabwand, ursprünglich wohl auf den Deckel 
der Holzkonstruktion gelegt, etwa 20 cm über dem 
Grabboden ein schüsselförmiges Gefaß (fragmen­
riert), am Bauch mit einem horizontalen, bis zu 1,5 
cm breiten Stichband verziert, Dm. Mündung 18,2 
cm, Dm. Boden 11,5 cm, H. 12,5 cm (16). In der 
Verfullung des Sekundäreingriffs Keramikscherben. 
In einer Tiefe von 120 cm unterhalb der Unterbo­
denebene, bei der Mitte der südlichen Grabwand ein 
dunkelbrauner doppelkonischer Spinnwirtel, Dm. 
2,8 cm, H. 1,5 cm, Dm. Loch 0,6 cm (7). In einer 
Tiefe von 135 cm unterhalb der Unterbodenebene, 
unter der östlichen Grabwand ein graubrauner dop­
pelkonischer Spinnwirtel, Dm. 3,2 cm, H. 1,5 cm, 
Dm. Loch 0,6 cm (18). An der Ostseite des Gefaßes 
Eierschalen (19). 

Grab 117 - 1989 (Abb. 51; Taf. 83) 
Frau, 40-50 Jahre. Der Schädel ist üb~rraschend voll­
ständig erhalten, nur stellenweise beschädigt, es fehlt 
jedoch das ganze Os ocdpitale. Metopismus. Das 
rechte Schläfenbein und der rechte Beckenknochen 
sind grün verfarbt. Von dem postkranialen Skelett er­
hielten sich vor allem die Beinknoehen (M. S.). 
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Abb. 49: Luzice. Gräber 115, 116. 
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Die dunkle lehmig-sandige ovale Verftillung, 270 
cm lang und 204 cm breit, zeichnete sich an der 
Oberfläche desSandunterbodens nach dem Entfer­
nen der 35 cm starken Ackerkrume ab. Ausmaße der 
ursprünglichen Grabgrube: L. 244 cm, Br. 140 cm. 
Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. Der obe­
re Teil de~ Grabgrube wurde durch einen Erdrutsch 
in einen Raubschacht trichterformig erweitert. Die 
Kurzwände waren senkrecht, der südöstliche Teil bil­
dete einen großen Überhang (beim Ausschachten des 
Grabs hat sich die Grabwand vermutlich abgerissen). 
Der Grabboden befand sich in einer Tiefe von 218 
cm unterhalb der heutigen Geländeoberfläche. Etwa 
20 cm über dem Boden e~fasste man einen recht­
eckigen Sargumriss mit den Ausmaßen von: L. 215 
cm, Br. 50 cm. Die Wände des Sargs waren ungefähr 
senkrecht, durch den Druck der Verfüllung nur we­
nig deformiert, der Sargboden im Bereich des Skeletts 
war leicht trogförmig. In den Sagresten entdeckte 
rnan ein durch den Grabraub beschädigtes Skelett 
in gestreckter Rückenlage. In ursprünglicher Lage 
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befa,pden sich bloß die Knochen der nebeneinander 
gestreckten Beine und einige Beckenfragmente. We­
gen dem schlechten Erhaltungszustand konnte man 
nicht herausfinden, ob die Knochen im Brustbereich 
disloziert waren. Erkennbar war nur einer der Ober­
armknochen, quer über die Brust gelegt. Der Schädel 
und der Unterkiefer wurden vermutlich beim Gra­
braub disloziert. 
Funde: 
Zwischen dem Schädel und der nördlichen Grabwand 
ein mittelbronzezeitlicher hellbrauner Spinnwirtel, 
Dm. 3 cm, H. 2,7 cm (1). Hinter dem Hinterhaupt 
des Schädels, 8 cm über dem Grabboden ein Eisen­
ring in einem Rostklumpen, Dm. 1,6 cm (2). Im 
Bereich der Brust 14 verstreute Glasperlen (3). Auf 
der linken Hälfte der Brust, unmittelbar über dem 
Grabboden Fragmente von einem Eisenstäbchen, L. 
1,8 cm und 1,2 cm (4). Dicht an der rechten Seite 
des Schädels ein fragmentierter Beinkamm, L. etwa 
10,5 cm (5). Eine Gruppe von dicht nebeneinander 
liegenden Gegenständen im Bereich der rechten Hälf-
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te der Brust: ein Bronzering, Dm. 2,1 cm (6), ein Sil- einer Eisenspitze mit Holzgriff, L. etwa 6,8 cm (28), 
beranhängeraus dünnem rundem Blech mit Loch in ein fragmentiertes Eisenmesser, L. etwa 15,3 cm (29), 
der Mitte, am llmfang punzverziert, Dm, 1,6 cm, A' zwei Fragmente von einem eisernen Gegenstand, L. 
Dm. Loch 0,7 cm (7), eine große Glasperle (8). Am 2,5 cm und 1,8 cm (30a, b), ein Eisenfragment, L. 
unteren Ende des linken Oberschenkelknochens ein 3,4 cm (31), Fragment von einem Eisenröhrchen, 
Eisenmesser, L. 12,2 cm (9). Unmittelbar am rechten erh. L. 1,8 cm (32), zwei Fragmente von einem eiser­
Schienbein eine große Steinscheibe mit geglätteter nen Feuerstahl, L. 5,1 cm (33). 
Oberfläche: Dm. 3,3 cm, H. 0,9 cm, Dm. Loch 0,6 
cm (10). Zwischen den Knien ein Eisenmesser, erh. 
L. 10,5 cm (11). Am rechten Teil des Beckens eine 
Eisenschnalle, Ausm. 3,4x2,5 cm (12) und drei Bron­
zeniete, Dm. 0,75 cm, 0,85 cm und 0,74 cm (13). 

Grab 118 -1989 (Abb. 50; '{af. 84) 
Kind, ungefahr 10 Jahre. Stark abradierte Schädel­
fragmente einschließlich der Mandibula und der 
Zähne. In der Verfü1lung dieses Grabs entdeckte man 
einige kleine piaphysenfragmente von langen Kno­
chen (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: L. :;WO cm, Br. 83 cm. Orientierung der 
Grabgrube: WNW-OSO. In der Verfüllung erfasste 
man keine Spuren von einem Sekundäreingriff. Die 
Grabwände waren senkrechr;'an einigen Stellen bilde­
ten sie einen mäßigen Überhang. An den Längi>wän­
den, 13 c~ über dem Boden, befanden sich längliche 
Stufen. Dadurch verjüngte sich die Grabgrube auf die 
Ausmaße von: L. 210 cm (die Ostwand bildete einen 
Überhang), Br. 63 cm. Ungefahr 35 cm über dem Bo­
den erfasste man einen Sargumriss mit den Ausmaßen 
von: L. 190 cm, Br. 44 cm (auf der Ebene des Skeletts 
gemessen). Im oberen Teil waren die Längswände des 
Sargs nach innen eingestürzt. Auf dem Boden des 
Sargs entdeckte man ein beinahe völlig vermodertes 
Skelett in Rückenlage. Der Schädel erhielt sich nur in 
Form von sehr kleinen Fragmenten. Von den anderen 
Skelettresten blieben nur kleine Fragmente von dik­
ken Knochen der gestreckten Arme erhalten. 
Funde: 
Im Bereich der Taille drei Bronzeaufnäher, zu einem 
Dreieck mit 1,5 cm Seitenlänge angeordnet: 1. Dm. 
Kopf 0,9 cm, H. 0,9 cm (1), 2. Dm. Kopf 0,9 cm, 
H. 0,9 cm (2),3. Dm. Kopf 0,8 cm, H. 0,9 cm (3). 
Unter den Zierraten eine fragmentierte Eisenschnalle 
(4). Über dem Kopf des rechten Schienbeins ein Bün­
del von eisernen Pfeilspitzen(1 0 St.) mit den Spitzen 
nach Osten gelegt, die meisten von ihnen fragmen­
tiert (5-14). Eine Gruppe von Gegenständen unge­
fähr im Bereich der Taille (vermutlicher Inhalt einer 
Gürteltasche): ein Kupferblech, L. 2,1 cm, max. Br. 
1 cm, St. 0,15 cm (15), 11 Feuersteine (16-26), eine 
kleine Bronzekugel, Dm. 4,5 cm (27), Fragmente 

Grab 119 - 1989 (Abb. 52; Taf. 85; Taf. 121:10, 
'11; Taf. 126:2) 
Frau, 20-24 Jahre. Erhalten blieb der beinahe voll­
ständige Schädel und das unvollständige, im Allge­
meinen ab radierte postkraniale Skelett. Der Körper­
bau ist grazil, die Knochen undeutlich geformt. Os 
frontale und die Halswirbel sind grün verfarbt. Cribra 
orbitalia. Bei C7 auf beiden Seiten nicht angewach-

/ 
sene ventrale Teile um das Foramen proc. transver-
si, Asymmetrie in der Ausformungdes Canillis proc. 
transversi bei den erhaltenen Halswirbeln (M. S.). 
Auf dem freigelegten Unterboden erfasste man die 
dunlde Verfüllung von einem Sekundäreingriff mit 
den Ausmaßen von: L. 260 cm, Br. 180 cm, nach 
WNW-OSO orientiert. Die ursprüngliche Grabver­
füllung wurde auf der Unterbodenebene nichterf~sst. 
Beim Feinputz an der Oberfläche entdeckte man im 
südöstlichen Teil einen stark beschädigten menschli­
chen Knochen. In der Grabverfüllung erkannte man 
die trichterförmige Verfüllung von ,einem Raub­
schacht. Diese hat beinahe zwei Drittel der ursprüng­
lichen Grabgrube ausgefüllt. Sie reichte bis zu der 
halben Tiefe des Grabs hinein, dann verjüngte sich 
die Verfüllung in Richtung zur westlichen Grabhälfte, 
ähnelte der ursprünglichen Grabverfüllung, war aber 
scharf von ihr abgetrennt. Der Schacht, dur~h wel­
chen die Räuber ins Grab eingedrungen sind, hat fast 
die ganze westliche Hälfte des Grabs eingenommen. 
Ausmaße der ursprünglich rechteckigen Grabgrube: 
L. 220 cm, Br. 101 cm. Ab einer Tiefe von 16 cm 
über dem Boden verjüngten sich die Grabwände all­
mählich bis zu dem Grabboden mit den Ausmaßen 
von: L. 215 cm, Br. 82 cm. Etwa 40 cm über dem Bo­
den, noch bevor die Sargreste erfasst wurden, war der 
Umriss des Sargs an einer unterschiedlichen Verfül­
Iung erkennbar. In diesem Horizont entdeckte man 
in der westlichen Hälfte, unmittelbar an der nörd­
lichen Grabwand, einen auf dem Scheitel liegenden 
Schädel mit dem Gesicht nach Südwesten gedreht. 
Unter dem Schädel lagen durch Kupfergrün verfärbte 
Halswirbel. Der Scheitel des Schädels befand sich 36 
cm über dem Grabboden. Etwa 25-30 cm über dem 
Boden erfasste man vermoderte Holzreste (ein dun­
kel graubrauner bis grauer, 1-3 cm breiter Streifen). 
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Der Schädel lag also am Rande des in den Sargdek- . 
kel durchgebrochenen Lochs. Der rechteckige Sarg­
umriss mit abgerundeten Ecken besaß die Ausmaße 
von: 1. 198 cm, Br. 57 cm. Der Boden des Sargs war 
trogförmig mit vermoderten Holzresten. Ungefahr 10 
cm unter dem Schädel fand man in der nordwestli-
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Abb. 50: Luzice. Gräber 113, 1.18. 
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ehen des Sargs ein Schulterblatt und eine Rippe, 
ebenfalls durch Kupfergrün verfärbt. Die Knochen 
wurden beim Grabraub verschoben. Auf dem Boden 
des Sargs entdeckte man ein unvollständiges Skelett 
in gestreckter Rückenlage. Die entlang des Körpers 
gestreckten Armknochen erinnerten an eine anatomi-

o ,...,.., O,5m -

118 

r 

I .. 

Luzice 

sehe Lage, doch die leichte Verschiebung der Ober- cm (17). An der Außenseite des rechten Schienbeins 
armknochen deutet auf eine vermutliche Dislokation eine zweite kleine bronzene Schilddornschnalle mit 
beim Grabraub. hin. Die gestreckten Beine waren " beweglicher Riemenplatte und Bronzenieten, Ausm. 
schräg in die südöstliche Ecke des Sargs gerichtet. In 1,9xl,5 cm'(18). Unmittelbar an dem linken Schien­
der rechten Hälfte der Brust lag der umgekippte Un- bein eine halb zerfallene weiße zylindrische Perle, 
terkiefer. Im Bereich der Brust fand man nur einige Dm. 2,3 cm, H. 1,9 cm (19). Im Bereich des linken 
kleine Rippen- und WirbeJfragmente, außerdem er- Fußes eine silberne vergoldete Riemenzunge, mit ei­
hielten sich auch die Überreste der Lendenwirbelsäule ner Almandincinlage und drei Nieten verziert, 1. 4,7 
in anatomischer Lage und die Beckenreste. cm (20). 8 cm nordöstlich davon eine zweite derartige 
Funde: silberne vergoldete Riemenzunge, mit einer Alman-
Schräg unter der westlichen Grabwand, 24 cm über dineinlage und drei Nieten verziert, 1. 4,65 cm (21). 
dem Boden zwei Holzgefäfsbeschläge aus versilber- Zwischen dem unteren Ende des rechten Schienbeins 
tem Bronzeblech - 1. ein Holzgefäßbeschlag aus dün- und der nördlichen Sargwand ein Miniaturgefäß, 
nem versilbertem Bronzeblech, an die Gefäßwand am Bauch mit horizontalen Ritzlinien und unregel­
ursprünglich durch sieben lange, auf der Innenseite mäßigen Stichbändern verziert, Dm. Mündung 7,1 
gebogene Kupferniete befestigt, 1. 10,4 cm, max. Br. cm, Dm. Boden 5 cm, H. 6,2 cm (22). Zwischen 
2,6 cm (1), 2. ein Holzgefäßbeschlag aus dünnem dem Gefäß und der östlichen Sargwand ein kleiner 
Bronzeblech, an die Gefäßwand ursprünglich durch Bronzebeschlag aus dünnem gefaltetem Blech, mit 
zehn dünne Kupferniete befestigt, 8,7 cm, max. Br. zwei Nietlöchern versehen, Ausm. L4xO,9 cm, St. 0,2 
2,1 cm (2). Unter diesem Beschlag ein weiterer Be- cm (23). In der Grabverfüllung ein Bronzeniet, Dm. 
schlag aus vergoldeter Bronze, mit getriebenen Halb- Kopf 2 cm (24) und ein menschlicher Knochen. 
bögen verziert, 1. 5,3 cm (3). Im Bereich der rechten 
Hälfte der Brust 20 verstreute Glasperlen (4). Unter Grab 120 -1989 (Abb. 50; Taf 75) , 
dem Kopf des rechten Oberarmknochens ein kleiner 
Zierrat aus silbernem Draht, spiralf'ormig zusammen­
gerollt, Dm. 1,9 cm (5). In der rechten Hälfte der 
Brust ein kleiner Silberanhänger, 1. 1,5 cm (6). Un­
gefahr im Bereich der Taille ein Bronzebeschlag mit 
organischen Stoffresten, Ausm. 3x2,1 cm (7). An der 
Innenseite des linken Oberschenkelknochens kleine 
Fragmente von einem Eisenring oder einer Eisen­
schnalle (8). Eine Gruppe von Gegenständen beim 
unteren Ende des linken Oberschenkelknochens 
(vermutlicher Inhalt einer Gürteltasche): ein Kupfer­
blech, zu einem Röhrchen zusammengerollt, 1. 1,6 
cm, Dm. 0,8 cm (9), ein Bronzebeschlag aus dün­
nem, zu einem Röhrchen' zusammengerolltem Bron­
zeblech, in das Loch an . einem seiner Enden ist eine 
kupferne Drahtöse eingesteckt,L. 1,2 cm, Dm. 0,9 
cm (10), die Überreste eines Zierrats aus zwei dünnen 
flachen verwickelten Bronzedrähten (11), ein gegos­
sener bronzenerWulstring, Dm. 7,8 cm, im oberen 
Teil in einer Länge von 13 cm verjüngt und an dieser 
Stelle auch unterbrochen (12), ein sehr schlecht er­
haltener Knochenring, Dm. 12,8 cm, St. 1,2 cm (13), 
ein zu dem Knochenring ankorrodierter glatter Bron­
zering, Dm. 3,05 cm, St. 0,64 cm (14), ein Eisenring, 
größtenteils von Textilresten überdeckt, Dm. 4,2 cm, 
St. 0,8 cm (15) und ein Bronzeniet mit flachem Kopf, 
Dm. 2,1 cm (16). An der Außenseite des linken Knies 
eine kleine bronzene Schilddornschnalle mit bewegli­
cher Riemenplatte und Bronzenieten, Ausm. 1,8 5x 1,5 

Erwachsener. Sehr fragmentarische Skelettre?J;e: Er­
halten blieben einige kleine Fragmente des Schädels 
und des postkranialen Skeletts, vor allem der Beine. 
In der Grabverfüllung fand man sehr fragmentarische 
Überreste von langen Knochen (M. S.). 
Ausmaße der rechteckigen Grabgrube mit abgerun­
deten Ecken: 1. 235 cm, Br. 84 cm. In der westli­
chen Hälfte des Grabs erfasste man einen dunkleren 
Fleck, der vermutlich bei einem Sekundäreingriff 
entstand. Orientierung der Grabgrube: WNW-OSO. 
Die Grabwände waren senkrecht, der flache Boden 
befand sich in einer Tiefe von 55 cm unterhalb der 
Unterbodenebene. Die Tiefe des Grabs unterhalb der 
Geländeoberfläche betrug 85-90 cm. unmittel­
bar über dem Skelett erfasste man an der Außenseite 
des linken Oberschenkelknochens einen sehr dünnen 
Streifen von vermodertem Holz, der von einem Holz­
sarg stammen könnte. Zwischen den Fußresten und 
der östlichen Grabwand entdeckte man vermoderte 
Holzreste (es wurde nicht nachgeprüft, ob es sich 
um einen Sarg handelte). Beim Abtragen der Verfül­
lung etwa 10 cm über dem Boden erfasste man einen 
Teil des Sargumrisses ohne Holzreste, der sich als ein 
deutlicher Unterschied zwischen dem Sarg und der 
Grabwand zeigte. Die Breite des Sargs betrug etwa 55 
cm, die Länge wurde nicht festgestellt. Unmittelbar 
über dem Grabboden entdeckte man sehr dürftige 
Überr~ste von einem Skelett in gestreckter Rücken­
lage. Anhand der Knochenreste lässt sich vermuten, 
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Abb. 51: Luzice. Gräber 117, 120. 
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dass die entlang des Körpers gestreckten Armknochen 
und die Knochen der gestreckten Beine nach dem 
Grabraub in anatomischer Lage liegen blieben. Im 
Becken-, Brustkorb- und Fuß bereich befanden sich 
nur einige wenige Knochenfragmente. In der Grab­
verfüllung 14 cm über dem Boden lag ein sehr be­
schädigter Schädel ohne Gesichtsseite, in Richtung 
zwischen die Schultern verschoben. Der Unterkiefer 
wurde im Bereich der rechten Hälfte des Beckens ge­
funden. Beim Abtragen der Verfüllung, unmittelbar 

312 

unter dem Südrand der Grabgrube fand man einen 
sehr schlecht erhaltenen Oberschenkelknochen, der 
jedoch vermutlich von einem anderen Grab stamm­
te. Der Knochen war so gelegt, dass er die Wand des 
Raubschachts respektierte. 
Funde: 
In der Mitte zwischen den Hüftgelenken eine ovale 
Eisenschnalle, L. 4,3 cm, Br. 2,3 cm (l). In der Grab­
verfüllung eine Keramikscherbe. 

I 
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